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DrohEN VerMMungeu?
Die österreichisch-serbische Frage ist nur ein Teil des

großen Fragenkomplexes , der zwischen den beiden
Mächtegruppen anhängig ist, sie wird sür sich allein
n i cht als so gefährlich  zu beurteilen sein, wie sie
sich beim ersten Hinsehen Larstellt. Solange der Prozeß
nur zwischen Wien und Belgrad schwebt, sind sein Ver¬
laufs und sein Ende leicht zu überblicken. Das Kräfte¬
verhältnis ist zu ungleich, als daß Serbien es wagen
könnte, sich gegen die Donaumonarchie in Kampfstellung
zu werfen, und wenn das Wagnis doch unternommen
wurde, so müßte es mit der völligen Besiegung des
kleineren Staatswesens abschließen. Serbien zieht nun
aber seinen Hochmut, seine moralische und seine wirk¬
liche Kraft aus seinem Verhältnis zu Rußland,  und
darum muß man untersuchen, ob die Wahrscheinlichkeit
sür ein Heraustreten Rußlands aus der bisherigen,
trotz aller Wühlereien doch bestimmend gewesenen
Zurückhaltung zu erwarten ist. Wir sind der Meinung,
daß diese Frage verneint  werden muß. In Wien
ist der Wille zur endgültigen Abrechnung mit Serbien
vorhanden , man will  Bürgschaften gegen die Fort¬
setzung der Unterminierungskünste haben, mit denen
von Belgrad aus der Boden der Doppelmonarchie ge¬
lockert wird . Werden diese Bürgschaften gegeben, dann
ist nicht nur ein besseres Verhältnis der beiden Staaten
möglich, sondern es ist sogar mit ziemlicher Sicherheit
zu erhoffen, schon weil Österreich-Ungarn dem König¬
reich Serbien Vorteile  zu bieten vermag , die es
kampflos und mühelos zu seinem Wirtschaft-
l >che n wie zu seinem politischen Nutzen erwerben
könnte. Eine Anpassung Serbiens an die Wiener For¬
derungen brauchte durchaus nicht gleichbedeutend mit
einer demütigenden Unterwerfung zu sein. Spricht
hiernach die Vernunft  dafür , daß man in Belgrad
der Stimme der Klugheit Gehör schenkt, so kann der
immerhin vorauszusetzende Wille zur Klugheit und
Mäßigung allerdings wieder umgebogen werden durch
entgegenwirkende russische Einflüsse, aber, wie gesagt,
an derartige verhetzende Einwirkungen möchten wir im
Zusammenhang der gegenwärtigen europäischen Lage
nicht glauben.

Rußland mag sich Österreich-Ungarn gegenüber als
der Stärkere fühlen , indessen betrachtet es sich, inso¬
weit es auf die Einsicht der verantwortlichen Personen
ankommt, schwerlich als stärker u n s gegenüber, und
um diese russisch-deutsche Abrechnung kommt man in
Petersburg doch nicht herum . An der Newa wird man
sehr gut wissen, daß die eigene, auf dem Papier , so im¬
posante -Wehrmacht in Wahrheit nur eben auf dem
Papier  vorhanden ist, und daß die Wirklichkeit an¬
ders nussieht. Man weiß gleiches auch von Frank¬
reich,  und so ernst selbstverständlich die russischen wie
die französischen Rüstungen bei uns . genommen werden,
so fest wird in Petersburg wie in Paris die Über¬
zeugung aller Sachkundigen sein, daß zwar nicht die
numerische,  aber doch die. t a t s 8 chl i che Über¬
legenheit ans unserer  Seite ist. Solange mit dem
Kriegsgedanken nur gespielt zu werden braucht, so¬
lange wird dieses Flackerfeuer auch sprühen und glühen.
(Sfhins ist es, ob eine akute Frage zum Anlaß

Frank Medrkmd.
Zu seinem 50. Geburtstag , 24. Juli.

Von Peter Hamechcr.
Nun Frank Wedekind fünfzig wird, sucht man aufs neue,

das Rätsel seiner Erscheinung zu bannen und zu fassen; die
düstere Dämonie und die tragischen Gegensätzlichkeiten dieser
befremdenden, widerspruchsvollen Gestalt auf die Formel zu
bringen , durch die der Sinn dieser .menschlich-dichterischen
Existenz greifbar , fühlbar wird. Man liest die Werke. Man
läßt sich hineinrcißen in brodelnde Abgründe des Mensch¬
lichen, in den wilden Reigen aufgepeitschten Schicksals; läßt
sich verzehren vom Fieber rasender Sinne und sich schütteln
von den Klagen und Blasphemien aufbäumender Revolte.
Eine zerstörte Welt umfängt uns , eine Trümmerwelt der
Schönheit, und auf den Ruinen sitzt einer und beschwört mit
exotischen' Gesten ein Dasein gespenstischer Schatten aus den
Urtiefen der Weltzeugung . Ungeheuerstes erlebt man,
Kämpfe und Selbstzerfleischungen, in denen Schmerz und
Wollust in ungekannter Steigerung ineinanderwachsen ; eine
Orgie satanisch verkehrter Instinkte , in die Gelächter der Hölle
hineingellen . Titanisch emporgereckter Machthunger und
Sinnenaier erschüttern mit ihren Tierschreien das All, daß
unsere Nerven in der lähmenden Spannung des Grauens zu
zerreißen droben. Und in diesen Hexensabbat zerstörerisch
entfesselter Instinkte kichert der Wahnsinn des an der
grotesken Relativität des Lebens irre gewordenen ; singt ein
tragischer Bajazzo frivole Bänkelsängerweisen voll des zer¬
setzenden Hohnes schmerzlicher Daseinsironie.

Das ist die Welt dieses Frank Wedekind, der uns mi»
keinen seltsam aufreizenden Dichtungen seit zwanzig Jahren

genommen werden soll, unbestimmte Sehnsüchte in
furchtbare Realität überzuleiten . Als ein solcher An¬
laß bietet sich allerdings die österreichisch-serbische
Spannung dar , nur daß es uns eben nicht wahrschein¬
lich dünken will, daß man in Ost und West die Neigung
verspürte , sie zu benutzen.

Die Möglichkeit  des A u s w e i che n s ist
nicht geringer geworden als in allen vorangegangenen
Stadien der Balkanwirren , sie ist eher größer  ge¬
worden. Denn was bedeutet am Ende eine etwaige
Hineinmanövrierung Serbiens in Kampfpositur ? Sie
würde bedeuten, daß der Z a r und seine Ratgeber es
a b l e h n e n, dem berechtigten Verlangen des Donau¬
reichs nach Sühne für eine Unterstützung von Ver¬
schwörern, die auf Fürstenmord  ausgehen , Raum
zu schassen. Solchen gefährlichen Weg kann man in
Petersburg wohl nicht einschlagen, ja gerade dort am
wenigsten. Fehlt den russischen Machthabern aber der
Wille zum Krieg im gegenwärtigen Augenblick, so bietet
sich die Formel , daß Serbien gut daran tun werde, nach
den Geboten von Gerechtigkeit, Menschlichkeit, Selbst¬
achtung und Kultur zu handeln , als bequemes und zu¬
gleich würdiges Auskunftsmittel dar.

Man muß die Dinge beim rechten Namen nennen,
und man kann somit sagen, daß weder Rußland noch
Frankreich ein Unrecht geschieht, wenn man von beiden
Staaten annimmt , daß sie, wenn ihre Gesinnun¬
gen  gegen uns einzig bestimmend sein könnten, einen
Waffengang wohl bald versuchen möchten. Aber die
Gesinnungen allein  reichen nicht hin , sie werden
durch nüchterne Einsicht  im Zaum gehalten.
Dieser Sachverhalt , den man während der Liquidation
der Balkanprobleme nun schon zwei Jahre lang beob¬
achten konnte, ist denn also auch gegenüber der öster¬
reichisch-serbischen Verwicklung unverändert iw Kraft , ja
er hat sich eher noch zugunsten der Friedens¬
bewahrung  verschoben . Denn was unseren feind¬
lichen Nachbarn zur Vollendung ihres Aufmarsches fehlt
und was sie so lange hat zögern lassen und weiter
zögern läßt , das ist die Weigerung Englands,  mit¬
zutun . Man kann ruhig von einer Weigerung sprechen.
Es ist kein Zweifel , daß Angebote gemacht worden sind,
aber sie sind abgelehnt worden. Die deutsch-englischen
Beziehungen sind ge-wiß noch weit von Freundschaft
entfernt , jedoch ist das Verhältnis soweit gebessert, daß
mit großer Sicherheit gesagt worden kann, England
wird gegen uns nicht das Schwert ziehen, wenn wir
ihm keine Veranlassung  dazu geben. Wie aber
kämen wir wohl dazu?

Der Zweibund kann auf England nur für eine
Polit 'k der Friedenssicherung rechnen. Und darum wird
der Zweibund Friede halten , weil er muß.

Yolit-We Übersicht
Die Neliyionsprüfrmg der Oberlehrer.
Die neue Ordnung für die Oberlehverprüfung

schreibt für die zweite Prüfung auch ein Examen in
der Religion vor. Soweit wir sehen, hält man allge-
mein diese Religionsprüfung für bedenklich  oder
wenigstens für überflüssig. Die „Köln . Ztg ." zitiert

Rätsel um Rätstzl aufgibt , und dessen Gestalt uns immer
wieder entgleitet, ' wenn wir sie gefaßt zu haben glauben.

Wer ist dieser Frank Wedekind?
Ein Hanswurst , sagen die einen , die sich an die äußere

Form seiner Lebensbetrachtung halten ; an die zwiespältige
Tragikomik, in der er Menschliches sieht. Ein Lästerer , dem
es perverse Lust ist, alle Dinge aus den Kopf zu stellen, sagen
die anderen , die den Gegensatz seiner Welt zu der ihrigen
tiefer fühlen . Er selber' nennt sich einen Moralisten , dessen
Verhängnis es ist, daß die Menschen seine heiligsten Über¬
zeugungen verkennen und für die frechen Ausgeburten eines
zynischen Geistes halten . Mit leidenschaftlicher beschwörender
Geste hat er in „So ist das Leben" und „Hidalla " über diese
Dinge zu den Menschen gesprochen und hat sich sein blutendes
Herz zum Zeugen der Wahrheit aus der Brust gerissen. Und
dennoch fanden seine Werke keinen Glauben.

Jedenfalls ist die Einstellung ans keinen unserer Dichter
schwerer als die auf KLedekind. Man kommt ihm nicht nahe,
wenn man ihn nur ästhetisch zu werten versucht. Und eben¬
sowenig, wenn man sich einzig an seine Gedankenwelt
klammert . Er ist mehr als seine Gestaltungen , mehr als seine
Gedanken. Seine Werke sind brüchig, seine moralischen Para¬
doxe angreifbar . Über beiden lebt die Gestalt . Nur wer diese
sieht, begreift das Werk und seine besondere Form ; die Not¬
wendigkeit des Werkes. Woran man bei Wedekind nicht vorbei
kann, "wenn man seine dichterischen Äußerungen begreifen
will, ist die geistige Substanz , die Persönlichkeit und ihre not¬
wendige Form des Welterlebens aus der Situation der Zeit,
Der erste Eindruck von Wedekind ist der eines durchaus
bizarren und paradoxen Geistes, , der all unsere Denkgewohn-
hciten einfach nmkehrt und frech an den Fundamenten der
sittlichen Ordnung rüttelt . Die Freude an der Umkehrung

einen Satz, von dem sie meint , daß er für Sinn  und
Zweck  der Bestimmung wichtig sei. Er lautet : „Für
dieses Fach ist nötigenfalls die Kommission durch ein
außerhalb  des Lehrerkollegiums stehendes Mitglied
zu verstärken." Die „Köln. Ztg ." bemerkt dazu: „Das
außerhalb des Lehrerkollegiums stehende Mitglied ist
dann doch Wohl der Geistlich  e, der an der betreffen¬
den Schule aushilfsweise evangelischen oder katholischen
Religionsunterricht erteilt ." Das dürfte zutreffen . Wir
fragen aber weiter : Was ist der Zweck der Prüfung?
Und was erwartet  man vom Prüfling ? Auch das
lesen wir schwarz auf weiß. Aber es klingt sehr merk¬
würdig . „Der Kandidat soll sich vertraut zeigen mit
der Aufgabe, die dem Religionsunterricht seines B e -
kenntnisses  an den höheren Lehranstalten gestellt
ist." Hat denn der Religionsunterricht je nach dem Be¬
kenntnis verschiedene  Zwecke ? Und gerade diese
für die beiden Bekenntnisse verschiedenen Zwecke soll
der Philologe , der Mathematiker , der Historiker sich an¬
gelegen sein lassen? Nicht auf das Gemeinsame, son¬
dern auf das Trennende  soll es ihm ankommen?
Dieser Satz scheint uns ein recht unglücklicher  zu
sein. Aber er bleibt bezeichnend. „Sein Bekenntnis !"
Die Lehrer sollen hübsch konfessionell einge¬
pfercht  werden . Die höhere Schule hat bisher nicht
den streng konfessionellen Charakter wie die Volksschule.
Die meisten Schulen haben konfessionell gemischte
Lehrerkollegien, und der Geist dieser Kollegien ist oft
ein konfessionell freier ; die gemeinsame
pädagogische  Aufgabe und die gleiche wissenschaft¬
liche Ausbildung -wirken . einigend und erzeugen eine
versöhnliche,  die Gegensätze überbrückende Gesin¬
nung . Das ist es , was mein nicht wünscht. Beim
gegenwärtigen Examen in der Religion , nach beendetem
Universitätsstudium , tritt schon oft genug die Erfor¬
schung der Gesinnung,  ja die Kontrolle des
Kirchenbesuchs  durch indirekte Mittel (z. B . durch
Fragen nach dem Evangelientext des vorigen Sonn¬
tags ) in die Erscheinung. Liberale Katholiken sind un¬
liebsamem Eindringen in ihre persönlichsten Empfin¬
dungen ausgesetzt. Wenn man jetzt die Religion der
zweiten  Prüfung , nach dem Seminarjahr , zuweisen
will , so hat das ohne Zweifel wohlüberlegte Gründe.
Man könne nun denken, bei einer mehr in kollegialen
Formen vor sich gehenden Prüfung werde auch das
Religionsexamen einen milderen Charakter annehmen;
nämlich milder , was die Feststellung der Gesinnung
oder die Einwirkung auf sie angeht ; das sei vielleicht
sogar beabsichtigt. Dem widerspricht der angeführte
Satz über die Aufgabe des Religionsunterrichts nach
dem besonderen Bekenntnis . Und hier heißt es:
Timeo Banaos et dona ferentes . Die neue Prü¬
fungsordnung zeigt in diesem Punkt ultramontaneEin-
flüsse, gegen die man rechtzeitig auf der Hut zu sein hat.

Schundliteratur für Mädchen.
Alle bunten GroschensammjUingen, die bis dahin ein

skrupelloser Geschäftssinn entstehen ließ, waren auf den Ge¬
schmack der Jungen zugeschmtten. Eine neue Heftreche nun,
die auf den Markt geworfen wird, ist den Mädchen Auged-acht.
Es ist die erste ihrer Art und hoffentlich die letzte. „Prin-
zefsin Übermut , eine Serie lustiger Backfisch-Streiche", nennt
sie sich. Der Verfasser meidet die blutigen Wege der übrigen

erscheint als der Grundtrieb seines Schaffens ; der moralische
Satanismus als die Quelle seines Wesens. Man ist nicht
gewillt, ihn anders zu nehmen als einen Frondeur ohne Ernst
und Tiefe . Und doch steckt in chm eher ein Savanarola , ein
moralischer Utopist, als ein geistiger Hochstapler, für den man
ihn vielfach gehalten ; als ein literarischer Abenteurer , dem es
Vergnügen bereitet , durch die Kühnheit seiner Paradoxien den
Bürger zu ärgern . Das Erlebnis Wedekind ist ein Mensch,
heitserlebnis.

Wedekinds erstes Werk von Bedeutung . ist die Kinder-
Tragödie „Frühlings Erwachen". Es ist die Tragödie des
Menschen, der mit ganzer , reiner Seele in die Welt hinaus¬
tritt . Aber die Welt widersetzt sich ihm von allen Seiten , und
ihr Streben scheint darauf gerichtet, ihn klein zu machen, mut¬
los, brauchbar . Im Mittelpunkt steht der Konflikt zwischen
dem unabhängigen , natürlich sich auswirken wollenden Lebens¬
instinkt und den konventionellen Formen der Gesellung und
Gesittung , die jede eigenwillige Daseinsäußerung hemmen.
Melchi Gabor ist zu glühend und leidenschaftlich, um sich zu
bescheiden, und er stößt sich wund an den Mauern der Kon¬
vention, die nur für die kleinen, ängstlichen Naturen gemacht
sind. Hier aber entspringt für ihn die Überlegung, die Lebens-

l entscheidung bedeutet. Er mißt die Welt mit seinem indi¬
viduellen Maßstab, und sie wird als unzulänglich befunden.
Aus dem Wahrnehmen dieser Diskrepanz , aus dem Gefühl
des Kontrastes entwickelt sich in furchtbaren Kämpfen eine
innere Problematik , eine Zerrissenheit des Wesens, deren
Frucht ein skeptischer Pessimismus , ein tragischer Zynismus
ist. Melchi Gabor , ursprünglich rein und voll der Unschuld
natürlichen, ungebrochenen Seins , wird zum Problematiker
unserer sittlichen Kultur .""' Dieses Erlebnis formt Melchior
Gabors Verhältnis zur Welt. In dem Willen, sich selbst zu



Sette g . _ Morgen -Ausgabe , I * Vlatt.
Schundliteraten . Das kann ihn jedoch nicht von dem Vorwurf
freisprechen, daß er in diesen Geschichtenminderwertige ver¬
bildende Literatur bringt . Denn darüber bann doch wohil kein
Zweifel bestehen; ein paar Morde, Überfälle und Metzeleien
machen den Schund-Charakter allein nicht aus , sondern ein
Verzicht auf die bescheidensteCharakterisierung , idas Auf-den-
Kopf-stellen der Wirklichkeit und eine abgeschmackte Darstel¬
lung genügen bei der harmlosesten Handlung , um einer Ge¬
schichte den Stempel des Schundmäßigen auifzndhücken. Hier
treffen alle diese Momente zusammen, unid auch Sie Handlung
ist nicht einmal gang unbedenklich. Man braucht kein Moral¬
fanatiker zu sein, wenn man sein Kind vor dieser ungesunden
Schreibware zu schützen lucht. In der plattesten Weise wird
von den Streichen der 18jährigen Lotte erzählt . Kirschkerne
weiß sie von der Brüstung eines Saales so geschickt in das Ge¬
sicht ihrer Tante zu schnipsen, daß sie auf der Backe sitzen blei¬
ben. Aus einer Eiche begießt sie ihre Verwandtschaft, die just
unter diesem Baum mit ihrer Kutsche hält , mit einer solchen
Fertigkeit , daß jeder der Begossenen die Dusche für einen
Regenguß hält . Ausgeguellte Graupen und Heringsrogen
färbt sie mit Stiefelwichse, die Gäste essen das Gericht für
Kaviar , schwärzen sich den Mund und merken nichts. Nies¬
pulver schüttet sie in einen Nelkenstrauß und erreicht damit,
daß die Frau Gemeinderat so stark prusten mutz, das; ihr all»
Nähte Platzen. Den jungen Lehrer weiß sie mit ihrer alten
Erzieherin zu verloben, das macht sie so: Sie fordert den
Lehrer zu einem Stelldichein in einem Park auf und schickt die
Miß Knickebooke. Als der junge Lehrer sich der Geliebten
nähert , fällt er über einen Bindfaden , den Lotte gespannt hat.
Er liegt zu Füßen der alten Jungfer . Lotte läßt schnell das
elektrische Licht spielen und ruft die Gäste herbei. Der gute
Lehrer bleibt solange liegen, bis sie alle da sind. „Verlobung "̂
kreischt Lotte vor Vergnügen . Die Gäste umringen das Paar
und wünschen Glück. Der Lehrer ist zunächst fassungslos.
Dann macht er gute Miene zum bösen Spiel und willigt in
die Verlobung ein.

Die geschmacklose unwahre und alberne Art dieser Hefte
wird nach diesen wenigen Proben für jeden einleuchtend sein.
Es kann nur eine Stellung zu diesen Backfisch-Streichen geben,
und die ist: Ins Feuer mit den Heften!

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Die Gattin deS Ex¬

königs Manuel  von Portugal , Awguiste Viktoria von
Hohenzollern-  Sigmaringen , hat sich am Donnerstag
in London einer leichten Operation  unterzogen , Da»
Allgemeinbefinden der Patientin ist zufriedenstel¬
lend.  über die Art der Operation verlautet nichts Näheres.

Die Kronprinzessin,  die mit ihren Kindern seit
Anfang Juli in Zoppot weilte, ist mit ihren vier Kindern nach
Berlin abgereist, während der Kronprinz , der erst seit Mitte
IM in Zoppot wohnt, noch ungefähr zwei Wochen dort blei¬
ben wird.

Wirklicher Geh. -Oberbaurat B o i >g t e l, der frühere Chef
des Militärbauwesens,  ist in Wilmersdorf , Kaiser¬
allee 181, im 81. Lebensjahr gestorben. Er hat sich hohe Ver¬
dienste um daS Militärbauwesen , das ihm seine heutige Orga¬
nisation verdankt, erworben , und nach seinen Plänen und
unter seiner Oberleitung stnv hervorragende militärische Bau¬
ten entstanden . Auch als Kirchenbauer hat Voigtei Vorzüg¬
liches geleistet, zählreiche Garnjisonkivchen sind nach seinen
Entwürfen entstanden.

* Zur Verlobung des Fürsten von Hohenzollcrn mit der
Prinzessin Adelgunde schreibt die „Bayerische Staatszeitung " :
Das bayerische Volk freut sich von Herzen des Tages , der den
Scheitel der edlen und erhabenen Königstochter mit der
bräutlichen Myrte schmückt. DaS ganze Land nimmt innigen
Anteil an dem hochfrendigen Ereignis und fleht den reichsten
Segen des Himmels über die hohen Verlobten herab . Bayern
vereinigt sich in diesen seinen treuen Wünschen mit denen des
geliebten Herrscherpaares und heißt mit ihm den ritterlichen
Bräutigam aus dem erlauchten Hause der Hohenzollern freu¬
dig und von Herzen willkommen. Der Me Ernst , sinnige An¬
mut und warme Güte , zu denen das Wesen der Prinzessin
Adelgunde im Hause der königlichen Eltern erblühte , haben
der durchlauchtigsten Braut in allen Kreisen der Bevölkerung,
mit denen sie ihr vielgestaltiges charitatives Wirken in Be¬
rührung brachte, Liebe und Verehrung in reichem Maße er¬
worben. Diese Liebe und Anhänglichkeit geleiten die Tochter
unseres Königspaares in das neue Leben, zu dessen glückver¬
heißendem Symbol ihr Brautkranz geworden ist. Daß da»
Band der Freundschaft und Verwandschaft,  welcher
die Häusern Hohenzollern und W ' ttelsbach  ver¬
knüpfte , durch diese Verlobung aufs neue befestigt worden ist.

Wiesbadener TaMait.
wird, wie in Bayern auch im ganzen Deutschen
Reiche  mit besonderer Genugtuung begrüßt werden.

* Eine Denkschrift über die Herabsetzung der Altersgrenze
für den Bezug der Altersrente wird während der nächsten
Tagung von der Neichsregierung dom Reichstag  vorgelegi
werden. Rach dsm Einführun .gAgesetz zur ReickMersicherungs-
oridnung hat der Bundeisrat im Lause des Jahres 1915 die
ggsetzlichen Vorschriften über die Altersgrenze dem Reichstag
zur erneuten Beschlußfassung vorzulegen. Für die Boschluß-
fassung über diese Frage soll die Denkschrift als Unterlage
dienen. Ms Vorbereitung hierzu hat von den Landesöersiche-
rungsanstalten eine Auszählung der Altersklassen vom 65. 'bis
zum 70. Lebensjahr stattgesunden. Zu welchem Ergebnis die
Denkschrift kommen wird , läßt sich einstweilen noch nicht ver¬
muten.

* Der Kanonikus in Gnesen. Für die Stellung des Kano¬
nikus in Gnesen ist an Stelle des verstorbenen polnischen
Kanonikus Goebel der deutsche Probst Becker (Bromberg ) in
Vorschlag gebracht worden.

— DaS StaatSarbeiterrccht . Das ReichSamt des Innern
arbeitet , wie die „Deutsche Parlaments -Korrespondenz" er¬
fährt , eine Denkschrift zur Frage der Schaffung eines Staats¬
arbeiterrechts aus . Im Reichstag sind die Verhältnisse der
Arbeiter in den Betrieben des Reiches und der Bundesstaaten
in rechtlicher und tatsächlicher Beziehung wiederholt erörtert
worden. Im verFangenon Jahr wurde >durch eine Petition
die Schaffung eines Staatsavbeiterrechts gefordert . Die ver¬
bündeten Regierungen waren in ihren Erwägungen über diese
Resolution zu einem ablehnenden Bescheid gekommen. Trotz¬
dem ist die Reichsregierung bereit, zur Prüfung der ganzen
Fratze eine Denkschrift vorzulegen, in der unter Vorlegung
des gesamten Materials die Stellungnahme der Bundesregie¬
rungen begründet wird . Die Frage enthält eine Reihe erheb¬
licher Schwierigkeiten. So kann es zweifelhaft fein, ob es
Sache des Reiches ist, die Regelung von Fragen ans dem Ar-
beitervevhältnis auch bei den Arbeitern der Staatsbetriebe
durch Reichsgesetz zu regeln , oder ob eine solche Regelung nicht
den Bundesregierungen Vorbehalten werden muß . Die
Staatsavbeiter vertreten den Standpunkt , daß die RcichS-
gesetzgebning hierzu befugt wäre , da sie auch auf ähnlichen
Gebieten durch die sozialpolitische Gesetzgebung eingegriffen
hat . Die Arbeiter der Staatseisenbahnverwaltungen stehen
aus dem Standpunkt , daß sie für die ihnen voirenthältene ge¬
setzliche Wohltat der Gewerbeordnung auf andere Weise durch
die Gesetzgebung geschützt werden müssen. Bor -csTtan wird
Wert gelegt aus eine völlige Klarstellung des persönlichen Ver-
hältniffes der Staatsarbeiter zu ihrer Vorgesetzten Behörde.
Die Zahl der Staatsarbeiter im Deutschen Reich beläuft sich
auf rund drei Viertel Millionen.

* Zabern einst und jetzt. Bürgermeister Geh. Justizrat
North in Lettweiler erläßt folgende Bekanntmachung : „Herr
Friedrich v. Robitzer, Oberst und Kommandeur des Schleswig-
Holsteinischen Manen -Rtzgiments Nr . 16, hat mich gebeten, der
Bürgerschaft von Dettweiler seinen herzlichen Dank  auszu-
sprechen für die freundliche Aufnahme,  die die 6.
Schwadron in den Tagen vom 11. und 12. Juli in Dettweiler
gefunden hat ." Dettweiler war in der Zabernaffäre vielge¬
nannt , da Leutnant Frhr . v. Forstner dort den bekannten Zu¬
sammenstoß mit idem Schichmacherhatte.

* Das internationale Übereinkommen über die Nachtarbeit
Jugendlicher . Die Abhaltung der auf den 3. September d. I.
nach Bern  angesetzten diplomatischen Zusammenkunft , auf
der ein internationales Mereinikommen über das Verbot der
Nachtarbeit jugendlicher Arbeiter und Mer den Arbeitstag der
JNdNstriearbeliterinnen und jugendlichen Arbeiter abge¬
schlossen werden soll, gilt als gesichert. Die Zusammenkunft
wird von Deutschland,  Frankreich , Großbritannien , Bel¬
gien, Spanien , Luxemburg und Holland beschickt werden.
Rußland uNd Norwegen lehnen die Teilnahme aib. Rußland
erklärte , es könne sich an den internationalen Abmachungen
nicht beteiligen , da die wichtigsten Bestimmungen der Ent¬
würfe von 1813 den besonderen Verhältnissen der russischen
Industrie nicht entsprächen ; Norwegen teilte mit , seine Gesetz¬
gebung enthalte einen ausgedehnteren Arbeiterschutz, als ihn
die Vorschläge von 1913 vorsähen.

ssi. 34. Deutscher Glascrtag . Der Verband deutscher
Glaserinnnngen hielt in Danzig  seine 34. Hauptversamm¬
lung ab, zu der zahlreiche Delegierte ans allen Teilen des
Reiches sowie Vertreter der Staats - und Provinzialbehörden
und der Stadt Danzig erschienen waren . Der Vorsitzende
Glasermeiister Jost (Berlins erstattete den Geschäftsbe¬
richt  über das verflossene Jahr . Er hob hervor , daß die
unsichere politische Lage nicht ohne Rückwirkung auf das
Glaserhandwerk geblieben sei. Die reichsgesetzlicheRegelung
des SNbMifsionswesens lasse immer noch auf sich warten.
Weiter bemängelte der Vorsitzende, daß die Regierungen zum
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Schutze der Forderungen der Handwerker noch immer keine
gesetzgeberische Aktion eingeleitet halben, so baß man den Ein¬
druck gewinnt , als ob die Bedeutung des Handwerks ûnter¬
schätzt werde. Diebe (Berlin ) sprach über das Genossenschafts¬
wesen mt Glaserhandwerk . Er führte aus , baß es bei dem er¬
drückenden Umsichgreifen der Großbetriebe für das ^mittlere
und kleinere Geschäft nur noch das Genossenschaftswesen gelbe,
um es vor dem Untergänge zu bewahren . Redner bewies an
der Hand von statistischem Material , wie segensreich die Bil¬
dung von Genossenschaften bei anderen Berufen gewirkt habe,
insbesondere bei der Landwirtschaft . Besonders sei für den
GlalseNbenujs eine Einkaufsgenossenschaft und Sine Such-.
missionsgenossenschaft von Wichtigkeit. Eine Einikaufsge-
nossenschqst besteht schon seit 12 Jahren , doch seien noch immer
nicht genügend Mitglieder an sie angeschlossen. Das letzte
Th-ema betraf die Umgestaltung des SübmissionSwesens , zu
dem drei Anträge der Bezirksvereäne Berlin , Charlottenburg
unid Danzig Vorlagen. Rach einem Referat von Fiß (Danzig ),
wSicher betonte, daß der Verdienst von Submissionen unter
den obwaltenden Verhältnissen nur als ein Nadelgeld anzu¬
sprechen sei, wurde eine Resolution angenommen , in der die
baldige reichsgesetzkiche Regelung des Submrssionswssens ge¬
fordert wird . — Der nächste deutsche Glasertag soll in
München stattfinden.

* Einigungsverhandlungen im Lausitzer Lohnkampf. Der
Vorsitzende des Berliner Gewevbegerichts, Magistratsrat von
Schulz,  hat den Arbeitnehmer - -und Arbeitgeber-Organifa-
tionen in der Lausitzer Tuchindustrie seine Vermittelung zur
Beilegung der Differenzen angeboten. Es schweben Verhand¬
lungen über die Bildung eines Einignngsamtes , dem außer
dem Vorsitzenden des Berliner Gewerbegerichts noch zwei in
der Arbeiterbewegung erfahrene Unparteiische angehören
sollen.

Rechtspflege und Verwaltung-
Die Ausfiihrungsbestimmungen zur preußischen Besol--

dungsnovelle . Auf Grund der vom Landtage Mitte Juni ver¬
abschiedeten Besoldungsnovelle ist den jn Betracht kommenden
Beamten Preußens die Gehaltserhöhung mit Wirkung vom
1. April d. I . äb jetzt auZgezahlt worden. In den Aus-
führungsbestintmnngen  des Mnangministers ist
angeordnet , daß auch für die nach dem 1. April 1914 pensio-
martert Beamten der erhöhten Klassen die erhöhten Pensions¬
sätze zu zahlen sind, auch wenn am Tage der Pensionierung
die Novelle noch nicht Gesetz war . Das gleiche gilt für die Be¬
rechnung von W i t w e n p e n s i o n e n bei Beamtenwitwen,
deren Gatten in der Zeit vom 1. April bis zum Inkrafttreten
der Novelle gestorben sind und die im Erlebensfälle jetzt eine
Gehaltserböhung erfahren haben würden . Wer die eventuelle
Neufestsetzung des B e sol du ngsdi  enst al t ers,
die auch den in der Novelle nicht berücksichtigtenBeamten zu¬
gute kommen kann-, bestimmt der Finanzminister : „In den
mit DienstalterIstufen ausgestatietem BefoldungSKasien bleibt
das bisherige Besold,ungsdienstalter des Beamten auch für das
Auiflsteigen im erhöhten Gehalte maßgebend, sofern das An-
sangsWchalt bei der Aufbesserung erhöht oder unverändert ge-
blieben ist. Sollte sich jedoch für einzelne , vor dem 1. April
1914 beförderte oder im dienstlichen Interesse versetzte Besamte
ergeben, daß am 1. April 1914 nach den neuen Gehaltfätzen ihr
Gehalt in der jetzigen Stelle hinter demjenigen zurückbleiLt,
welches sie in der früheren von ihnen bekleideten Stelle er¬
reicht hätten , oder daß sie bei dem nächsten Aufsteigen nach
dem 1. April 1914 früher einen höheren Gehaltssatz erreicht
hätten , als dies in der neuen Stelle der Fall sein würde, so ist,
um Überholungen der vor dem 1. April 1914 beförderten oder
im dienstlichen Interesse versetzten Beamten durch später be¬
förderte oder im dienstlichen Interesse versetzte Beamten der¬
selben Klasse zu vermeiden, das Besoldungsdienstalteir neu
festzusetzen, und zwar derart , daß angenommen wird , die Be¬
amten wären erst 'am 1. April 1914 in die neue GehMMasse
versetzt oder befördert . Für die zu olbter nach dem 1. April
1914 beförderten oder tat dienstlichen Interesse versetzten Be¬
amten ist unter Zugrundelegung der neuen Gehaltssätze das
Besoldungsdienstalter neu festzusetzen. Hat ein Beamter in¬
dessen bereits eiin höheres Gehalt bezogen, als ihm nach Maß¬
gabe dieses BcholdungSdienstwlterS zukommt, so behält er den
höheren Satz bis gum AuWeigen in die entsprechend höhere
Stufe.

Der Verband preußischer Justizsekretöre führte a>m
Dienstag in Köln dir Beratungen (vergjl. Bericht in der
Dienstag -MorgeNausgabe ) der HauptvmsamnMng zu Ende.
Zur Errichtung des geplanten Genesungsheimes Liebau stellte
man einen Betrag von 1090 M. zur Verfügung . Einmütig
sprach sich die Vevsammlung für die Abänderung der Bestim¬
mungen über kürzeren Urlaub aus . Bezüglich der seit Jahren
erstrebten Abänderung des Beamtenrechts erklärte sich die
Versammlung für die Unterstützung der Anregungen , welche
die Erbringung eines diesbezüglichen Gesetzentwurfes im

bewahren , wird er zum Außenseiter , zum kecken Spieler des
Lebens , zum Abenteurer , der nicht, wie die braven Haustiere,
sich vor dem Dasein ängstlich duckt, sondern es fest im Genick
packt und es besiegt oder zuschanden reitet . Von dem Melcht-
Gabor -Erlebnis geht auch der Dichter Wedekind aus . In ihm
lebt das Bild einer Welt, in der Instinkt und Geist in der
Einheit von Fühlen und Handeln noch nicht zerrissen sind, und
in der das Tun des Menschen sich noch im Einklang mit dem
göttlichen Urprinzip des Lebens vollzieht. Die Menschen aber
haben sich vor der Natürlichkeit, vor dem Kampf der Kräfte
geflüchtet. Sie haben das Starke als das Böse gebrandmarkt.
Und so leben wir in einer grotesken Welt , in der die Kleinen,
Feigen dominieren , während die echten Kinder Gottes als ge¬
meinschaftsfeindlich in die Bezirke des Verbrecherischen und
Antisozialen hinausgestotzen werden. Ihr Leben wird zur
tragischen Groteske, und Wedekind gestaltet es im „Erdgeist",
in der „Büchse der Pandora ", im „Marquis von Keith". Es
ist das Bild einer durchaus verirrten Welt, das er gibt. Dem
Bürger steht der Abenteurer gegenüber , der an der Kon¬
vention zerschellt. Der berufene Lebensbezwinger wird zum
Hochstapler; das Weib, die Freudenbringerin , zur Dirne.
Die Guten , im Sinne des Lebens, unterliegen , während die
Schwachen, die Lebensfeiglinge , Sieger bleiben. Tragi¬
komisch ist das Verhängnis , und der Marquis von Keith spricht
- ŝŝ sefühl dieses Zustandes aus : „Das Leben ist eineRutschbahn."

Diese Dichtungen, in denen Wedekind das Leben in seiner
tragikomischen Relativität als unbewegter Gestalter zu fassen
sucht, m einem ©ht ber das Innerste des Geschehens voll-
kommen ansdruckt, sind die unglaublich monumentalen
Schöpfungen e,nes prob ematischen Genies , Symbole einer
liefen Tragik »nserer ^ lltur . die sich im Individuum als dis-
harmomsche Zerriffenhett und zerstörerische Auflehnung
äußert . Sie geben Erschütterungen , die aus der Seele der

Zeit kommen, nicht von der Oberfläche her, sondern aus den
innersten Bezirken, wo das Leben sich gestaltet. Urmächte er¬
scheinen hier in der Situation von heute, visionär erfaßt und
aus tiefstem Erleben gedeutet.

Aber hinter der Ironie der Betrachtung , die dem Gefühls-
gustand entspricht, steht auch hier schon ein Positives des
Denkens , das die Widersprüche des Lebens, in die der Dichter
sich verflochten fühlte , lösen möchte. Der Verstand bemüht
sich, die Problematik des eignen Erlebens in einer neuen,
höheren Anschauungsform aufzuheben , und der Dichter wird
zum Verkündiger, der eine ethische, ja , religiöse Mission in
sich fühlt . Es ergriff ihn die Leidenschaft des Verkannten , sich
selber direkt auszusprechen und als Evangelist seiner Religion
der Freude Anhänger zu werben . Cr sucht seine Lebensbilder
gewissermaßen durch den Gedanken zu ergänzen , ihnen den
unmißverständlichen Sinn zu geben. Dies allein sollte für
die innere Wahrhaftigkeit , die innere Not Wedekinbs zeugen,
daß er sein Dichtertum dem Bekennertum unterordnet.
Immer mehr Temperamentskünstler , Zufallskünstler als be¬
wußter Artist , macht er jetzt die künstlerische Farm zur neben¬
sächlichen Einkleidung seiner moralistischen Paradoxe , die bei
diesem eigentlich Undenkerischen von zweifelhaftem Inhalts-
Werte sind. Wedekind sieht die Sendung seines Lebens darin,
Geist und Sinne wieder auszusöhnen , und die ursprüngliche
Göttlichkeit der Welt wiederherzustellen. Zu seinen Lösungs¬
versuchen mag man den Kopf schütteln. Und dennoch er¬
schüttert selbst in diesen pathetischen Verkündigungen die Per¬
sönlichkeit in ihrer schmerzlichen Problematik , die sehnsüchtig
die Hände nach dem gläubigen Idealismus ansstreckt. Man
erkennt den Menschenweg, und Ehrfurcht erfüllt den Be¬
trachter vor dem tiefen Leid, das sich hier selber zu über¬
winden sucht. Und die Dichtungen Wedekinds werden nnS
hier, vor der Blutzengenschaft des Individuums , aufs neue,
in vorher nie geahnter Weise zu erhabenen Weltsymbolen wie
wenige dieser Zeit.

Es ist auch heute unmöglich, alle Gegensätze und Wider¬
sprüche im Wesen Wedekinds aufzulösen . Aber die Linie
seines Seins , das Menscherlebnis wird deutlich, und wir er¬
kennen die tragische Wahrheit und Wahrhaftigkeit dieses Be¬
kenners . Wir beginnen , die Persönlichkeit in ihrer versinn¬
bildlichenden Problematik zu begreifen , widerspruchsvoll, zer¬
klüftet wie die Zeit und dennoch wegweisend über das Heute
zu den Tagen des Kommenden.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . „Der gute Bürger ", ein

vierartiges Schauspiel von Henri Nathansen,  das kurz
vor dem jüdischen M-ilienstück „Hinter Mauern " geschrieben
worden äst, 'gelangt aus Veranlassung dos Verfassers erst jetzt
zum Bersan >d an We deutschen Bühnen . Das Werk ist bereits
im Manuskript von mehreren großen Theatern erworben
worden.

Der Dürer  b und  erläßt ein Preisausschrei¬
ben  für Hoimatschutz. Das Preisgericht für den Wettbewerb
besteht aus fälgenden Herren : Professor Dr . Martin Bräß,
Direktor Gehl, Oberschulrat Dr . Lange und Professor Dr.
Paul Schumann , alle in Dresden . Die eingesandten Arbei¬
ten dürfen jede beliebige Form hüben : Mhandlumg , Erzäh¬
lung , Märchen, Ansprache, Dichtung üsw. Nur sollen sie in
ihrer Darstellung dem Lebensalter angepaßt sein, für das si^
bestimmt sind. Es handelt sich darum , dem Kintde die Hetatai
und die Natur lieb und wert zu machen. Die Arbeiten find
bis 1. Oktober d. I . mit dem Vermerk „Preisausschreiben"
an den AvbeitsäU'sschnß des DürerAundes in DreAden-Mwse-
witz einznseNden.

Wissenschaft und Technik. Der König von Rumänien
hat dam bekannten Tuberkulosefovscher Professor Dr . Georg
C o r n e k in Bad Reichenthall das Sanitäre VerdienstDrepö
1. Klasse verliehen.
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preußischen Landtage verlangen . In Sachen der geforderten
Vermchrung der Besörderungsstellen sollen weitere Schritte
Vorbehalten bleiben. Bezüglich der Herbeiführung von ein¬
heitlichen Bestimmungen über die Verteilung der DieNstge»
schäfte (Trennung der Geschäfte zwischen Sekretäp und
Aktuar) wurde beschlossen, zunächst eine Klärung der Ange¬
legenheit innerhalb der Verbandsvereine hevbeizuführen . Die
weiteren Beratungen erstreckten sich auf die vielfach ge¬
wünschte Wiedereinführung eines höheren Anncchmealters für
Jusiizanwärter , auf die zu bekämpfende Heranziehung der
GerichtsschreibereibeaMten zur Mafchinenschriftanwendung
an Stelle von Kanzlisten u-sw., auf die Erhöhung der Diäten.

Heer und Slotfe.
Schiffsbewegungen. Gingetroffen : S . M . S . „Delphin"

am 18. Juli in Neustadt (Holstein), S . M. S . „Vineta " am
21. Juli in Kuxhcrven. S . M. S . „Vulkan" am 21 Juli in
Eckernförde, S . M. S . „Straßburg " am 19. Juli in St.
Tho mas.

KuslKNö-
Gsterreich-Nngurn.

Die wirtschaftliche Lage der Waisen des ermordeten
Thronfolgers . Wien,  22. Juli . Der „Reuen Freien Presse"
zufolge galt die letzte Audienz des Obersthofmarschalls Grafen
Zichy beim Kaiser der Berichterstattung über die wirtschaft¬
liche Lage der Waisen des ermordeten Thronfolgers . Es ver¬
lautet , der Thronfolger habe seinerzeit eine Anleihe von
10 Millionen Kronen ausgenommen, die als Vermögen für
die Kinder bestimmt waren . Diese Anleihe soll von der Ver¬
sicherungssumme, die 30 Millionen für den Erzherzog und
18 Millionen für die Herzogin beträgt , zurückgezahlt werden.
Es verlautet , der Kaiser werde die Summe aus seiner Privat¬
schatulle auf 60 Millionen Kronen erhöhen, damit jedes Kind
20 Millionen erhalt . Die Schlösser Konopischt, Chlumetz und
Artstetten sollen ebenfalls den Kindern verbleiben.

Die kommenden Militärvorlagen . Wien,  22 . Juli.
Für die nächsten Delegationen , die voraussichtlich im Spät¬
herbst stattfinden , werden zwei wichtige Vorlagen vorbereitet;
die eine wird sich auf die Umbewaffnung  der öster¬
reichischen Haubitzenformation,  die andere auf die
Verbesserung der Bezüge der Offiziere  und Militär-
und Marinebeamten beziehen. Für die Erhöhung der Bezüge
dieser Beamten werden 16 Millionen Kronen , auf mehrere
Jahre verteilt , beansprucht werden.

Die Tschechenausschreitungen in Marienberg . Wien,
23. Juli . Bei den gestrigen Tschechenausschreitungen in
Marienberg in Mähren sind 6 Personen , die sich bei den Aus¬
schreitungen beteiligt batten , verletzt worden, darunter zwei
schwer. Zwei Gendarmen erlitten durch Steinwürfe Ver¬
letzungen. Neun Personen sind verhaftet worden.

Frankreich,
Das „glänzende" Ergebnis der Sammlung für „Hansi".

8 . P a r i s , 23. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Die Sammlungen
des „Figaro " für „Hansi" bat bisher nur 1660 Franken (!)
eingebracht, wobei die vom „Figaro " gespendeten 1000 Franken
eingerechnet  sind.

Der eucharistischc Kongreß. Lourdcs,  22 . Juli . Ter
eucharistische Kongreß wurde heute nachmittag feierlich er¬
öffnet . Anwesend waren die spanischen, portugiesischen,
irländischen und a.meriikani'chen Kardinale , mehr als 100 Erz¬
bischöfe und Bischöfe sowie der päpstliche Legat Kardinal
Beimonte,  der herzlich begrüßt wurde . Anis dem Kongreß
gelangte ein päpstliches Breve  zur Verlesung, in dem es
heißt, kein Ort von allen, die bisher gewählt worden seien, um
die jährlichen euAuristischen Kongresse aibzuhalten, sei mehr
dazu bestimmt als L o u r d e s, das die heilige Jungfrau zum
Sitz ihrer unermeßlichen Güte gemacht haibe. Der Papst
wünscht, der Kongreß möge reiche Früchte Hervorbringen, ins¬
besondere zum Heile Frankreichs.

England«
Die Homcrulekonferenz . London,  23 . Juli . Die

Sitzung der Homerulekanferenz dauerte zwei Stunden . An¬
schließend daran hatte Premierminister A s q u i t h eine
Audienz beim König. Die Konferenz beschloß, morgen vor¬
mittag wieder zusammenzutreten.

Italien,
Die Besserung im Befinden des Herzogs von Aosta.

Neapel,  23 . Juli . Das Allgemeinbefinden des Herzogs
von Aosta ist befriedigend.

Nnkland.
Die Streiklage . Petersburg,  23 . Juli . Die

Stimmung unter den Ausständigen ist sehr erreget . Es
kann kein Zweifel darüber bestehen, daß diese Stimmung eine
ernste Gefahr für die Ruhe Rußlands bedeutet. Die Polizei
wird in ihren Bemühungen , die Ordnung wiederherzustellen,
von Truppen unterstützt . Sie hat bereits in den Arbeiter¬
vierteln zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

RaManstaaten.
Ein neuer bulgarisch-rumänischer Grenzzwischenfall.

Bukarest,  23 . Juli . Der „Agence Roumaine " zufolge er¬
folgte heute nacht 1 Uhr bei dem Grenzpfahl 60 eine Provo¬
kation seitens der bulgarischen Grgnzwache, welche eine
rumänische Patrouille , bestehend aus drei Soldaten , ang.ciff.
Es wurden Gewehrschüssegewechselt und ein Bulgare verletzt.
Eine Kommission untersucht den Zwischenfall.

Maßnahmen gegen Wiederholung der Zwischenfälle.
Sofia,  23 . Juli . Zwischen der bulgarischen und rumänischen
Regierung sind eine ganze Anzahl von militärischem und
administrativen M a ß n a-h m e n vereinbart worden, -die wei¬
tere Grenzzwischensälle in Zukunft unmöglich  machen
sollen. Der Erfolg der Verhandlungen ist insbesondere dem
persönlichen Einfluß des rumänischen ©efanbten in Sofia zu-
zuschreiöen.

Der Brief der albanischen Anfständischen. Durazzo,
23. Juli . Die Aufständischen teilten gestern den Gesandten
der Mächte in einem Briefe mit , daß sie, um einen Bürger¬
krieg zu vermeiden , die Entfernung des Fürsten  von
dem albanischen Throne forderten.  Anderenfalls drohen
sie, Durazzo zu zerstören.  Sollten die Schiffe auf sie
schießen, so würden sie gezwungen sein, keinen Einwohner zu
schonen.  Die Anfständischen fordern eine Antwort in
kürzester Frist . Dieser Brief trägt im Gegensatz zu den
anderen die Unterschrift von Notabeln der Aufständischen. —
Eine neue Bekanntmachung ruft die ganze Bevölkerung auf,
auch beute an den Verschanzungen zu arbeiten.

Auswanderung der Muselmanen aus Mazedonien.
Saloniki,  82 . Juli . Der Finanzminister beauftragte
sämtliche Departements Mazedoniens , alle von den Auswan-
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derern verlassenen Grundstücke in Besitz zu nehmen  und
die in Saloniki befindlichen Flüchtlinge dort unterzubringen.
Die Streitfragen werden durch eine besondere Kommission
geregelt. Die Regierung wird demnächst eine Untersuchung
eröffnen, um zur Beseitigung von Mißbräuchen die wirklichen
Eigentümer festzustellen.

Der serbische Gesandte in Konstantinopel . Belgrad,
22. Juli . Der serbische Gesandte in Konstantinopel, Rena-
dowitsch,  begab sich behufs Herstellung normaler diplo¬
matischer Beziehungen mit der Türkei aus seinen Posten.

Türket
Die Anklagekommission. Konstantinopel,  22 . Juli.

Die vierte Abteilung der Kammer , die mit der Prüfung des
Antrags , Betreffend Versetzung der Mitglieder der beiden
früheren Kabinette in den Anklagezustand, beauftragt ist,
blieb gestern bis Mitternacht versammelt und verhörte eine
Reihe früherer Minister . Andere, darunter auch der Albanese
Danich - Bei,  wurden für heute vorgeladen. Die Abteilung
sprach sich fast einstimmig für die Versetzung der früheren
Minister in den Anklagezustand aus und unterbreitete in
diesem Sinne um Mitternacht dem Präsidenten der Kammer
einen Bericht, den dieser auf die Tagesordnung der heutigen
Sitzung setzte. Die Abteilung fügte neue Anklagepunktc
hinzu , darunter namentlich die Anklage, daß das frühere
Kabinett bei dem Abschluß des ersten Waffenstillstandes sich
zur Nichtverproviantierung Adrianopels  ver¬
pflichtete. Ein hervorragendes Mitglied der Abteilung
äußerte gegenüber Berichterstattern , er hoffe, daß mehrere der
angeklagten ehemaligen Minister in der Lage seien, sich zu
rechtfertigen. Er erwarte dies insbesondere von Nara¬
tzu n g h i a n,  der sich der Kriegserklärung unter dem Hin¬
weis widersetzte, daß die Armee nicht bereit  sei.

Verlängerung der Kammerseffion. Konstant inopel,
23. Juli . Die Session der Kammer ist durch ein Jrade bis
zum 7. August verlängert worden. Die Verlängerung wurde
durch die Ministeranklage verursacht. — Der Khedive  ist
heute hier eingetroffen.

Küen.
Rücktrittsabsichten des belgischen Generalschatzmeisters

in Persien . Teheran,  22 . Juli . Der Generalschatzmeister
Mo r n a r d, der Belgier ist, kündigt die Absicht an, morgen
sein schriftliches Entlassungsgesuch eingureichen. (Diese Ab¬
sichten hängen wühl mit «dem Vorgehen der Russen Kusmnmen,
die in einigen Bezirken die Sieuern in die russischen Depo-
sitenkassen einzahlen lassen und sich weigern sie der persischen
Regierung zu gute kommen zu lassen. Schristl .)

vereinigte Staaten«
James Gibson. New Dork,  22 . Juli . Morgen wird

de>r Senior der amerikanischen Kardinale und ErzibischÄse,
James Gibson,  80 Jahre alt.

Mexiko.
Um die Amnestie. Wo shington,  23 . Juli . Die Ver¬

mittler der süldamerikanischenStaaten , Degama , Suarez und
Naon ersuchten den Präsidenten Wilson , den Einplüß
der Vereinigten Staaten dahin geltend zu machen, daß C a r -
ranza  eine allgemeine Amnestie  für die Anhänger
Huertas erließe. Die Vermittler sagten dem Präsidenten und
dem Staatssekretär Vryan , daß ihre Regierungen wahrschein-
lich keine  Rogicvung in Mexiko anerkennen  würden,
die sich weigere, eine Amnestie zu erlassen und mit friedlichen!
Mitteln nnld den bei zivilisierten BöKevn üblichen Gepflogen¬
heiten zur Herrschaft gelangen wende.

Earranza im Vordringen nach der Hauptstadt . Mexiko,
23. IM . General Earranza ist gestern nacht der Durch-
b r u ch lonn? harn Bergkessel Miiipa Mta gelungen , wo er von
Zapata eingefchlossen war . Er ist mit 100 Mann über Jxtapa-
lapa und Coapa vongedrungen und heute mit neugewonnenen
Truppen über Xochimailpa südlich von Xochimilco vorgegangen.
In den Bergen war den ganzen Tag heftiges Kanonen - und
Gewchrfeuer zu hören . Die Truppen AapataS wurden auf
der ganzen Linie zurückgeichlagen. Earranza wird aber noch
schwere Kämpfe  zu bestehen hüben, bis er zur Haupt¬
stadt vorgedvungen ist. In der Stadt ist ein Transport von
verwundeten Bund essold aten  und verwundeten Leuten
Zapaias eingetroffen.

Trnppenzusammenziehung in der Hauptstadt . Mexiko,
23. Juli . Gestern sind hier acht Msenibahnzüge mit Truppen
eingetrofsen. Die Rsgierung hofft, 40 000 Mann innerhalb
24 Stunden in der Hauptstadt zu.flammenzi.chen zu können.
General Rosas meuterte  mit 500 Bu.ndestruppen in
Tacubaya , einem Vororte Mexikos. Eine Truppenabteilung
verfolgte die Meuterer unld schlug sie in die Flucht. 60 wur¬
den gefangen genommen und in die Hauptstadt gebracht.
Rosas entkam.

Nordamerikanische Vorkehrungen gegen die Waffenein¬
fuhr . Washington,  23 . Juli . Da es zwischen Earranza
und Villa zu einem offenen Bruch zu kommen droht , hat die
Regierung außerordentliche Borköhrungsmaßnahmen gegen
die Waffeneinfuhr  getroffen . Sie beschloß, die An¬
häufung von Munition , welche zu einer Gegenrevolution be¬
nutzt werden könnte, in dem nördlich in dar Gewalt Villas
befindlichen Landesteile zu verhindern.

Die Lage des KvbeitsmarkLes.
Nach dem Bericht des Mitteldeutschen Arbeitsnachweis-

Verbands muß die Lage des Arbeitsmarkts in Hessen, Hessen-
Nassau und Waldeck im Juni 1914 als wenig  g ü n st i g be¬
zeichnet werden, insbesondere trifft dies wieder für die
Metallindustrie,  namentlich die Großindustrie , zu. In
Frankfurt  a . M. ist die Zahl der Arbeitslosen gegen den
Vormonat etwas gestiegen, da jedoch auch die Zahl der offenen
Stellen wuchs, war das Verhältnis trotzdem etwas günstiger,
als im Vorjahr und Vormonat . Den verhältnismäßig stärk¬
sten Anteil an den Besetzungen hatten die Schmiede, .Bau¬
schlosser, Spengler und Installateure . Für Spengler und In¬
stallateure wurde ein neuer Tarif zwischen der Innung und
dem Verband der Spengler und Installateure abgeschlossen.
In Mainz  war nach dem Bericht des Arbeitsamts in der
Metallverarbeitungs - und Maschinenindustrie die Nachfrage
nach Arbeitskräften in allen Zweigen mit Ausnahme der Wag¬
nerei größer als im Vormonat , das Angebot von Arbeitskräf¬
ten geringer ; besonders lebhaft war der Arbeiterbedarf einer
Automobilfabrik . In Wiesbaden  konnten Schmiede,
Schlosser, Dreher , Spengler und Installateure wenig Beschäf¬
tigung finden . Im Tapezierergewerbe  war der Ge¬
schäftsgang im allgemeinen unbefriedigend . In Frankfurt
a. M. herrschte in der ersten Hälfte starke Nachfrage, die aber
mit dem Beginn der Reisezeit stark abflaute . Nach dem Be¬

richt des Tapeziererverbands in Frankfurt a. M. war die Be-
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schäftigungsmöglrchkeit im Juni d. I . noch schlechter, als irf
den Wintermonaten . Ungünstig lauten auch die Berichte aus
Wiesbaden  und Worms . Sehr gesucht waren Kofsersatt-
ler ; nicht alle offenen Stellen konnten beseht werden. In
Fechenheim herrschte Nachfrage nach Portefeuillerinnen . Im
Holz ge werbe  hat in Frankfurt a. M. der Arbeitslosen¬
andrang nachgelassen. Am meisten wurden Bau - und Möbel-
schreiner, teilweise auch erstklassige Möbelschreiner für Innen¬
ausbau , verlangt . Für Bauschreiner (Werkstättenarbeiter)
und Anschläger machte sich ein kleiner Forffchritt in der Ver¬
mittlung bemerkbar ; nach Ansicht der Arbeitsvermittlungs¬
stelle kann auf einen flotten Geschäftsgang im Herbst gerech¬
net werden. Auch in Mainz , Wiesbaden und Worms war die
Arbeitsgelegenheit besser. In Frankfurt a. M. war im
Schuhmachergewerbe  der Geschäftsgang im Stadtge¬
biet nicht so günstig, wie im Vorjahr , dagegen war die aus¬
wärtige Vermittlungstätigkeit reger . Fm Schneiderge-
werbe  ist gegenüber dem Vorjahr der Geschäftsgang der
gleiche. In Mainz ist die Zahl der arbeitsuchenden Schneider
erheblich gestiegen, trotzdem konnten nicht alle Stellen besetzt
werden, da es an Arbeitern auf Militäruniformen fehlte. Für
Schuhmacher war ebenfalls reichlich Arbeitsgelegenheit . Das
gleiche wird aus Wiesbaden  berichtet , in Worms dagegen
sind die offenen Stellen im Schneider- und Schuhmacherge¬
werbe etwas zurückgegangen. Im Baugewerbe war in
Mainz  während des ganzen Monats Mangel an Zimmer¬
leuten ; Maler und Weißbinder wurden Mitte des Monats
nach Beendigung der Arbeiten am Krankenhausneubau in grö¬
ßerer Anzahl arbeitslos , doch konnten die Ortsansässigen bis
auf wenige wieder in Arbeit kommen. Für Lackierer in
Fabriken blieb die Arbeitsgelegenheit normal . Die Bautätig¬
keit ist noch immer sehr gering. Die Militärbauten sind nahe¬
zu fertiggestelli, angefangen sind nur einige kleine Bauten;
die Stadt baut ein Waldrestaurant . In Wiesbaden  be¬
wegte sich Angebot und Nachfrage in bescheidenen Grenzen;
die Ortsansässigen stehen fast alle in fester Arbeit. Für
Maler und Weißbinder war wenig Arbeit vorhanden ; das
Vorjahr kann zum Vergleich nicht herangezogen werden, da
damals infolge der Beendigung des Streiks Angebot und Nach¬
frage sehr stark waren . In Kassel ist im Baugewerbe noch
keine Besserung zu verspüren . Die Nachfrage nach Malern
und Anstreichern war , wie im Vormonat , befriedigend. In
den Kurorten (Bad Nauheim , Bad Wildlingen) ließ die Be¬
schäftigung im Baugewerbe infolge der fortgeschrittenen
Saison nach. In Worms war im Baugewerbe ein lebhafter
Geschäftsgang. Die offenen Stellen für Maurer und Zim--
merleute konnten nur zum Teil besetzt werden. Die offenen
Stellen für Tüncher haben einen kleinen Rückgang zu verzeich¬
nen, doch gelang es, die meisten Stellensuchenden unterzu¬
bringen . über das Ga st Wirtsgewerbe  berichtet das
Arbeitsamt Wiesbaden: „In der Abteilung für das
Gastwirtsgewerbe war der Geschäftsgang gegenüber dem Vor¬
monat etwas ruhiger . Die Nachfrage nach Oberkellnern,
Küchenchefs, Portiers und Hoteldienern blieb wesentlich hinter
dem Angebot zurück, obwohl sich unter den letzteren sehr
brauchbare, tüchtige Kräfte befanden. Dagegen überstieg die
Nachfrage nach jungen Köchen und Saalkellnern das Angebot.
Küchenhilfspersonal war genügend am Platze ; alle Aufträge
konnten erledigt werden. Für Aushilfspersonal war die Ar-
beitsmarktlage infolge des ungünstigen Wetters weniger gün¬
stig. Erst am Schluß des Monats nahm die Nachfrage etwas
zu. Auf 100 offene Stellen kamen im Berichtsnwnat 121, im
gleichen Monat des Vorjahres 114 Arbeitsuchende. Bei weib¬
lichem Personal war der Verkehr am Anfang des Monats noch
sehr rege. Aufträge aus auswärtigen Saisonsiellen gingen
noch reichlich ein und konnten zum Teil gut erledigt werden.
Bei Haushälterinnen , Köchinnen, Kaffee- und Beiköchinnen
blieb das Angebot hinter der Nachfrage zurück, so daß nicht alle
Stellen beseht werden konnten." In Mainz  konnte die Nach¬
frage nach tüchtigen Erdarbeitern  nur mit Mühe ge¬
deckt werden. Die Pflasterer und Erdarbeiter einer Mainzer
Firma befanden sich vorübergehend im Streik . In Osfenbach
a. M. ist die Einstellung von Fabrikarbeitern erheblich zurück¬
gegangen. Auch in Worms war für Heizer, Maschinisten und
Fabrikarbeiter , sowie die sonstigen ungelernten Berufe die
Geschäftslage ungünstig . In Wiesbaden  war der Ar¬
beitsmarkt für ungelernte Berufe günstiger als für die Hand¬
werkerberufe. In der landwirtschaftlichen Ver¬
mittlung in Wiesbaden  war die Nachfrage nach Ar¬
beitskräften größer als das Angebot ; Worms hatte eine starke
Zunahme der offenen Stellen zu verzeichnen; das Vermitt-
lungsergebnis ist ein wenig günstiges, da die Landwirte fast
durchweg Knechte und Arbeiter unter 20 Jahren verlangten,
während Arbeitsuchende in diesem Alter fast gar nicht vorhan¬
den waren . Erst nach längerem Warten war ein Teil der
Landwirte auch mit älteren Leuten zufrieden . Auch der
Kreisarbeitsnachweis Dieburg berichtet über den Mangel att
tüchtigen jungen landwirtschaftlichen Kräften . In Mainz war
das Angebot an landwirtschaftlichen Arbeitskräften günstig,
aber ein Teil der Leute konnte die geforderte Arbeit nicht
leisten oder hielt in der Stelle nicht lange aus . In Wiesbaden
machte sich in der Frauenabteilung für Privatpersonal die
Ferienzeit in einem stärkeren Andrang der Dienstboten bereits
bemerkbar . Viele Herrschaften stellten für ihr abgegangenes
Personal Aushilfen ein, um nach ihrer Rückkehr wieder festes
Personal zu .engagieren , ebenso meldeten sich auch viele Mäd¬
chen, die während der Abwesenheit der Herrschaften Aushilfs¬
stellen annahmen . Für Putz- und Monatsfrauen bot sich
reichlich Arbeitsgelegenheit . Auch in Mainz und Offenbach hat
die Nachfrage nach Dienstboten etwas nachgelassen.

Oer CaMaux-prozetz.
(Der 4. Verhandlungstag .)

wb. Paris , 23. Juli . In der heutigen Sitzung gegen
Frau Eaillaux waren die Zeugenaussagen über die i n t i m e n
Briefe  bisweilen einander widersprechend.  Der
Chefredakteur des „Pariser Journal ", Vervoort,  sagte
aus , daß Frau Gueydan zu einer Zeit , die er nicht genau
angeben könne, ihm gegenüber den lebhaften Wunsch geäußert
habe, die von Frau Eaillaux an Frau Raynouard geschrie¬
benen Briefe veröffentlicht zu sehen. Vervoort versicherte,
er sei der Überzeugung, daß Calmette die intimen Briefe
niemals veröffentlicht hätte ; er glaube jedoch, daß Frau
Eaillaux , die den Direktor Calmette nicht kannte, diese Ver¬
öffentlichung habe fürchten können. — Darauf wur¬
den Painlevi  und Gaston Dreyfus  einander gegenüber¬
gestellt, ohne daß dadurch ein Ergebnis erzielt wurde . Pain-
levi hielt seine .Behauptung aufrecht, Dreyfus habe zu ihm
von intimen Briefen gesprochen; er habe ihm gesagt, er kenne
sie nicht.
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Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Jugendspiclplätze und Bodenreform . Am 17. d. M.
hielt die hiesige Ortsgruppe des «Bundes öeutfĉ er Boden-
reformer " (Geschäftsstelle: Alexandrastraße 21) ihre vierte
Versammlung ab. Abgesehen von einer Besprechung zweier
Eingaben an die Stadtverwaltung : 1. betreffend Errichtung
einer städtischen Hypothekenanstalt ; 2. um Vorsorge zu treffen,
daß bei späteren Eingemeindungen jede Bodenspekulation un¬
terbunden wird, wurde auch die Frage der Jugendspielplätze
in Wiesbaden, die im «Wiesbadener Tagblatt " schon mehrfach
behandelt wurde, lebhaft erörtert . Der Berichterstatter führte
u. a. an, daß Chicago für öffentliche Spielplätze allein im
Südteil der Stadt in dem einen Jahre 1906 rund 17 000 000
Mark ausgeworfen habe. In Deutschland sei man dagegen in
dieser Hinsicht noch sehr rückständig. In Wiesbaden känren
mit dem einzigen Spielplatz „Unter den Eichen" nur 14 000
Quadratmeter auf rund 100 000 Menschen. Die Ursache dieser
Tatsache sah der Berichterstatter darin , daß die Wohnhäuser
in unseren Städten immer mehr zusammengerückt worden
seien, vor allem in denjenigen Stadtteilen , die der großen
Masse zur Behausung dienen. Der stetig steigende Boden¬
preis habe zu einer möglichst großen Ausnützung der Grund¬
stücke führen müssen, um sie überhaupt rentabel zu machen.
Die Folge konnte nicht ausbleiben . Die Hausgärtchen und
großen Höfe hinter den Häusern mutzten mit der Zeit ver¬
schwinden. Allerdings sei es ja bei den hiesigen Verhältnissen
für die Stadtverwaltung nicht gerade leicht, hinreichend Land
ohne Aufwendung übergroßer Kosten zu erwerben , um in der
Lage zu sein, die nötigen Spielplätze einzurichten. Aber
immerhin könne es nicht schwer sein und auch keine allzu gro¬
ßen Kosten verursachen, für die noch nicht schulpflichtige
Jugend bescheidene Spielplätze anzulegen . Die Kinderspiel¬
plätze, wie man sie vielfach in städtischen Anlagen findet , ge¬
nügten freilich nicht. Nötig sei vielmehr eine systematische
Verteilung solcher Kinderspielplätze über das ganze Stadtge¬
biet . Es genüge hier aber vorläufig , wenn man in den ein¬
zelnen Stadtvierteln jetzt wüst und brachliegende Baustellen
dazu verwende. Einige Ar Fläche, etwas freundliches Grün,
ein Sandhaufen — sei auch schon viel wert für die Kleinen.
Schwieriger und kostspieliger, aber auch weit wertvoller sei
schon die Anlage von größeren Spielplätzen für die schulpflich¬
tige und schulentlassene Jugend . Hier dürfe die Stadtverwal¬
tung aber kein Opfer scheuen und müsse versuchen, das^ dazu
erforderliche Land zu erwerben . Diese Spiel - und « Port-
Plätze brauchten ja auch nicht mitten in der Stadt zu liegen,
es genüge vollkommen, wenn an der Peripherie der Stadt , un¬
ter Berücksichtigung der verschiedenen Hauptgegenden des
Stadtgebiets , solche Plätze entstünden . Die Kosten für die
Einrichtung solcher Plätze dürften allerdings nicht gering sein.
Aber wie die Stadt für Schmuckanlagen sorge, so müsse sie
auch, und vielleicht noch mehr , für die notwendigen Spiel -,
Sport - und Turnplätze Sorge tragen , wenn sie keine min¬
derwertige Bevölkerung, keine schlechte Rasse erzeugen wolle.
In der Aussprache wurde dann noch ein bemerkenswerter und
für diese Frage ganz neuer Vorschlag gemacht, nämlich bei der
nächsten Gelegenheit einen Kinderhilfstag  zu veran¬
stalten , dessen Ertrag für die Schaffung von Jugendspielplätzen
verwendet werden solle. Die Versammlung kam dann zu fol¬
gender Resolution: „Bei der Bedeutung der Spiel -,
Sport - und Turnplätze für unsere Kinder und Heranwachsende
Jugend und in Anbetracht des großen Mangels an solchen
Plätzen in Wiesbaden ist es Pflicht der Stadtverwaltung,
jedes mögliche Opfer zu bringen , um auf diesem Gebiet ge¬
sunde Verhältnisse zu schaffen. Bor allem aber mutz die Stadt
in Zukunft durch eine weitsichtige Bodenpolitik dafür Sorge
tragen , daß das Übel mit der weiteren Entwicklung unserer
Stadt nicht noch größer wird . Unbedingt müssen deshalb für
die Folgezeit Spielplätze von vornherein vorgesehen werden
bei den Bebauungsplänen zur Erweiterung der Stadt ."

— Jagdliches ans Hessen-Nassau. In der Zeit vom
1. April 1913 bis 31. März 1914 wurden in Hessen-Nassau ins¬
gesamt 6629 Jahres - und 837 Tagesjagdscheine ausgegeben.
Davon waren unentgeltlich 1770, die anderen brachten insge¬
samt eine Einnahme von 102 461 M. Auf den Regierungs¬
bezirk Kassel entfielen 3511 Jahres - und 495 Tagesjagdscheine
mit einer Einnahme von 54 223 M. und auf den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden 3118 Jahres - und 342 Tagesjagdscheine mit
einer Einnahme von 48 238 M.

— Obst- und Gartenbauausstellung in Wiesbaden . Der
„Obstbauverein des Stadt - und Landkreises Wiesbaden " ver¬
anstaltet , wie schon bekannt, unter dem Ehrenvorsitz des Herrn
Regierungspräsidenten Dr . v. Meister anläßlich der General¬
versammlung des „Nassauischen Obst- und Gartenbauvereins"
in den Tagen vom 8. bis 13. Oktober in den Räumen und An¬
lagen des „Paulinenschlößchens " eine große Ausstellung , die
sich auf Obst-, Gemüse- und Gartenbau , Obst- und Gemüse¬
verwertung , Baumschulerzeugnisse, Bienenzucht und Industrie
erstreckt. Jeder Einwohner des Stadt - und Landkreises kann
sich daran beteiligen , aber nur mit selbstgezogenen Erzeug¬
nissen. Am Tage nach der Ausstellung findet ein großer Obst¬
markt statt . Während der Ausstellung wird eine Kosthalle für
frisches Obst und eine Berkaufsvermittlungsstelle unterhalten.
Die Ausstellung ist die erste im Bezirk, der das von dem in
Wiesbaden tagenden obengenannten Verein aufgestellte
Musterprogramm zugrunde gelegt wird. Sie soll daher vor¬
bildlich für spätere Ausstellungen werden. Sie wird nicht nur
eine Paradeausstellung sein, sondern soll in erster Linie dazu
dienen, den heimischen Obst- und Gartenbau zu fördern . Bei
der hohen Entwicklung, welche die gärtnerische Kultur sowohl
in bezug auf Blumen als auf Früchte und Gemüse in unserer
Gegend erreicht hat, nicht zum wenigsten dank der außer¬
ordentlich günstigen klimatischen Lageverhältnisse, dürste die
Veranstaltung eine Eliteausstellung werden, deren Bedeutung
weit über den lokalen Rahmen hinausgeht . Bis zur Aus-
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stellung sind noch drei Monate hin, Zeit genug, besonders
schöne Züchtungen zu fördern . Den Vorsitz des gefchäftsfüh-
renden Ausschusses hat Kammerherr Landrat v. Heimburg
übernommen . Die Geschäftsstelle der Ausstellung im Land¬
ratsamt , Lessingstraße 16 in Wiesbaden, erteilt Interessenten
bereitwillig jede Auskunft , versendet auch kostenfrei Prospekte
und Anmeldebogen.

— Ein „braver " Pflegcsohn. Einer Arbeiterfamilie in
der Feldstraße , die infolge einer großen Kinderzahl nicht über
erhebliche Reichtümer verfügt , stattete vorgestern ihr ehemali¬
ger, etwa 20 Jahre alter Pflegesohn, der schon seit Fastnacht
verschwunden war , einen Besuch ab und bat um ein Essen, da
er schon lange Entbehrung gelitten. Die Hausfrau bewirtete
den jungen Mann und verließ später die Wohnung, um an den
Ferienspaziergängen teilzunehmen . Währenddessen ging der
Pflegesohn in der Wohnung auf Raub aus und verschwand
unter Mitnahme eines ansehnlichen Geldbetrags und verschie¬
dener Kleidungsstücke. Der Polizei wurde der Vorfall ver-
anzeigt.

— Kleine Notizen. Jakob Sohns  Wwe . und Miteigen¬
tümer verkauften ihr Haus Ludwigstvatze8 an Wilh. Mahr.

«:
Israelitischer Gottesdienst . Israelitische Kultus¬

gemeinde.  Synagoge : Michelsberg. Gottesdienlt in oer
Hauptsynagoge: Freitag : abends 7.15 Uhr, Sabbat : morgens
8.45 Uhr nachmittags 3 Uhr. abends 9.15 Uhr. Gottesdienst
im Gemeindesaal : Wochentage: morgens 6 45 Uhr. abends
7.15 Uhr. Die Gerneindebibliothek ist geschlossen.

A l t i s r a e l i t i s che K n l t u s g e m e i n d e , Synagoge:
Friedrichstvaße 33. Freitag : abends 7 30 Uhr, Sabbat : morgens
7 Uhr. Mussaph 915 Uhr. nachmittags4 Uhr. abends 9.15 Uhr.
Wochentagê morgens 6.45 Uhr. abends 7.30 Uhr.

Talmud Tbora - Verein Wiesbaden.  Stlft-
stvaße 3. Sabbcrteingang 7.45 Uhr, morgens 8 30 Uhr, Mussaph
9 80 Uhr. Schiur und Mincha 4 Uhr. Ausgana 9.15 Uhr.
Wochentags: morgens 6.80 Uhr. Mincha und Schiur 8 Uhr,
Maarif 9.15 Uhr.

Bits dem Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich, 23. Juli . Die Spevlingsplage  ist

in unserem Bezirk so stark geworden. daß der Magistrat in
seiner gestrigen Sitzung beschlossen hat , eine Fangprämie
von 2 Pf . für joden eingelieferten toten Sperling zu zahlen.

— Sonnenberg , 23. Juli . Nächsten Sonntag , den 26. Juli,
hält der „Schützenverein Sonnenberg " sein diesjähriges
Vogelschießen  ab . Bei dieser Gelegenheit findet auch
das Fest der Fahnenweihe  statt . Gestiftet wurde die
Fahne von den Damen und Gönnern des Vereins . Sie ist
gegenwärtig im Schaufenster des Herrn Bruno Wandt . Kirch-
gasse 56. in Wiesbaden ausgestellt und erregt berechtigte Auf¬
merksamkeit. _

Provinz Hessen-Nassau.
Nsgierrrnysbe ; irk Wiesbaden.

Fürstenbcsuche im Taunus.
ö. Bad Homburg v. d. H., 22. Juli . Wenn man die rich¬

tigen Schlüsse aus zahlreichen Vorbereitungen und Anzeichen
zieht, so hat der Taunus in diesem Jahre Fürftenbesuche in
einem Umfang zu erwarten , wie seit Jahren nicht. Den An¬
laß bilden die großen Kaisermanüver , die sich zwar nicht in:
Taunus , aber doch in nahegelegenen Bezirken abspielen. Der
Kaiser  wird aus diesem Anlaß vorübergehend im Schloß
Bad Homburg Aufenthalt nehmen, man spricht von einer
Woche. Der Großherzog von Hessen  wird in Fried¬
berg residieren , die meiste Zeit aber von Darmstadt aus zu
Auto sich ins Manövergelände begeben. Der König von
Italien  ist vom Kaiser zu den Manövern eingeladen wor¬
den, auch er wird jedenfalls vorübergehend in Bad Homburg
wohnen, ebenso der österreichische Thronfolger.
Die Schirmer des Dreibunds werden also sämtlich vertreten
sein. Das Hamburger Schloß enthält genügend Räume , um
alle diese Fürstlichkeiten aufzunehmen , auch hat Prinz
Friedrich Karl von Hessen  Schloß Friedrichshof , das
prachtvolle Gasträume zur Verfügung hat , dem Kaiser und
seinen fürstlichen Gästen als Wohnung für die Manöverzeit
cmgeboten. Der Hamburger Fürstenbahnsteig und die Um¬
gebung des Empfangsgebäudes werden soeben neu hergerich¬
tet ; auch andere Erweiterungen im Bahnhof lassen darauf
schließen, daß verschiedene fürstliche Sonderzüge dort unter¬
gebracht werden müssen. Die Stadt - und die Kurverwaltung
beabsichtigt, anläßlich der Anwesenheit der fürstlichen Per¬
sonen und ihres Gefolges in Homburg eine F e st w o che zu
veranstalten , wie das auch bei früheren ähnlichen Gelegen¬
heiten stets geschehen ist.

z. Braubach, 22. Juli . Bei Plötzensee wurde im Wasser
die Leiche des Weinreisenden Karl Losem  von Braubach
gefunden.  Derselbe war bei der Wemhandlung Wild m
Mainz angostellt und batte geschäftlich in Berlin zu tun . Ob
Unglücksfall oder ein Verbrechen vorliegt. ist nicht ermittelt.

— Holzhausen a. d. Heide, 21. Juli . Gestern nachmittag
6 Uhr geriet das Auto  des Herrn John Kahn aus Haag
(Holland), das im rasenden Tempo die, Bezirksstraße Wws-
bäden-Ems fuhr , unterhalb Holzhausen in Flammen.  Die
fünf Insassen sprangen schnell heraus und uberließen es
seinem Schicksal. Da eine Explosion befurchtet wurde, war
die Straße über eine Stunde gesperrt.

— Frankfurt a. M.. 23. Juli . Auf dem Frankfurter Fried-
bof erfolgte heute vormittag die Beerdigung von Adolf Jung,
dem Obermeister der Fleischer-Innung und Vorsitzender der
Handwerskgmmer Wiesbaden. Das Begräbnis ging unter sehr
starker Beteiligung aus allen Kreisen der BevAkerung vor sich,
im Beisein von Magisivatsmitgliedern . Vertretern der Stadt¬
verordnetenversammlung , zahlreicher Vereine , die zum Teil
mit ihren Fahnen erschienen waren , von Schützen und Bernfs-
aenossen Pfarrer Petermann hielt die Gedächtnisrede, in der
er Jung afö einen arbeitsfrendigen Mann schilderte, der sich
der Achtung und Wertschätzung aller erfreute , die mit ihm
zufammentvafen . Am Grabe folgten dann Ansprachen und
Kranzniederlegungen in großer Zahl . Für die Handwerks¬
kammer Wiesbaden sprach Herr Schröder. Ferner widmeten
Kränze alle Frankfurter und viele auswärtige Innungen , der
Staatskommissar der Handwerkskammer, der Deutsche Schützen¬
bund die Frankfurter . Bockenheimer. Mainzer und Ober-
urseler Schützen, die Büdinaer Schützengesellschaft, die zugleich
einen Kranz des Fürsten Wolfgang zu Büdingen niederlegte.
die Goetheloge, der Ostendverein, die Viehmarktsbank, die Vor¬
steber und Beamten der Handwerkskammer, der Gesellen-
ausschuß der Fleischerinnung , der Metzger-Gesellenverein und
viele ândere , ». d. H., 22. Juli . Einer Frankfurter
Dame die sich zurzeit hier aufhält , wurde aus ihrer Wohnung
in einer Villa Golds  ck muck  im Wert von etwa 1 0 0 0 0
Mark  g e st o h l e n. Unter den abhanden gekommenen
Sachen befinden sich vier goldene Damenringe mit Brillanten,
ein großer Brillantring , ein Paar Perlen -Ohrringe mit
Brillanten , eine goldene Brosche mit Brillanten , ein Trauring
und eine goldene Lorgneitenkette . Der Dieb ist bisher nicht
ermittelt . „ ^ . . . , „ .

= Bad Homburg v. d. H>, 28. Juli . Ein zweiter Ein.
bruchsdiebstahl wurde in einem hiesigen Hotel in der
Kaiser-Friedrich-Promenade ausgeführt . Dem Täter fiel ein
Brillantrina im Werte von ungefähr 400 M. in die Hände.

Man hat es anscheinend mit dem gleichen Dieb zu tun , der
vorgestern in einer Villa für 8000 M. Schmuck stahl. Für die
Ergreifung des Einbrechers in der Villa wurde von dem Be¬
stohlenen eine Belohnung von 2000 M. ausgesetzt.

= Schwanheim, 22. Juli . In der letzten Gemeindevats-
sitzung wurde mit 4 gegen 3 Stimmen dem Verkauf von
223 Morgen Wald,  der in unmittelbarer Nahe Frank¬
furts liegt, an Generalkonsul v. W e i n b erg zugestrmmt.
Der Kaufpreis beträgt 800000  M .. also pro Rute 85 M. Dm
Gemeindevertreter werden sich in ihrer nächsten Sitzung mit
dem Verkauf beschäftigen.

— Nassau. 22. Juli . Auf der Bäderstvahe Wiesbaden-
Langenschwalbach-Nassan-Ems geriet gestern unweit Holz¬
bausen ein von Wiesbaden kommendes Automobil  aus
noch unaufgeklärte Weise in Brand.  Verletzt wurde nie¬
mand . der Kraftwagen jedoch ein Raub der Flammen . Die
Reisenden setzten ihre Tour zu Fuß nach Nassau und von
dort mit der Bahn nach Ems fort . Die Trümmer des Kraft-
ivagens wurden heute früh nach Nassau gebracht.

— Singhofen . 22. Juli . Bei dem gestern abend hier
niedergehenden Gewitter  schlug der Blitz hier in eine
Scheune und zündete.  Die schon eingebrachten Vorräte
wurden ein Raub der Flammen . Dagegen gelang es oec
Feuerwehr , zu verhindern, daß sich das Feuer ans das Wohn¬
gebäude ausdehnte . . . . , ,

S. Hachenburg. 22. Juli . Gestern ging,hier ein schweres
Gewitter  mit einem wolkenbruchartigen Rogen weder.
Auch etwas gehagelt hat es, doch dürfte dadurch kein Schaden
entstanden sein. Dagegen hat das Wasser hier und m den
Gemarkungen bcr Umgegend durch Hinwegs-chwemmen der
Erde großen Schaden  angerichtet . — An den S t tz-
banken  des Festspielplatzes wurden eine Anzahl der Stntz-
pfähle angeschnitten  gefunden . Mau ist dem Täter
dieses Bubenstreiches auf der Spur . — Die außerordentliche
GeneiralVersammlung ber hiesigen Vereinsbank  wählte
zum Kassierer den bisherigen Buchhalter Fritz Althenn.

S . Westerburg, 22. Juli . In der Zeit vom 3. bis 8. August
wird hier ein Kursus zur Ausbildung , von -Jugend.
Pflegern  abgehalten , zu dem sich 44 Teilnehmer gemeldet
haben. Kursusleiter ist Lehrer leuerei  von Frauenstem.

S, Dreifelden. 22. Juli . Die Dreifelder Weiher des Fürsten
van Wied sind von einer Menge Wasser geflüg el.  wie
Reiher . BMrssinenp Kibitze. Wasserhühner bevölkert Be¬
sonders zahlreich kommen die Enten in zwei Arten Stock- imd
Krickenten, vor. Bei zwei Jagden , die nach dem Aufgehen der
Entenjagd  veranstaltet wurden , konnten 70 Enten und
2 Bekassinen zur Strecke gebracht werden.

Regierun -sdezirü rtaffel.
Ein Wolkcnbruch.

v . Fulda , 23. Juli . Ein schwerer Wolkenbruch ging heute
über die Orte Tann , Geisa, Vacha, Kranluken und Schleid
im Ulstertale  nieder . Der Eisenbahnbetrieb Tann -Geiso
ist gestört. Der .Schaden ist beträchtlich.*

w Marburg a. L., 23. Juli . Der Lehrer Karl Enqell-
Hard - Hanaui, der durch seine dpa matt sch ein Dich¬
tungen  bekannt geworden ist, ist. erst 34 Jahre alt . heute
morgen in der Klinik in Marburg an den Folgen einer
Operation gestorben.

Nachbarstaatenu°Mromnzen.
-pp . Mainz . 23. Juli . Die Kommission für Handel und

Gewerbe und die Landivirtschaftliche Kommission beschäftigten
sich gestern mit Errichtung einer Markthalle für Ver¬
wertung von O b st u n d G e m ü s e i m Großhandel.
Die Kommissionen beschlossen, die Halle auf städtischem Ge¬
lände ans der Mömbacher Straße . neben der Eishalle der
Aktienbierbrauevei. zu errichten. Da Mb mit Errichtung der
Halle begonnen werden soll, dürfte diese AngelegenHeit schon
eine der nächsten Stadtverordnetenversammlungen beschäftigen.
— Ein neuer Tarif  zwischen den Brau ere kb e s itz ern
und Brauereiarbeitern  von Mainz und Umgebung
gelangte gestern zur Annahme . Nach den neuen Vereinbarnn-
gen tritt während des Winterhalbjahres eine halbstündige Ver¬
kürzung der täglichen Arbeitszeit ein. Die allgemeine Lohn¬
zulage beträgt 2 M.. 1 M. wird sofort gezahlt, eine weitere
Mark von 1916 an . Ferner tritt eine Verbesserung der Lohne
für die Gruppe der Fuhrleute , für sämtliche Kategorien , die
mit Schmutzarbeiten beschäftigt sind usw.. ein. Der Urbmb
wurde von 5 auf 6 Tage verlängert . Der neue Tarif laust
bis 1. Januar 1919.

— Offenbach, 22. Juli . Die in Frankfurt als Köchin be-
dienstete 45 sährige Anna Meisch.  die sich vorübergehend hier
bei ihren Verwandten aufhielt , wollte gestern ihrem Leben ein
Ende machen. Sie begoß  ihre Kleider mit Petro¬
leum und setzte sie in Brand.  Glücklicherweise war
rasche Hilfe in der Nähe, so daß die Flammen bald erstickt
werden konnten. Mit schweren Brandwunden bedeckt wurde die
Unglücklicheins hiesige Stadtkrankenbaus gebracht.

— Schwalbach (Kr. Wetzlar), 22. Juli . Ein Schwalben¬
paar,  das in dem Stalle des Maurers Wolf nistet, hat sernc
vreußische Staatsangehörigkeit damit dokumentiert , daß es
zwei schwarze und zwei weiße Schwalbletn  ausbnrtete.
Die Tierchen wurden von den mit Reast sehr stolzen Eltern
sorglich gepflegt und machten dieser Tage ihren ersten Ausflug.

' w. Ludwigshafen a. Rh.. 23. Juli . Bei den Erweiterungs-
avbeiten in der Kohlenförderanlage der Badischen Anilin - und
Sodafabrik sind heute vormittag zwei  Arbeiter der Firma
Adolf Bleicher u. Co. in Leipzig 18 Meter tief abgestürzt. Ein
Mann ist tot , der andere wurde schwer, aber nickt lebens¬
gefährlich verletzt ins Krankenhaus gebracht. Die beiden Ver¬
unglückten sind der 19 Jahre alte Arbeiter Adolf Moser,
der getötet, und der ebenfalls 19 Jahre alte Arbeiter Knorr,
der schwere Verletzungen dabontrug.

GerichtssaaL.
wc. Eine förmliche Schlacht lieferten sich am 11. Mai zwei

Frauen inDotzheim,  nachdem sie wegen der Kinder hinter¬
einander geraten waren . Mit aufgelösten Haaren , vollständig
ineinander verschlungen, wurden sie von Hausgenossen ange-
troffen , und als zwei Männer sich bemühten , sie auseinander¬
zubringen , da hatten sie gleich nicht nur Schläge mit der
Kohlenfchaufel weg, durch die sie blutende Verletzungen an den
Armen davontrugen , sondern cs wurde auch mit Bügeleisen,
Schürhaken usw. nach strwn geworfen und eine Flut von
Schimpfworten über sie ergossen. Die Haupttäterin , die Ehe¬
frau des Heizers Schneider,  wurde vom Schöffenge¬
richt,  weil nicht so recht klar war , wer den Streit begonnen
hatte , mit nur 15 M. Geldstrafe belegt.

* Die Rchschlingen in der „Kohlheck". Einige Tage vor
Ostern wurde dem Förster H a r t m a n n in Clarenthal ge¬
meldet, daß sich in einem dichten Gestrüpp im Distrikt „Kohl¬
heck" ein Rehbock in einer Schlinge gefangen habe. Hartmann
legte sich mit einem Jagdaufseher an verschiedenen Tagen auf
die Lauer , und am ersten Ostertag sah er aus seinem Versteck
den Maurer Wilhelm Schütz auf einem Wege, der durch
Einschnitte an den Bäumen genau gekennzeichnet war , in die
Nähe einer noch intakten Schlinge zugehen, um sich dann nach
der Stelle zuzuwenden , wo der Rehbock lag. Schütz bog aber
plötzlich ab, angeblich, um zu kontrollieren , ob die Luft auch
rein sei. Dabei stieß er auf den Förster Hartmann , riß aus
und ließ sich auch durch die Haltrufe des Försters nicht auf¬
halten . Durch einen Schrotschutz wurde Schutz niedergestreckt.
Am Tage nach dem Zusammenstoß fand sich die Ehefrau des
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Maurers bei dem Förster Mehl  ein , um sich für die Er-
Ziung einer guten Auskunft über ihren Mann zu verwenden.
'7 ,e  soll dabei gesagt haben, daß ihr die vielen Waldgänge
MeZ Mannes schon lange nicht mehr behagt hätten . Am
Dienstag hatte sich Schütz vor dem Schöffengericht
?Je8crt Jagdvergehens zu verantworten . Der Förster Hart-
"'«»n gab dabei an , dah er nicht absichtlich geschossen habe, son-
^rn sein Gewehr habe sich im Dickicht selbst entladen . Schütz
^klärte, er sei lediglich des Schmetterlingsfangs wegen in den

gegangen, seine Flucht sei darauf zurückzuführen, datz
? geglaubt habe, ein Liebespärchen vor sich zu haben. Das
Gericht glaubte dem Manne nicht und verurteilte ihn zu
, Monat Gefängnis.  Schütz hat gegen den Förster

k>nen Zivilprozeß angestrengt und verlangt für die Verletzung
k>nen Schadenersatz von 6000 M., eventuell eine lebensläng-
uche Rente von 600 M.

* Unvorsichtiger Schütze. Wehen,  22 . Juli . Gelegent-
einer Jagd in Born , am 20. Dezember 1913 schätz der

sientner Louis H. von Wiesbaden den Hund des Wilhelm Kr.
'u Born tot. Er wurde deshalb angeklagt und muhte sich
Astern vor den Schöffen verantworten . Das Urteil lautete
Quf 30 M. Geldstrafe und die Kosten des Verfahrens.

* Der Landrat wegen Herausforderung zum Duell vor
Gericht. Bor dem Kriegsgericht der 37. Division in Alle  n-

e i n hatten sich der Oberleutnant der Gardelandwehr Land¬
et Paul v. Schlieben - Heilsberg  wegen Herausforde¬
rung zum Zweikampf auf Pistolen und der Oberleutnant der
Landwehr Betriebsingenieur N ö s k e aus Heilsberg wegen
^artelltragens zu verantworten . Nachdem ein Antrag auf
Ausschluß der Öffentlichkeit abgelehnt worden war , weil die
Sitzen Angeklagten erklärten , ein Interesse an der öffentlichen
Erörterung der Sache zu haben, ergab die Verhandlung fol¬
gendes: Der in Allenstein in der Kaiferstratze wohnhafte Be-
iirksdirektor der Magdeburger Güterbank Nicolai hatte mit
^er früheren Krankenpflegerin v. d. E. ein Liebesverhältnis,
das nicht ohne Folgen blieb. Als Fräulein v. d. E. den Be-
?>rksdirektor Nicolai als den Vater ihres Kindes in Anspruch
Uahm, suchte er die Sache auf den Landrat v. Schlieben-Heils-
^erg abzuwälzen . Landrat v. Schlieben war über die Behaup¬
tung des Nicolai um so mehr empört, als er seit einigen Iah¬
ten glücklich verheiratet ist und die v. d. E. gar nicht
kennt.  Er hat denn auch bei seiner zeugeneidlichen Verneh¬
mung vor dem Amtsgericht Heilsberg jeden Verkehr und jede
Bekanntschaftmit der v. d. E. in Abrede gestellt. Darauf über¬
sandte Nöske im Auftrag des Landrats am 2. März d. I . dem
Nicolai eine Forderung zum Duell im Einschreibebrief. Die
Annahme dieses Briefes verweigerte  Nicolai , als er die
Handschrift des Nöske erkannte . Darnach erschien im Auftrag
t>es Landrats Oberförster Flenz bei Nicolai in Allenstein, um
an diesen direkt die Frage zu stellen, ob er die Forderung cm-
Uehme. Nicolai lieh am folgenden Tage dem Landrat eine
Erklärung zugehen, worin er sich entschuldigte. In Berück¬
sichtigung aller Umstände erachtete das Kriegsgericht für jeden
^r Angeklagten die geringste Strafe von e i n e m T a g
Festungshaft  für ausreichend.

* Schwindeleien nach Art des „Bürgermeisters" Thormann.
Vasen,  22 . Juli . Wegen Urkundenfälschung und Beiseite¬
schaffung von Akten hatte sich vor der Ferienstrafkammer der
Diätar Hermann E b e r t aus Glogau zu verantworten . Ebert

ffatte beim 46. Infanterie -Regiment gedient und, als er den
Avilversorgungsschein erhalten hatte , sich unter Einreichung
Gefälschter'Schulzeugnisse beim Oberlandesgericht um Ein¬
stellung in den Justizdienst beworben, was ihm auch glückte.
Nachdem er später wegen auffallend mangelhafter Leistungen
Atlassen worden war , führte er die Militärbauverwaltung
durch ähnliche Fälschungen irre . Dann tat er unter Mitzbranch
des Namens eines VorgesetztenBaurats dem Kriegsminister
!u»d, dah er die Abiturientenprüfung bestanden habe, um
eine Anstellung als Kriegsgerichtssekretär zu erlangen . Der
dochstrebende Mann , der es auch verstanden hatte , unter Mitz-
drauch dec Unterschrift eines Vorgesetzten Registrators seine
d°i der Justizverwaltung beruhenden Personalakten in seinen
besitz zu bekommen, erhielt 3 MonateGefängnis.

w. Verurteilung eines Rechtsanwalts . Dresden,
p.  Juli . Der Rechtsanwglt Dr. K op sch aus Rotzwein hatte
'ich vor einiger Zeit in Spekulationen eingelassen, die verlust¬
reich verliefen , und die dazu führten , dah er in ganz kurzer
Mit Schulden in Höhe von 170 000 M. machte. Um seine
Laubiger zu befriedigen , unterschlug er ihm an ver¬
baute Gelder.  Er wurde deshalb vom Landgericht in
»reiberg in Sachsen zu 3 Jahren Gefängnis  und
° Jahren Ehrverlust verurteilt.

Sport und Luftfahrt.
vferderannen.

* Karlshorst , 23. Juli . Eichenhain-Jagdrennen . 4000 M.
}• Gr . Schlippenvachs Corönation (Jangel), 2. Cervus,

Poseidon. Ferner liefen : Graubart , Scylla , Hadwig, Einig¬
st , Sühe Nixe, Saale , Wasserrose, Borschhorst, Serena,
^vojad , Butterfly , Jubilam . 128:10; 27, 17, 18:10. —
^erleberger Jagdrennen . 3000 M. 1. Rittm . v. Rosenbergs
>̂°igt (Bes.), 2. Kilmallock, 3. Snowdons Knight . Ferner
itefen: Draco , Mosel, Silroma , Estramatura . 21:10; 14, 25,
,4:10. — Morgenrot -Hürdenrennen . 8000 M. 1. v. Trews-

Sago (B . Streit ), 2. Harmonia , 3. C-Moll. Ferner liefen:
A»et, Prärie 2, Rabensteiner , Patamorgana , Echte Perle,
Kwna, Augustenburg , Grachus , Geldquelle. 70:10; 18, 14,
°:lo. — Berolina . 15 000 M. 1. Reumanns GracZ (Braune ),
(.Buscha, 3. Harzer . Ferner liefen : Nissa, Jwnseb , Nicht doch.
^10 ; 16, 21, 15:10. — Markt -Jagdrennen . 3000 M. 1. Rittm.
Martins Hernany (Burian ), 2. Dahme , 3. Hacklers Beauty,
^rner liefen : Lucky Jap , Chamberlain , Over The Matter,
A»ntome, Verchland, Royal Expreß, Rotorua . 151:10; 40,

24:10. — Preis von Mönchsheim. 8000 M. 1. K. und
' Uhschneiders Pairy Queen (Stübing ),̂ 2. Romulus,

li^ ahena. Ferner liefen : Omen , Wenn schon, Creditor,
^jor , Jchra , Prinzeß Viktoria Luise, Florian Geyer, Riga,
i°r«elia, Fatamorgana 2, Finderlohn , Taifun , Enzain , Bastei.

Arioso (O Müller ), 2. Filmdiva , 3. Pommery . Ferner liefen:
(ferner , Günther , Sweet Girl , Ilse , Lerchenlied, Luft-
ut ft£)er, Gardenia , Ausbeute , Gazelle. 38:10; 16, 86, 22:10.

* Maisons -Laffitte , 23. Juli . Prix de Crespieres . 8000
j ^vken. 1. Blums Suzy (O'Neil), 2. Terre de Peu,
^ Peine Hortense. Ferner liefen : Mahary , Takrouri,
P ^^ ippe, Rossijeny, Qualla . 80:10; 27, 26, 17:10. - - Prix

6000 Franken . 1. Kelokians Hip (Mae Gee), 2 Vol au
!))„?*' 3. Castelmoron. Ferner liefen : Premier Coup, Vatllant,
i. oellis, Rob, Peau Rouge, Mou Cher Ami, Jcare 4. 16:10;

' 25, 19:1g. — Prix de Rambouillet . 6000 Franken.

1. Michel Lazards Villeneuve (Doumen ), 2. Freeport,
3. Sospelle . Ferner liefen : Ronde Rosse, Red Devil , Gar-
danne , Uosomite, Penza , Varallo , Uadwiga, Hera , Long Ball,
Bag Pipe , Dors , Gradine . 69:10; 16, 17, 14:10. — Prtx
Enguerrande . 5000 Franken . 1. Labadies Tarentula
(Jennings ), 2. La Puce , 3. Balancoire . Ferner liefen : Dame
Noire, Taurmina , Copi, Gastonnette , Blauchardierre . 117:10;
34, 16, 30:10. — Prix de Jardy . 10 000 Franken . 1. Brulliards
Eseoville (Mac Gee), 2. Rasoir , 3. Fruorotio . Ferner liefen:
Pangoyen , Autour , Cyrinus , Ehouchoute, Fairy Dale , Amabo,
Pathfinder , Po . 205:10; 40, 14, 26:10. — Prix de Courteilles.
5000 Franken . 1. Duryeas Banshee (Mac Gee), 2. Maestria,
3. Le Recefeur . Ferner liefen : Pantaguel , Lathyrus , Monta-
mina , Pause , Hongrie 2, La Tekkah, El Passo. 31:10; 15, 18,
24:10.

*

* Der Hammoniapreis . Das 3. deutsche lOOO» ! .5
Rennen , das am 13 Septentber in Hamburq-G :otzborste.t ge¬
laufen wird, veceinigt noch 88 Pferde . Dte osterrerchrsch-unga-
rischen Ställe sind durch sechs Pferde vertreten , wahrend von
deutschen Ställen die Ställe v. Weinberg und Oppenheim. Mit
je fünf R Haniel und das kgl. Hcmptgeftut Graditz mit ie
vier Pferden vertreten sind. Von den noch konkurwnzbereck-
tigten 38 Pferden gehören 21 dem Zweijährig-en-Jahrgang am

sr .- Die leichtathletischen Meisterschaften von Deutschland
gelangen jetzt durch die Deutsche Sportbehovde für Athletik für
Sonntag , den 23. August, sur AuSlchrerbung und finden in
Berlin  im Deutschen Stadion statt . Zum erstenmal werden
die. Konkurrenzen getrennt für Junioren und Senioren ge¬
wertet , wenn auch beide Gruppen die Zeichen Aufgaben zu
erfüllen haben. Zum Austrag gelangen 100. 200. 400. «XX
1500 und 7500 Meter Laufen 110 Meter Hürdenrennen 8000
Meter Hindernislanfen . 8000 Meter Gehen, Weit-, Hoch- und
Stabhochsprung, Kugelstoßen. Speer - und Diskuswerfen.
Meldeschluß für alle Konkurrenzen ist der 12. August.

* Fjjr das Lmrn Tennis -Länderspiel Deutschland-Holland,
das am 1. August im Haag beginnt , sind als deutsche Vertreter
Frl . Rieck, Frau Mittler , Frau Leut, Lome. Lindpaintner , Uyr,
Laudmann und Heyden bestimmt worden,

* Schwimmen. Am dritten Tage des Budapest er
Wettschwimmens  siegten die Magdeburger Brettmg und
Lützow im 100- und 200.Meter-L-chwunmen. ferner rm 100-
Meter -Brust- und im 100 -Meter-Rückenschwimmen.

* Eine nachahmenswerte Unterstützung veS BvtkSsports
aenießt seit einiger Zeit Un 'garn,  dessen großen Sport¬
verbanden jährlich 2 v. H. der Totalisatorsteuer gesetzlich
garantiert sind Dieser Zuschuß hat i,n letten Jahre , rund
500 000 M . betragen . Die Abgabe ist ledenfalls ein originelle»
und wirksames Mittel , die Wettletdenschaft nicht nur^ der
Pferdezucht sondern auch den für die menschliche Lerbeszucht
wichtigen Aufgaben zugute kommen zu lassen.-r-

* Ein Luftsahrer -Jubiläum . Der erste Lustfchisfkapitän
des Grafen Zeppelin, Hacker,  vollendete dieser r̂ age seine
700. Fahrt . Bei einer Fahrtzett von „1728 Stunden legte er
die Strecke von 86 000 Kilometern zurück.

Neue§ aus aller Welt.
Zur Revolverfchieficrei in Osterweddingen. Magde¬

burg,  23 . Juli . Von unterrichteter  Seite werden uns
über die Ursache und den Verlauf der gestrigen Schießerei in
Osteriveddingen folgende Angaben gemacht: Gestern morgen
hatte der Aufseher  der I a g d g e n o s s e n s cha f t
Kramer einen Zusammenstoß mit Wilddieben, bei welchem er
den Schlosser Held erschoß. (Also handelte es sich nicht um
einen Streit , wie in der Abend-Ausgabe berichtet wurde.
Schriftl .) Ob Notwehr  vorliegt , konnte noch nicht festge¬
stellt werden. Wegen der Erschießung Helds bemächtigte sich
der Bevölkerung eine große Erregung . Man versuchte gestern
Nacht, das Haus Kramers zu stürmen . Um sich zu verteidigen,
gab Kramer mehrere Schüsse ab, durch welche vier Personen
verletzt wurden , darunter drei schwer und die vierte leicht. Bei
den Schwerverletzten besteht Lebensgefahr . Heute morgen
wurden auf Ersuchen der Staatsanwaltschaft 16 Schutzleute
aus Magdeburg , m:t Karabinern bewaffnet , nach Oster¬
weddingen geschickt. Acht davon sind zurückgekehrt, bte übri¬
gen sind auf Wunsch des Amtsvorstehers dort geblieben.
Gegen Kramer ist Voruntersuchung  eingeleitet . Er
wird zurzeit in Magdeburg vernommen.

Verhaftung von Mädchentzändlern au der preußisch-
russischen Grenze . Braun schweig,  23 . Juli . Wie dw
„Braunschweilger Lauldeszeitung" ans Berlin meldet, haben
in den letzten Tagen wieder Vechaftungsu von Madchenhand-
lern (internationalen ) an dar prsußisch-rnfstfchen Grenze
stattgofunden . Durch einen ausgosangenen Brief , den ein
zuim Transport nach Südamerika beistiimintes Mädchen an
ihre Eltern richtete, kamen die Bchöbden aus die Spur der
als Gesistdevermittler auftretenden Mädchenhändler. Es ist
eine ganze Gruppe von Mädchenhänidler, die direkt an der
Grenze von Sosnowice ihre Zusammenkünfte hatten . Durch
Zusammenwirken der preußischen und vuisstschen Polizei ge¬
lang cs 20 Mädcherchändler, die bereits 8 Mädchen als lebende
Ware zusammeugeibracht batten , feistzunchmen, während die
übrigen auf preußisches Gebiet verschwanlden und noch nicht
ergbisfen sind. Ferner wurde auf dem Bahnhof Radom ein
anderer Mädcherchändler verhaftet , der wit zwei sehr hübschen
Mädchen Karten nach Hamburg gelöst hatte.

Opfer der eigenen Unvorstchtigkeit. Köln . 22.  Juli.
Gestern abend sprang der Milltaranwarter Holzloszkr von
emem in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen Der
Unvorfichti« kam zu Fall und erlitt erneu Schadelbruch. an
dem er nack kurzer Zeit starb,

Ein Mädchenmord? Dus 1 e l d or f , 23. Julr Unwert
Kaiserswerth wurde die Leiche eanes 20rahMen Mädchens aus
dem Rhein aeländ -t Sie wies schwere Wunden am ganzen
WU>er auf Es wird angenommen . d<ch das Mädchen ermordet
worden ist. Sie batte mit zwei noch unbekannten Männern
eine Kahnfahrt auf dem Rhein r1!' f, , r \ ooAns Geschäftsisrgen tn den Tod. Stelefelb,  22 . ŝuu.
D °r Leinenfabrikant Budd. der sich rir Zahlungsschtmerrgkerten
befand hat heute seinem Leben durch Selbstmord ern Ende
«EE Kahnyartie ertrunken. Straßbura.  23 . Juli.
Gestern ereignete sich auf der Jll ern aufregenver Unglucksfall.
Ein Student und zwei Studentinnen hatten zusammen eine
Wohnvartie aemacht und wurden , als die Schleuse geöffnet
wurde von der Strömung fortgerrssen und über die Schleuse
gespült. Nack langen Anstrengringen gelang es. den Studenten
und eine Studentin zu retten wahrend die andere nur als
Leiche aus den Fluten gezogen werden konnre.

Des Mordes geständig. Berlin  23 . ^ rUr ,̂er «nto
fem Verdacht des Kindesmordes verhaftete Hutmacher Be-
ständia hat eingestanden, den Mord an der Margarete Rapp
allein ausgeführt zu baben. Dre Nachforschungen nach dem
anaeblicken Mittäter Werner wurden infolgedessen eingestellt.
anKewrchen̂ u-crrrarer̂ en Koloradokäfer. Hamburg.
oo Juli Auf den Hohenwedeler Kartoffelfeldern ber Stade
tu  immer noch die Ve"tilgurrgsarbe,t gegen den Koloradokäfer
im Gange. Neuerdings bat die Behörde auch ein großes be¬
nachbartes Haferfeld vollständig vernichten und mit Benzol
duvchtränken lassen, weil die Befurchtilng bestand, daß der
Käfer sich in den Hafer  zumckgezogen haben konnte Die
behördlichen Maßnahmen zur Bekämpfung des Koloradokäfers
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sind mit aller Strenge durchgeführt. und rnan bofst. dadwcch ine
Gefahr im Keim erstickt zu haben. Auf dem 1 H-ektnr grotzerr
Gebiet, das vom Koloradokäfer befallen wuDde,, snro uoe-
100 0M Larven des Käfers durch die Sammler gründen wor-
den. Durch die behördlichen Anordnungen soll auch namentUcy
der lveitern Entwicklung derjenigen Larven, die beim nns-
sammeln von deii Sammlein nicht gesunden wurden, vor-
gebeuat werden. Die ausgewachsenen Larven bohren sich nma-
lich in die E .de ein und verwandeln sich in Puppen , aus denen
die Käfer entstehen. . . . „ . m

Zur Neugestaltung des Bahnhofs Fnedrichstraße in Berlin,
Berlin,  23 . Juli . Das Polizeipräsidium hat dem Prospekr
des Unternehmers Nielsen wegen Neugestaltung des Baynhoi-,
Frtedrichstvaße, das in Verbindung mit einer pranzosischen
Bankengruppe aufgestellt ist, die baupolizeiliche Genehmigung
erteilt . — Wie die „Volkszeitung" schreibt, kommt der Bau-
evlaubnis nur eine geringe Bedeutung zu.̂ weck, abgesehen da¬
von. daß sowohl die Fachleute des Magistrats als die de»
Zwcckvevbandes dem Projekt Nielsen nicht ganz zustimmen,
auch die finanzielle Seite des Problems noch lange nicht als
gelost zu betrachten sei. _ . , „ .

Ein schrecklicher Unfall. Dortmund.  23 . Juli . Aus
dem Eisenwerk Union wurden beute vormittag drei Icaurer,
die mit dem Ansmauern einer Pfanne beschäftigt ivaren, von
flüssigem Eisen überschüttet. Einer war soforl tot . ern an¬
derer starb nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus , der
dritte wurde schwer verbrannt . „ .

Eine Wind - und Wetterhofe. Lübeck.  22 . Juli . Eure
Wind- und Wetterhose war auf dem großen Ratzebuvger See
und seiner näheren Umgebung zu beobachten. Durch ern her-
aufztehendes Gewitter Mitten sich die Luftwirbel gebildet. Ber
Gr . Saran sah inan auf einmal eine riesige Staubwolke sich
tvichtevförmig erheben. Auch größere Gegenstände wurden
empo-gehoben und in rasendem Tanze fortgeiührt Als oer
Wirbelwind das Wasser erreichte, wurden große Wassermassen
in die Höhe gedreht. Es schien, als wäre der tiefe See bis
zum Grunde hinab anfgewühs. So zog die Wasserhose ver¬
hältnismäßig langsam über den See . Das Schauspiel endete
in der Hohenleachter  Bucht . Zum Glück befand sich kein
Ruder- oder Segelboot in der Bahn des Phänomens . ^Von
der Hohenleuchter Bucht aus bewegte sich der kolossale Wirbel¬
wind aus das Gut Neu^ f zu. Ein furchtbares Getöse erfüllte
die Luft . Der Wirbel ging zum Glück seitlich von den Ge¬
bäuden seinen Weg. Auf der Weide befanden sich zwei mit
Klee beladene Wagen. Der Wind hob die Ladungen hoch
empor und trug sie etwa 500 Meter weit.  Am
Mechower See endete schließlich die Windhose, ohne weiteren
Schaden angerichtet zu haben. , ^

Trunkenbold und Gattenmörder . Dresden.  23 Juli.
In Rieder-Corbitz bei Dresden schnitt der Schlosser .Jo ^ rnn
Himmel aris Aussig in der vergangenen Ntacht seiner tm iödt
liegenden Frau  den Hals durch, sie ihm gestern naai-
rnittag weaen seines lioderlichen LcbenKwandeG Vorwürfe
gemacht hatte . Das neben  der Mutter schtafende. 2 Jahre
alte Kind ließ er unberührt und entfloh. , ^

Vorsicht beim Kirschenessen! Leipzig.  22 Juli . Wie
allsährlich im Sommer werden auch jetzt wieder verscknedene
Fälle gemeldet, wo Menschen infolge Wass er tr  i ns  e n s
nach dem Genuß von Kirschen gestorben sind. So ist etn Bet
dem Stadtcmtsbesitzer Hörig in Hartha bei Waldherm beschäf¬
tigte '.- 17 Jahre alter Knecht namens Ehrlich, der nach dem
Genüsse von Kirschen Wasser getrunken hatte , wenige- Stun¬
den daraus unter schrecklichen Schmerzen gestorben.

Räuberische Eisenbahnbeamte in Rußland . Warschau.
22. Juli . Unter der Güterstation Warschau-Brest w- ^de ein
Tunnel mit zwei versteckten Ausgängen entdeckt. Im Tunnel
wurden Stühle Und Tische, ein Bett und eine Menge wert¬
voller Gegenstände in Gold und Silber und Partien von Leder
vorgefunden Es stellte sich heraus , daß Eisenbahnangestellte
schon vor vielen Jahren die Bodenansböhluna hergestellt haben,
um darin aus dem Magazin der Station gestohlene Güter zu
verbergen. Auf dieser Station sind catch in der Tat öfter
wertvolle Frachtgüter in Verlust geraten . Ein schuldiger Be¬
amter wurde verhaftet. ^ y.

Eine russische Spinnerei niedergebrannt . Lodz.  22 . Juli.
Die Spinnerei Tykoziner ist niedergebrmtnt . Der Schaden be¬
trägt über 100 000 Rubel.

Oesterreich unb  Serbien«
Die Überreichung der österreichischen Note.

* Wien, 23. Juli . Gerüchtweise verlautet , daß die
österreichischeNote au Serbien bereits heute nach¬
mittag  5 Uhr durch den österreichisch-ungarischen Ge¬
sandten Freiherr » v. Giesl in Belgrad überreicht wer¬
de» soll. Alle Blätter betonen den tiefen Ernst
der Lage.

Serbien zur Genugtuung bereit?
Ä Belgrad , 23. Juli . (Eig .„ Drahtbericht ) In

einem Interview über die gegenwärtige Lage bemerkte
Ministerpräsident P a s chi t s ch: Wir werden alles , was
in unseren Kräften steht, aufbietcn , damit die durch die
Serajewoer Vorfälle entstandene ungünstige politische
Lage sich verbessere,  damit nicht die ganze serbische
Nation für das leide, was in seiner Unüberlegt¬
heit cur einzelner  getan hat , dessen Geistes¬
zustand  höchstwahrscheinlich abnorm ist. Um guten
Willen und Bereitwilligkeit zu zeigen, erkläre ich, daß
wir vollkommene Genugtuung  bieten werden,
indem wir sofort alle  die Personen in Untersuchung
nehmen und vor Gericht stellen werden, die sich, wenn
das Verhör es erweist, der Mitwisserschaft  an
dem scheußlichen Verbrechen in Serajewo mitschuldig
gemacht haben.

Der König von Bulgarien verläßt nicht sein Land.
G- Bayreuth , 23. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der

König von Bulgarien , der gestern^ noch .seinen Besuch
der Festspiele am 23. Juli ankündigte, . ließ heute Mit¬
teilen , daß ihm die momentanen politischen Verhält¬
nisse nicht gestatteten , das Land zu verlassen und er
deshalb zu seinem Bedauern den Festspielen nicht bei¬
wohnen könne. Er gebe jedoch der Hoffnung Ausdruck,
daß die baldige Zukunft die politische Srtnatton so
klären  werde , daß es ihm möglich sei, im August
die letzten Festfpielaufführttngen zu besuchen.

*

Die Zurückziehung der Interpellation über die aus¬
wärtige Politik im lingarischen Abgeordnetenhaus.
vb . Budapest, 23. Juli . In der gestern bis Mitter-

nacht dauernden Sitzung des Abgeordnetenhauses er¬
klärte Graf Julius Andrasfy,  daß er gemäß dem
Wunsche des Ministerprastdenten darauf .verzichte,
feine Interpellation zu stellen. Er wolle nicht so sehr
Aufklärungen als endlich Taten  sehen . Die Erörte¬
rung der auswärtigen Lage würde übrigens weniger
Schäden angerichtet haben als die durch die Feind¬
seligkeit der Parteien geschaffene Parlamentärs-
s che L.a g e, welche die Interessen des Landes auf das
tiefste schädige. Dem Wunsche M e z ö s f y s , daß der
Ministerpräsident zum Zwecks der Gesundung der par¬
lamentarischen Lage seinen Platz verlassen  möge.
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könne er picht zustimmen. Unter so kritischen Verhält¬
nissen müsse der Ministerpräsident auf seinem Posten
bleiben.  Er sei sogar geneigt, den Ministerpräsi¬
denten trotz seines tiefen Hasses gegen dessen System
zu unterstützen, bis die auswärtige Krise be¬
endet  sei . Die Opposition würde den Kampf ein¬
stellen, falls der Ministerpräsident die Verhandlung der
von der Opposition auf das schärfste bekämpften Vor¬
lagen jetzt von der Tagesordnung absetzen würde . —
Graf Tisza erklärte,  daß man in der gegenwärtigen
Lage, die er keineswegs als tragisch ausmalen wolle,
die aber e r n st sei, eine Erschwerung der parlamentari¬
schen Lage vermeiden müsse. Er sei überzeugt, daß cs
im Falle des Ernstes keinen Ungarn  ohne Unter¬
schied der Partei gebe, der nicht bereit sei, alles für das
Wohl des Vaterlandes zu tun . (Lebhafter Bei¬
fall .) Der Oppositionelle Rakowszky zog ebenfalls
seine Interpellation über die auswärtige Lage zurück
und drückte den Wunsch aus , daß der Ministerpräsident
dem Wunsch Andrassys folgen und für die Zeit der Ge¬
fahr einen Gottesfrieden schaffen möge. Graf Tisza
erklärte, er sei bereit, dem Wunsche der Opposition ge¬
mäß einen Schritt zu unternehmen , damit die normale
Lage im Parlament wieder hergestcllt und ein Zusam¬
menarbeiten  der Parteien ermöglicht werde. Diese
Erklärung rief in dem Hause große Erregung  her¬
vor. Die Sitzung schloß in gehobener Stimmung , die
durch die H o f f n u n g auf eine V e r st ä n d i g u n g
zwischen den Parteien hervorgerufen wurde.
Vereitelter Anschlag ans eine Kaserne in Slawonien.

Agram , 23. Juli . Einein hiesigen Blatt zufolge
wollte vor einigen Tagen ein Unbekannter die
Kavalleriekaserne in Altpazua in Slawonien in die
Luft sprengen,  wurde jedoch von der Wache be¬
merkt. Der Verdächtige ergriff die Flucht und ließ
einen Koffer zurück, worin sich Dynamit und eine
Bombe befand. Tags darauf wurde der Versuch von
einer Frauensperson erneuert , die jedoch ergriffen und
von Gendarmen nach Mitrowitz gebracht wurde . Auch
bei ihr fand man einen Koffer mit Dynamit und
Bombe.

Beschlagnahmung tschechischer Blätter.
wb . Prag , 23. Juli . Die Staatsanwaltschaft be¬

schlagnahmte sechs tschechische Morqönblätter , welche
Leitartikel über die österreichisch - serbische
Spannung gebracht hatten , wegen der Meldungen über
die österreichischen Kriegsvorberert ungen.

letzte Drahtberichte«
Kein neuer Eisenbahnerstreik in Italien,

wb . Rom, 23. Juli . („Giornale d'Jtalia ".) Obwohl
die Entscheidung des Bahnarbeiter -Syndikats _gegen¬
über den Disziplinarmaßnahmen der Direktion der
Eisenbahnen noch nicht authentisch bekannt ist, gestatten
inehrere Anzeigen, festzustellen, daß der angedrohte
Streik nicht stattfinden soll. Das Syndikat beschloß,
den Streik heute nicht zu proklamieren , da die Regie¬
rung vollkommen bereit sei, ihm entgegenzutreten.

Ein gerammter Dampfer auf Grund gesetzt,
wb . Swtnemündc , 23. Juli . Der Swinemünder

Dampfer „Berlin ", auf der Fahrt von Stettin hierher,
wurde gerammt . Um das Sinken des Dampfers zu

HÄrrckslstGi ! .
Voim  Weinnmrkt.

Das freihändige Geschäft in 1912er nnd 1913er. — Die Be-
werinng der 1811er. — Bas Weingesets. — Weinbauliches.

Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt : Das frei¬
händige Geschäft ist nicht von Bedeutung. Die Bewertung
der 191.2er Weine geht immer noch zurück, weil in Winzers-
Besitz sich noch größere Vorräte von diesem Jahrgang befinden,
die mangels genügender Verbesserung nur schwer verkäuflich
sind. Bessere 1912er sind bei den kleinen Besitzern so ziem¬
lich geräumt, 1813er werden in kleinen Partien fortgesetzt ge¬
handelt zu unveränderten Preisen . Von dien Versteige¬
rn  n g e n der großen Mittelhaardter _Wein - -Güter,
die in diesem Frühjahr aus Anlaß von Differenzen mit dem
Weinkommiissions-Gcschäft ausfielen , finden drei in der
ersten  S e p t e’m b e r - H ä 1f t e statt . Es werden insge¬
samt 9 Stück 1911er, 140 Stück 1912 und 13 Stück 1913er
zum Ausgebot gelangen. Die 1911er sind andauernd gut ge¬
fragt, aber die Forderungen der Eigner sind zumeist derart
hoch, daß Geschäfte im allgemeinen nur wenig zu Stande
kommen, kleinere 1911er Sachen sind zudem nicht mehr be¬
sonders entwicklungsfähig, und in teueren Qualitäts-Weinen
ist der Absatz im allgemeinen nicht \ on Bedeutung. Am besten
gefragt sind beim Händler die kleinen und mittleren 191.1er, in
welchen die Bestände sehr zusammengegangen sind. Die
Stimmen mehren sich, die eine Abänderung des Para¬
graphen 3 des Wein - Gesetzes  von 1909 für
wünschenswert halten . Im Jahr 1912 hat es sich in über¬
zeugender Weise herausgestellt , daß -man mit der Verbesserung
auf der Basis von 20 Proz. nicht aufkommen, und es ist Tatsache,
daß viele kleine Weine aus diesem Anlaß nur schwer verkäuf¬
lich sind. Der Weinbau-Verein von Mosel, Saar und Ruwer
entwickelt eine lebhafte Agitation auf eine Erhöhung der
Verbesserungs - Grenze  auf 25 Proz ., und der Reichs¬
tag wird in Kürze zu der angestrebten Gesetzes-Abänderung
Stellung nehmen. Wenn vielleicht auch die Erhöhung der
Verbesserungs-Grenze auf 25 Proz. im Prinzip keinerlei
Schwierigkeit begegnen dürfte, so dürfte doch die weiter auf-
gestellte Forderung einer allgemeinen Zulässigkeit der Ver¬
besserung bis zu einer Alkohol-Grenze , von 10° von ver¬
schiedenen Seiten einem entschiedenen Wider¬
spruch  begegnen und das mit Recht.

Das günstige Wetter  ließ die Blüte zuletzt in be¬
schleunigtem Tempo zu Ende gehen. Leider war die Beein¬
flussung, welche das vorausgegangene schlechte Wetter auf den
Verlauf der Blüte ausübte, in vielen Fällen nicht mehr gut-
sumachen. Besonders die Riesling-Weinberge, die über drei
Wochen an der Blüte laborierten, sind stark mitgenommen
worden. Die Befruchtung setzte aus und die Gescheine ver¬
trockneten und nelen ab. F,iri großer Teil der Ernte ist da¬
durch und durch die Houwurm-Schädigungen bereits als ver¬
loren zu betrachten . Die Bekämpfungsmittel erwiesen sich in
den meisten Fallen als unzureichend. D,e östreicher Wein¬
berge steilen besser und versprechen guten Ertrag. Früher
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vermeiden, wurde er bei Stepenitz auf Grund ge¬
fetzt.  Die Passagiere wurden von dem Dampfer
„Sedan " übernommen.

Der Wetterumschlag in der Schweiz,
wb- Zürich, 23. Juli . Gestern abend trat fast in der

ganzen Schweiz ein Wetterumschlag ein, verbunden mit
schwerem Gewitter . Aus dem Tessin - Lipienental
werden Hochwasserverheerungen gemeldet.

Ein Wolkenbruch an der anatolischen Bahn,
wb. Konstantinopcl , 23. Juli . Ein Wolkenbruch richtete

an der anatolischen Eisenbahn große Verwüstungen an . Die
ganze Maisernte  ist auf große Strecken hin vernichtet.

Ein schwerer Straßenbahnunfall in Amerika.
$ London, 23. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Ans New York

wird gemeldet: In Bridge Port (Connecticut) stießen zwei
elektrische Straßenbahnwagen zusammen . Der eine war von
Mitgliedern einer Sonntagsschulmission , zumeist Kindern,
dicht besetzt; 5 Kinder wurden getötet,  mehrere andere
verletzt.

wb. London, 23. Juli . Auf eine Kompagnie Ulster-
freiwillige , die nach Gleshey marschierte, feuerten
Nationalisten mehrere Schüsse ab. Die Ulsterleute er¬
widerten das Feuer nicht, so daß ein schwerer Zwischen-
fall vermieden wurde.

Briefkasten.
(Die Schriftteitnna des Wiesbadener Tagblatts beantwortet nur schriftliche
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne NecktSverbindlichkeir. Besprechungen

können nickt aewäbrt Werder- »
Alfred. T-ie Verlobungsringe werden in hiesiger Gegend

und wohl nbevall vom Bräutigam gekauft. Der Ring wird
bei Verlobten am Ringfinger der linken Hand, bei Ver¬
heirateten am Ringfinger der rechten Hand getragen . Im
übrigen lheiben weitere Verlobungsgeschenke dem Ermessen
der Ver lob:er; überlassen. . .

Sch., Dotzhcimer Straße . Wenn Sre nt dem Genuß der
Wohnunig durch dos allmählich wiedcrkehrende Geräusch
dauernd gestört werden und der Zustand bei Übernahme der
Wohnung nicht schon bestanden hat , können Sie, , falls auf
wiederholte Beschwerde eine Abstellung des Übels nicht erfolgt,
ohne Kündigung ausziehen . „ . ^ ...

„Theater". Die Adresse von Max Reinhardt tst:
Berlin NW . 40, In den Zelten 21.

Kurgast W. Das Pfeifen von Gassenhauern ist durch
Polizeiverordnung nicht veMaten , Ein Einschreiten bann
natürlich in dem Falle erfolgen, in Lern es zur absichtlichen
Belästigung wird . ^ _ ,

H. B. Der 8 1584 der Rerchsberstcherungs-Ordnung
lautet ; „Beansprucht der Verletzte wogen Änveruna der Ver¬
hältnisse die Erhöhung oder Wiedergewährnng einer Rente,
so hat er seinen Anspruch Lei dem Versicherungsträger oder
dem Versicheriungsamt anzumelden , Das Versicherungsamt
gibt den Antrag unverzüglich an den Verst cherungs träger ah
und teilt ihm den Tag des Eingangs mit ." .. .

Walter K. Ein bestimmtes Drittel gegen Trunksucht gibt
es wohl nicht. Langsame Entwöhnung ist die geeignetste Be¬
handlung.

„Musterung ". Infanterie I oder II bedeutet „tauglich
Klaffe I " und „tauglich Klasse II ". Die Tauglichen der Klaffe 1
werden in erster Linie eingestellt, die der Klaffe II erst, nach¬
dem alle Tauglichen der Klaffe I eingestellt sind.

R. A Uns ist nur bekannt, daß der verstorbene Geheim»
rat Krupp-Essen die beiden Ihnen bekannten und noch leben¬
den Äichter hatte . .

v. P . Die große Kaiserparade findet am 8. Sevtember,
vormittags 9-4 Uhr. bei Coblenz-Burnitz statt . Nach zwei¬
tägiger Ruhepause beginnen dann die diesjährigen Kaiser-
Manöver, die sich in der Gegend des Taunus und Vogelsberges
abspielen. Das Hauptguartier des Kaisers dürfte Bad Hom¬
burg v. H. sein.

F . Ä. Eine Bestimmung, nach welcher kaufmännische
Kontorangestellte des Sonntags überhaupt , nicht beschäftigt
werden dürfen , besteht nicht. In dieser Hinsicht nehmen die
Kontorangestellten vor den Verkäufern eine Sonderstellung

konnte man sagen. Wenn die Blüte vorüber war, daß es zum
mindesten einen gewissen Ertrag ergeben müsse, das ist heute,
wo wir mit so vielen pflanzlichen Krankheiten rechnen müssen,
nicht mehr möglich. Die Peronospora  ist beispielsweise
in letzter Zeit in allen Weinlbau-Gogenden senr stark aufge¬
treten, und trotz fleißiger Bekämpfung hat sie auch schon
Schaden verursacht . Die Aussichten sind also im Großen und
Ganzen nicht besonders befriedigend. Es wird einen Glücks¬
herbst geben. Manche werden befriedigend absdhließen,
wieder manche werden wenig oder sehr wenig ernten. Viele
Mühe wird wieder umsonst aufgewendet werden. Aus dem
Ausland liegen im allgemeiner! günstige Nachrichten vor.

Berliner Naehbörse®
f  Berlin , 23 . Juli,

Kreditaktien . .
Hand .-Gesell . ,
Commerzbank .
Dsrmstädt .Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Komm&nd.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Pet .lni . Hdlsbk.
Lüb .-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

(Per Ult mol.
rss >/2 Kanada . . . . 1347/8 Rh. in . St»V,l# . .
145Vi Orientbahn , . . 1731C Rombacher . ,
1Q5 '/? Meridional . . . 1031/4 Pak/ifahrt . .
L13 — Penn «yhrama . . 1033 4 Hambg .-Sädam.
2297/g Henri. 133i/i Han *.-Dmpfsch.
17 -91/4 4<VoRusseta(1982) 877/8 Lloyd . . . . . .
144— Türkenlose .. 1581/2 Dynamit -Trust . ,
1055/8 Aumetz-Friede . 1431/4 Naphtha -Nobel.

Bochumer . . 310V8 Allg .Elektrizität
1633/3 Luxembur ^e r 1161/4 D-.Uebersee £l.

Gelsenkircheti 1741/2 Siemens.
1215/8 Harpener . . . 163- Schuckert . .

153/8 Hohen loh evrrk. 100- öe ». r. elektr . .
109- Laurahütte . . 1353/8 Untern.

813/4 Phönix . . . . »353/8 South -Westafr . .

144-
1417/8
1211/s
147 —
2483/,
102  —
I 6 O1/4
337—
2321/2
1591/4
2107/8
1341/4

1501/2
991 /s

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. M., 23. Juli. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kreditaktien l83 l/s a 182"/«, Dresdner Bank Disconto-
Comm. — , Petersb. Int . Handelsbank 164h», Staatsbahn
1393t4 a 138%, Lombarden 153/e, Baltimore u. Ohio — ,
Nordd. Lloyd 102B4i, Paketfahrt 12/P/* Schantung 122.—,
Deutsch-Luxemburger —.—, Harpener 169.— a 168%, Phönix
26ö3/s  a 1ls  a %, Aumetz 142%, Edison — .

Berg - und Hüttenwesen
* Der Kohlsmnarkt im Juli. Wie die „Rhein.-Westf. Ztg.“

über die Absatzverhältnisse am Kohlenmarkt im Juli berichtet,
ist der Absatz weiter günstig und beträgt beim Syndikat ca.
86 Pioz . der Beteiligung. Die günstigen Absatzverhältnisse
werden hauptsächlich durch die außergewöhnlich gute Auf¬
nahmefähigkeit dies Auslandes bedingt. Nur in Koks und
Kokskohlen haben sich die Absatzschwierigkeiten in letzter
Zeit weiter verschärft , so daß auf vielen Zechen sich recht
erhebliche Bestände angesammelt haben . Es dürften im
laufenden Monat mehr als 40 Proz . für Koks kaum zum Ver¬
sand gelangen.

* Das französische Kokssyndikat legte den Preis für Hoch¬
ofenkoks für das dritte Quartal auf 23.50 Franken gegen
23.60 Franken vorher fest.

Industrie und Handel.
* Zusaimuensehluß im Anm »0niakgeweibe . Vor einiger

Zeit verlautete bereits , daß Bestrebungen im Gange seien, ein
Ammoniaksyndikat für Ostdeutschland zu gründen. Diese
Bestrebungen haben unter Leitung der Oberschlesischen Koks-
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nicht ein, und eine Beschäftigung innerhalb der an Sonntage,
gestatteten Zeit (in Wiesbaden 8 bis 0y» und Hm bis 1 W
ist nicht strafbar.

Wetterberichte,
Deutsche Seewarte Hamburg.
23 « Juli , G Ihr vormittag :«.

7--r telsr leiett , 2=  leicht . 3 — schwach , 4 — iräss g , 5 = frisch , 6 —
st i’rznißch , 9 t== Sturm , 10 = starker Sturm.7 — tl u 1, 8 -
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Hamburg. . . 747)5 WSW 3 Keßcn - 13 Aberdeen . . 717.6 W 3 wolkig
Swinomilnde 746,7 S80 4halbbod. _-H Paris.
Memel . . . . 752.5 SS01 woihenl. 25 '/lissinaen . . 752,2 WNW4 halbbed.
Aachnn . . . . 7511 W 3 bedeckt 15 ChristlanauntS 746.1 W2 badeckt
Hannover . . 750,? W 1 ■wolkig -18 Skagen . . . . 74i,2 | S 1 halbbed.
8erlln . . . . . 747.4 Wb öS! Kopenhagen. /46,2;WfcW3 wolkig
Oresdon . . . 749,7 WSW3 L20 Stockholm. 719,9 S 2 wolkenl.
Bresl. u . . . 7484 82 halbbed. 25 Haparanda . 751,8 NO 6 wolkig
Wetz. 751,6 8W4 bedeckt H-iti i' etersHurg 756,1 SU 2 wolkenl.
Frankfurt , W. 750,8 SW 5 19 Warschau . . 751,6 SO 1
Karlsruhe , 8 752,0 WSW2 +17 Wien. 749,S W3 wolk ' g
»lünchen . . . 7531 W 5 415 Rom. 756,1 SW 2 bedeckt
luzapitro . . 525,9 ,KW 4 0,0 Florenz . . . . 752,7 81
lislsnois . . . Seydiafjord. 769,b »

Reklamen. =

Versprich mir, daß Du nun endlich
Sanatogen nehmen wirst.

Sanatogen
Von mehr als 20000 Ärzten anerkanntes
Kräftigungsmittel für Körper und Nerven.
Bereits vielfach preisgekrönt, erhielt es auf
dem Internationalen Medizinischen
Kongreß , London 1913, den Grand
Prix als einziges Präparat in der Gruppe
Nähr - und Kräftigungsmittel. Erhältlich
in allen Apotheken und Drogerien. Bro¬
schüren und Proben kostenlos und porto¬
frei von den Sanatogen -Werken, Berlin,

Friedrichstr. 231.

werke zu einem gewissen Ergebnis geführt. Alle in Betragkommenden Firmen haben sich zu dem geplanten Zusamm 61:
Schluß bereit erklärt. Eine Kommission hat die Aufgabe, di*

weiteren Maßnahmen zur Gründung des Syndikates vort^
nehmen und die Ergebnisse einer neu einzuberufenden Inte
essentenversammtang vorzulegen . Nach Gründung der ®
vä'hnten östlichen Vereinigung würde die gesamte deutsi#
imnioniakindüstrie syndiziert sein.

* Aktiengesellschaft für Kartonnagen-Indnstaie in L6sc;(
witz-Draden . Die Gesellschaft dürfte für das Geschäfts]̂
1913/14 die Ausschüttung von wieder 15 Proz. Dividende te
50 M. auf die Genußscheine (wie i. V.) in Vorschlag bring®,

* Die Zigarettenfabrik Patria A.-G. in Posen erhöhte ^
Kapital um 900 000 M. auf 3 Mi:ll. M.

Versieherungswesen.
* Wnrttemebrgische Feuerversicherung auf Geigens

keit in Stuttgart. Vorläufige Geschältsergebnisseim Juni 10\ .
Versicherungssumme : Gesamtbetrag Ende Juni RR|
2 650 586 107 M. (Vorjahr 2 454194 056), Prämien : im
Juni 630 356 M., vom 1. Januar bis Ende 1914: 3 517 849
(Vorjahr 621 578 M. bezw. 3 268 679 M.), Ertrag des Vermögen.
95 143 M. bezw. 515 798 M. (Vorjahr 77 034 M. bezw. 485%
Mark), Brandschäden : 131 078 M. bezw. 691798 M. (Vcrfj^
103 221 M. bezw. 801 792 M.). .

* Bei der Stuttgarter Kit- nnd Rückversicherungs-Akte.,
gesellschaft war im Monat Juni 1914 in sämtlichen Abteüute
folgende Geschäftsbewegung zu verzeichnen : VersichenteL
scheine wurden 1173 ausgefertigt ; die Versicherungssuite),
stieg Von 950 405 902 M. auf 967 543 673 M., die Jahresprä1
von 2 571 801 M. auf 2 619 581 M.

Handelsregister Wiesbaden. .
In das Handelsregister B. Nr. 14 ist bei der F*r?9|l

,;W e i n g eis e 11 schal !t zu Wiesbaden,  Gesellsc 0 ^
mit beschränkter Haftung“ mit dem Sitze zu Wiesbaden etê . (
tragen : Die Prokura des Philipp Sulzer zu Wiesbaden i9‘ >|i
loschen. An Stelle des verstorbenen Geschäftsführers Hsite .,
Blüme zu Wiesbaden ist der Rentner Philipp Sulzer zu ™
baden zum Geschäftsführer bestellt.

In das Handelsregister A. Nr, 991 ist bei der Fg/
„T a u n u s - FIo t e 1, Restaurant und Cafe, Heinrich Döte,s
mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen worden : Die F1
ist erloschen.

Dis Morgen -Ausgabe unrfatzt 14 Seiten
mit der Berlagsbeilage „Der Roman".

ctjefrrtalttur : A. Logeriior i ^
Verantwortlich für die innere Politik und „Letzte DraMerichte " : a . ft ?ßejJhet l!'v
für die auswärtige Politik : Dr . phil . ® Schellenberg ; für das 8K“ ,vUwU*"
Sk «" R - « e» d' - rf ; Jur ,. Al>» Stadt und m d̂ d - « an » N.Ä
C. Rötherdt für ,,GericlP4.aal" . I . V.: C. Rotderdt ; für
XMififaUw" rf. Gült her ; >.r „Bermischtes" und den „Briefkasten
W. Etz: für den Handelsteî W. Etz: für dte Anzeigen mb

H Dorna ul <ämuî tn Wiesbaden.K>. ’ajorna l*r """" 111
Druck und Bcrlag der L. Echel. ' nbergicheuHof-BuchoruSerei in

Sprechstunde dcr Redattioû i^ bi? 1 Uhr:̂ iu d>: politische,, Abteilu-'S
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Die österreichische Note in Belgrad überreicht.
Scharfe Sprache der Note . — Frist zur Beantwortung bis Samstag abend 6 Llhr. — Friedensaussichten sehr gering

lange erwartet wurde , ist nunmehr Tatsache ge¬
worden : Die österreichische Note ist in Belgrad der serbi¬
schen Regierung überreicht und sür die Beantwortung die
kurze Frist von zweimal 24 Stunden gesetzt worden. Vis
Samstag abend 6 Uhr muß es sich entscheiden, ob der Frie¬
den erhalten bleibt oder ob der lange unterdrückte Gegen¬
satz zwischen Oestetreich und Serbien nunmehr blutig zum
Austrag gebracht werden wird.

Die österreichische Note ist würdevoll und entschieden
in der Sprache. Angesichts der furchtbaren Anklagen nicht
nur gegen hohe und höchste serbische Beamte und Offiziere,
sondern sogar direkt gegen Negierung und Armee, muß
man auch sagen, daß sie noch sehr maßvoll  ist . Wenn
nur ein Teil dieser Anklagen wahr wäre , hätte man auch
eine noch viel schroffere Sprache gutheißcn müssen. Man
darf aber nicht annehmen, daß auch nur eine einzige An¬
klage in einem so wichtigen Dokument nicht klar erwiesen
wäre. Diese österreichische Note ist ein Kulturdokument,
bas in der Geschichte des serbischen Volkes auf immerdar
eine wichtige Rolle spielen wird . In ihm liegt der Beweis
dafür , daß die Serben kulturell noch auf einer niedrigen
Stufe stehen, daß in ihnen die Totschlagsinstinkte bar¬
barischer, unzivilisierter Völker ruhen . Die Forderungen
der österreichisch-ungarischen Regierung sind dement¬
sprechend gehalten. Ob die serbische Regierung sie anneh-
men wird , ist eine Frage , die eher mit Nein  als mit Ja
beantwortet werden muß. Diese Demütigung werden sie
nicht auf sich nehmen wollen. Einem Volke mit solch rohen
Instinkten muß aber eine harte Lektion zuteil werben:
anders ist es nicht zu erziehen. Daß Oesterreich-Ungarn
ein langes Verhandeln gestatten oder etwas von seinen
Forderungen Nachlassen würde, steht nicht zu erwarten.
Jedes Nachlassen würde auch die moralische Stellung der
Doppelmonarchie schwächen. Jetzt mutz es heißen: Äiegen
oder brechen!  Spätestens bis Samstag abend 6 Uhr
wird es sich entscheiden, ob Oesterreich die serbischen Gerne¬
große mit Gewalt zur Ruhe bringen mutz. So sehr jeder
fühlende und sittliche Mensch die Erhaltung des Frie¬
dens wünschen mutz, wird man doch anerkennen müssen,
Satz Oesterreich-Ungarn nicht anders handeln konnte. Bei
seinen Verbündeten wird es auf die vollste moralische und
tatkräftige Unterstützung der jetzt eingeleiteten Aktion
zählen dürfen . *

Die Note
hat folgenden Wortlaut:

Am 81. März IMS hat der Königlich serbische Gesandte
am Wiener  Hofe im Aufträge seiner Regierung der
Kaiserlichen und Königlichen Regierung folgende Er¬
klärung  abgegeben : „Serbien erkennt an . daß es durch
den in Bosnien geschaffenen Zustand in seinen Rechten
nicht berührt ist, und daß es sich demgemäß den Ent¬
schließungen anpassen wird , welche die Mächte in bezug
auf den Artikel 23 des Berliner Vertrages treffen werden.
Indem Serbien den Ratschlägen der Großmächte Folge
leistet, verpflichtet es sich, die Haltung des Protestes und
Widerstandes, die es hinsichtlich der Annexion seit dem
vergangenen Oktober eingenommen hat, aufzugeben: es
verpflichtet sich ferner , die Richtung seiner Politik gegen¬
über Oesterreich-Ungarn zu ändern und künftighin mit
diesem Reich auf freundschaftlichem Fuß zu leben." Die
Geschichte der letzten Jahre nun , insbesondere die schmerz¬
lichen Ereignisse des 28. Juni , haben das Vorhanden¬
sein einer subversiven Bewegung in Ser¬
bien  erwiesen , deren Ziel es ist, von der österreichisch-
ungarischen Monarchie gewisse Teile ihres Besitzes los-
z u t r e n n e n. Diese Bewegung , die unter den Augen
der serbischen Regierung  entstand , hat in der
Folge jenseits des Gebietes des Königreiches durch Akte
des Terrorismus,  durch eine Reihe von Atten¬
taten und durch Morde  Ausdruck gefunden. Weit ent¬
fernt , die in der Erklärung vom 31. März 1909 enthaltenen
formellen Verpflichtungen zu erfüllen , hat
die Königlich serbische Regierung nichts getan, um diese

Bewegung zn unterdrücken.
Sie duldete  das verbrecherische Treiben der verschiedenen
gegen die Monarchie gerichteten Vereine und Vereinigun¬
gen, die schamlose Sprache der Presse , die Ver¬
herrlichung der Urheber  von Attentaten und da¬
mit die subversiven Umtriebe : sie duldete eine ungesunde
Propaganda im öf f e n t l i che n Un t e r r i cht und duldete
schließlich alle Manifestationen , die die serbische Bevölke¬
rung zum Hasse gegen die Monarchie und zur Verachtung

deren sich die königlich serbische Regierung
schuldig machte,  hat noch in jenem Moment ange-
öauert , in dem die Ereignisse des 28. Juni der ganzen Welt
die grauenhaften Folgen dieser Duldung
zeigten. Es erhellt, daß der Anschlag und die Ausführung
des Attentates vom 28. Juni , des Mordes von Serajewo.

in Belgrad ausgchcckt
wurde, daß die Mörder die Waffen und Bomben, mit denen
sie ausgestattet waren , von serbischen Offizieren
und Beamten  erhielten , daß sie der „Narodna
Obrana " angehörten , und daß schließlich die Beförderung
der Verbrecher und ihrer Waffen nach Bosnien von lei¬
tenden serbischen Grenzorgane«  öurchgeführt
wurde.

Die angeführten Ergebnisse der Untersuchung gestatten
der österreichisch-ungarischen Regierung nicht, noch länger
die Haltung zuwartender Langmut zu beobachten, die sie
durch Jahre den bezeichneten Treibereien gegenüber einge¬
nommen hat, die ihren Mittelpunkt in Belgrad haben.
Diese Ergebnisse legen der österreichisch-ungarischen Re¬
gierung vielmehr die Pflicht auf, den Umtrieben ein
E n d e z u bereiten,  die eine ständige Bedrohung
für die Monarchie bedeuten. Um diesen Zweck zu erreichen,
sieht sich die österreichisch-ungarische Regierung gezwungen,
von der serbische« Regierung eine offizielle Versicherung

zn verlangen,
daß sie die gegen Oesterreich-Ungarn gerichtete Propa¬
ganda verurteilt,  bas heißt die Gesamtheit der Strö¬
mungen , deren Endziel es ist, von der Monarchie Gebiete
loszulösen, die ihr angehören, und daß sie sich verpflich-
t e t, diese verbrecherische und terroristische Propaganda
mit allen Mitteln zu unterdrücken.  Um dieser
Versicherung einen feierlichen Charakter zu geben, wird
die Königlich serbische Regierung auf der ersten Seite ihres
offiziellen Organs vom 2 6. Juli  nachfolgende
Erklärung  veröffentlichen:

„Die Königlich serbische Regierung verurteilt die
gegen Oesterreich-Ungarn gerichtete Propaganda , das
heißt die Gesamtheit jener Bestrebungen , deren letztes
Ziel es ist, von der österreichisch-uugarischen Monarchie
Gebiete loszutrenneu , die ihr angehören , und sic be¬
dauert aufrichtig, die grauenhaften Folgen dieser ver¬
brecherischen Handlungen . Die Königlich serbische Re¬
gierung bedauert , baß serbische Offiziere und Beamte
an der vorgenannten Propaganda teilgenommen und
damit die freunönachbarlichen Beziehungen gefährdet
haben, die zn pflegen die Königlich serbische Negierung
sich in der Erklärung vom 31. März 1909 feierlichst ver¬
pflichtet hat. Die Königliche Regierung , die jeden Ge¬
danken oder jeden Versuch einer Einmischung in die
Zustände der Bewohner was immer eines Teiles
Oesterreich-Ungarns mißbilligt und zurückweist, er¬
achtet es für ihre Pflicht, die Offiziere und Beamten
und die gesamte Bevölkerung des Königreichs nach-
drücklichst aufmerksam zn machen, daß sie künftig¬
hin  mit äußerster Strenge gegen jede Person Vor¬
gehen wird , die sich derartiger Handlungen schuldig ma-
machen sollte: Handlungen , denen vorzubeugen und
die zu unterdrücken sie alle Anstrengungen machen
wird ."
Diese Erklärung wird gleichzeitig durch einen Tages¬

befehl Seiner Majestät des Königs  zur
Kenntnis der Königlichen Armee  gebracht und in dem
offiziellen Organ der Armee veröffent¬
licht  werden.
Die Königlich serbische Negierung verpflichtet sich überdies:

1. Jede Publikation  zu unterdrücken, die zum
Haß oder zur Verachtung der Monarchie aufreizt und
deren allgemeine Tendenz gegen die territoriale Integri¬
tät der letzteren gerichtet ist.

2. Sofort mit der Auflösung des Vereins
„Narodna Obrana"  vorzugehen , dessen gesamte Pro-
pagaudamittel zu konfiszieren  sind , und in der glei¬
chen Weise gegen die anderen  Vereine und Vereinigun¬
gen cinzuschreiten, die sich mit der Propaganda gegen
Oesterreich-Ungarn beschäftigen. Die Königlich serbische
Regierung wird die nötigen Maßregeln treffen, damit die
aufgelösten Vereine nicht etwa ihre Tätigkeit unter ande¬
rem N a m en oder in anderer Form  fortsctzen.

3. Ohne Verzug aus dem- öffentlichen Unter¬
richt  in Serbien , sowohl was den Lehrkörper als auch was

oder dienen könnte, die Propaganda gegen Oeste;
Ungarn zu nähren.

4. Aus dem Militärdienst und der Ver
tung  im allgemeinen alle Osfiziere und Beamten z;
fernen , die der Propaganda gegen Oesterreich-Ungarn
dig sind und deren Namen unter Mitteilung des gea j|
vorliegenden Materials der Königlichen Regierunc

sich die österreichisch-ungarische Regitkanntzugeben
vorbehält.

3. Einzuwilligen , daß in Serbien Organe
österreichisch - ungarischen Regierung  ln
Unterdrückung der gegen die territoriale Jntcgrit
Monarchie gerichteten subversiven Bewegung
wirken.

6. Eine gerichtliche Untersuchung  geger
Teilnehmer des Komplottes vom 28. Juni einzuleite
sich auf serbischem Territorium befinden. Von der ö
reichisch -ungarischen Negierung hierzu
gierte Organe werden an den öiesbe
l i che n Erhebungen  t e i l n c h m e n.

7. Mit aller Beschleunigung die Verhaftung
Majors  T a m p o w i t sch und eines gewissen T
ganowitsch , eines serbischen Staatsbea:
vorzunehmen , die durch die Ergebnisse der Unters;
kompromittiert morden sind.

8. Durch geeignete Maßnahme die Teilnahme de
bischen Behörden an der Einschmuggelung von W a
und Explosivkörpern  zu verhindern und öii
gane des Greuzdienstes , die den Urhebern des Verbr ,
von Serajewo bei dem Uebertritt über die Grenze H
lich waren , aus dem Dienst zu entlassen und streng
strafen.

9. Der österreichisch-ungarischen Regierung Au - ,
r u n g zu geben über die nicht zu rechtfertigenden A c j
r ungen mehrerer serbischer Funktio^
in Serbien und im Auslände , die ihrer offiziellen St
ungeachtet nicht zögerten, sich nach dem Attentat m
Juni in Interviews in feindlicher Weise gegen Oestc
Ungarn auszusprechen.

10. Die österreichisch-ungarische Regierung ohne
zug von der Durchführung  der in den vorigen
ten zusammengefaßten Maßnahmen zu verständigen.

Die österreichisch- ungarische Regie
erwartet die Antwort der königlich
bischen Regierung spätestens bis S,
tag, den 25. Znli, nachmittags 6 Al

*

Hi

der
Die Untersuchung gegen Princip.

lieber die Ergebnisse der Untersuchung sind
folgende Mitteilungen besonders beigelegt:

Die bei dem Gericht in Serajewo gegen Pri
und Genossen  wegen des am 28. Juni began
Meuchelmordes bezw. wegen Mitschuld daran anhä
strenge llntcrsuchung hat bisher zu folgenden Feststem
geführt:

1. Der Plan , den Erzherzog während seines Ai
Haltes in Serajewo zu ermorden, ist in B e l g r a t
Princip . Ncöelka, Tschabrinowitsch, einem gewissen 9
Tschiganovic und Grabesch unter Beihilfe des M
Tantpowitsch gefaßt worden.

2. Die sechs Bomben  und vier Brown
Pistolen  nebst Munition , deren sich die Verbrechen
Werkzeuge bedienten, wurden dem Princip und Tschad
witsch von Milan Tschiganovic und dem Major Ti
witsch in Belgrad verschafft und übergeben.

g. Die Bombe « sind Handgranaten , die dem
depot der serbischen Armee in Kragujcwatsch entstamm«

4. Um das Gelingen des Attentates zu sichern, un
wies  Tschiganovic den Princip und den Tschabrinor
sowie den Grabesch in der Handhabung der Granaten
gab in einem Walde den Genannten Unterricht im Sch,
mit Browningpistolen

g. Um den vorgenannten Personen den Uebei
über die bosnisch-herzegvwinische Grenze zu crmögl
wurde ein ganzes geheimes Tran Sports  y
organisiert . Das Eintreten aller Verbrecher mit
Waffen nach Bosnien und der Herzegowina wurde
den Grenzhauptleuten T scha b a t sch, P i
witsch sowie  G r i b i t sch mit Beihilfe mehrerer an
Personen durchgekührt.

Der Dreibund einig.
Aus London  wird uns telegraphisch gemeldet:

Berliner Korrespondent der „Daily Mail meldet se
Blatt : Berliner gut informierte Kreise versichern.
Deutschland und Italien der österreichisch-ungarischen '
die der österreichisch-ungarische Gcschüststräger in Be.
gestern der serbischen Regierung unterbreitet hat.
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e hätten in den letzten Tagen nur unter der Br¬

ing Urlaub erhalten , daß sie versicherten, ihre Vor¬
tungen so getroffen zu haben, daß sie bei ihrem ersten
rramm sofort ihre Garnison wieder erreichen können.

Die Großmächte und die österreichische Note. 1
Wien, 24. Juli . (Tel.)

Sie unser Korrespondent erfährt , rechnet man hier
nsicht auf den bevorstehenden Schritt der österreichischen
rung in Belgrad darauf , daß auch Rußland ohne
fel dem Grundsätze zustimmen wird , daß anarchistische
mehmungen geg-n Fürstenhäuser nicht als politische
chtungcn geduldet werden können und daß daher die
npfung der Belgrader Ursachen des Attentates von
ewo als eine allgemeine Kulturangelegenheit zu be-
en sei. Wie man vernimmt , werden die Mächte der
e-Entente in Belgrad dringliche Ratschläge erteilen,
rreich-Ungarn bis zur äußersten Grenze entgegenzu-
ett. Eine Vermittelungsaktion wird nicht Platz
n, da Oesterreich-Ungarn die Frage des Schutzes
- Grenzgebiete gegen verbrecherische, non außen
ende Einwirkungen als eigene und alleinige Ange-
hcit anschen wird.

Das offizielle serbische Prefseburean
gestern ku r z v o r U e b e r r c i chu n g der Note in

:ad folgendes mit : Wenn die österreichische Regierung
cer angekündigten Demarche wirklich so absurde Dinge
ans fordern sollte, wie die Wiener Blätter behaupten,

Behauptungen sind jetzt zum größten Teil zur Tat-
geworöen. Die Red.), nämlich Auflösung der patrioti-
Vereine , Maßregelung der Belgrader Blätter , die die
der Vereinigung des Serbentums fördern , Aende-
der Lehrbücher in den Schulen, so kann sie sich die

: sparen, denn cs g i b t kc i n e Regierung in
bien j c tzt o d e r i n Z u ku n s t . d i e s i ch D e r-
ges bieten lassen könnte.  Die Kriegsdrohung
s schreckt uns nicht. Man sollte in Wien beherzigen,
ns Serbien von heute nicht mehr das der Annexions¬
ist. Z iv e i große Kriege liegen d a z w i s chc n,
n ns zum Bewußtsein unserer Krast ge¬
ht und w c r t v o l l e F r c n n d s cha f t e n e i n g e-
i en haben.

Stimme« der Presse.
'us Berlin  meldet uns der Draht : Bei dem Kom-
rr der Berliner Morgenblütter zur österreichischen
wird der furchtbare Ernst der Lage hervorgehoben

es wird die Befürchtung ausgeörückt, daß eine fried-
Berständigung vielleicht nicht zu erzielen sein wird.
:er „Verl.  Lok . - Anz ." schreibt: In Belgrad wird
diese Note als einen furchtbaren Schlag ins Gesicht
nöen. Zweifellos ist die serbische Regierung vor eine
je unheilvolle Wahl gestellt. Sie muß jetzt für die
en der Vergangenheit büßen. Entweder nimmt sie
emütigenden Bedingungen der Note an, was auf

Zeit hinaus ihr Ansehen schwächen muß oder sie
rt sich,' dann werben die österreichisch-ungarischen
hre von selbst losgehen, die so lange und so oft ge-
ware » und doch so oft wieder entladen werden

nt . Auf cht Feilschen, auf Versprechungen wird man
icht mehr einlassen. Die Zeit der Nachsicht und Güte,
»offnung und des Vertrauens sind endgültig vorüber.
sie „Voss . Z t g." schreibt: Der Stein ist im Rollen.
Fahnen Oesterreichs sind rein und fleckenlos. Die
nelle Angelegenheit tritt jetzt weit zurück. Die Ent-
enhcit, die aus Ton und Inhalt der Note spricht,
keine Zweifel darüber aufkommen, daß dje Entschei-

vb biegen oder brechen, in allernächste Nähe se¬
ist.
■nt übrigen ist die Note erst in später Nachtstunde hier
nt geworden, sodaß sich die meisten Blätter damit be-
.>», nur deren Wortlaut abzudrucken.
us Wien  wird uns telegraphisch gemeldet: Das offi-
Wiener  F r e m d c n b l a t t kommentiert in seinem
;en Leitartikel die Note an Serbien und erklärt , es
erbten eine kurze Frist gestellt worden. Keine Regie-
öer Welt könne anders handeln , als die österreichische,
i nicht dulden könne, daß ihre höchst gestellte Person
.hre staatliche Integrität durch eine mit verbrechc-
n Mitteln arbeitende Propaganda gefährdet werde,
hoffen, so sagt das Blatt , daß Serbien die ihm ge¬
lt Bedingungen erfüllen wird . An unserem
le , die Forderungen durchzusetzen , darf

ebensowenig zweifeln , wie an un s e r c m
t sche, daß ein s r e n n o l i chc s Verhältnis
chc n Oe st er reich - Ungarn und Serbien

e n t w i cke l n m ü g e. .

Ein österreichisch-ungarischer Kronrat.
Aus Wien  wird «ns telegraphisch gemeldet: Hier ver¬

lautet, daß Kaiser Franz Josef abends einen Kronrat ab-
haltc« wird, an dem die beiden Ministerpräsidenten, der
Lanbmehrministcrsowie der Kriegsminister Kroüatin und
der Generalstabsche? Gras Hötzendorff teilnehmen werden.

Die Wirkung in Belgrad.
Ans Belgrad  meldet uns der Draht: Die Note der

österreichischen Regierung hat hier wie eine Bombe ge ^
wirkt und die größte Bestürzung hervor-
gerufen.  Es fand sofort ein außerordentlicher
M i n i ste r r a t statt, in dem die Note eingehend besprochen
wurde. Ucber das Ergebnis wird strengstes Stillschweigen
bewahrt. Die Bevölkerung ist sehr erregt. In allen Kassce-
häufern bespricht man die gegenwärtige Lage und greift
Oesterreich gewaltig an. Das Amtsblatt veröffentlicht einen
vom Kronprinzen-Regcnten im Namen des Königs Unter¬
zeichnete» Ukas, wonach der Finanzminister mit der Ver¬
tretung des Ministerprästdenten und des Ministers des
Aeußern betraut wird, der sich aus einer mehrtägigen Reise
befindet.

Kriegsvorbereitungen in Serbien.
Serajewo, 24. Juli . (Tel .)

Aus Zwernik wirb gemelöct: Auf den Höhen der Ja-
godina Planina am serbischen Ufer sind Bewegungen ser¬
bischer Truppen bemerkbar. Auf den Straßen des rechten
Drinaufers sieht man Züge einrückendcr Reservisten. Es
sind offenbar in Serbien umfangreiche Kricgsvorberei-
tungcn im Gange.

Schlechte Hoffnungen.
Belgrad, 24. Juli . (Tel.)

Die Trinksprüche in Peterhof werden in hiesigen diplo¬
matischen Kreisen sehr günstig ausgenommen, weil sie aus¬
drücklich die Erhaltung des Gleichgewichts hcrvorhebcn.
Dadurch erachtet man hier eine Aktion Oesterreichs gegen
Serbien für ausgeschlossen.

Weitere Verhaftungen zum Serajcwoer Attentat.
In Agram und anderen kroatischen Orten sind neuer¬

lich 20 Verhaftungen von Serben erfolgt , die zu dem Sera-
jewoer Attentat in Beziehungen stehen, resp. verdächtige
Aeußerungen dazu getan haben. Insgesamt sind hier schon
an hundert Verhaftungen vollzogen worden. '

Eine Abiturientin wegen Spiouageverdachts verhaftet.
Laibach. 24. Juki. (Tel)

Aus Trijail wird gemeldet: Eine Abiturientin des hie¬
sigen Lyzeums wurde unter dem Verdacht der Spionage
verhaftet . Das Mädchen war mit einem Serben verlobt.
Die Untersuchung unter den slovcuischen Studenten wird
fortgesetzt.

Serbeueiubrnchin eine katholische Kirche.
In Maja bei Klina drang , wie aus Agram vom 24.

Juli gemeldet wird , in der vergangenen Nacht eine Bande
bewaffneter Serben in die dortige katholische Kirche ein
und demolierte sie. Infolgedessen herrscht dort unter der
katholischen Bevölkerung eine große Erregung . ’

Absage des Besuches König Ferdinands in Bayrenth.
Bayreuth, 24. Juli . (Tel .)

Der König von Bulgarien , der vorgestern seinen Besuch
zu den Festspielen am 25. Juli ankündigte, ließ gestern
Mitteilen , daß ihm die politischen Verhältnisse nicht ge¬
statteten, das Land zu verlassen. Er gab jedoch der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die baldige Zukunft die politische
Situation so klären werde, daß es ihm möglich sein werde,
im August  die letzten Festspielaufführungen zu besuchen.

Serbisch-rumänische Grenzscharmützcl.
In der Nacht vom 7. auf den 8. Juli bemerkte eine

Patrouille des rumänischen Grenzjägerkorps in der Nähe
von Nowakowitsch, daß eine etwa 20 Mann starke serbische
Bande die Grenze zu überschreiten versuchte. Der Führer
der Patrouille ließ, nachdem er ergebnislos die Bande auf¬
gefordert hatte, zurückzukehren, von der Feuerwaffe Ge¬
brauch machen und trieb die Serben nach kurzem Kampfe
zurück. Die Patrouille hatte keine Verluste erlitten,
während ans der Gegenseite mehrere Leute getötet und ver¬
wundet wurden . Dem Führer der Patrouille wurde nun
in einem Vefehlsbrief für seine Kaltblütigkeit , seine rasche,
richtige und zielbewusste Entschlossenheit eine lobende An¬
erkennung ausgesprochen.

Berliner Brief.
Die Leichen der Lustbarkeitssteuer.

tan lächelt so gern über die wilden Wehrufe von Ge-
treibenden , die sich gegen drosselnde Eingriffe der
cöen zur Wehr setzen. Man will nie recht an den
der Gefahren , die mit so beweglichen Worten vcr-

t werden, glauben . Erst wenn alles in Trümmer ge-
en ist und das Schlachtfeld voller Leichen liegt, dann
en — für die Erschlagenen zu spät — die Oeffentlich-
ind die Behörden zur Besinnung . Wir haben jüngst
>en stolzen Millionen gelesen, die die Lustbarkeits-
■in Berlin und in Preußen überhaupt in die Stadt¬
geschüttet hat , aber kein Lied und kein Heldenbnch be-

,, wieviel Abermillionen darüber an Werten vernich-
orden sind. Ist es eine weise Oekouomie, sich an den
icn einer solchen Sondersteuer zu berauschen und da-
auernde Steuerguellen , die auS blühenden Nnter-
ungen viel ergiebiger fließen, blindwütend zu ver-
n? Was hat man in Berlin erreicht? Eine ganze
. von Vergnügungsstätten mußten ihre Tore schließen,
Legion von Unternehmern ist ruiniert , Zehntausende
brotlos geworden. Wenn eine Bühne wie daS
opoltheater , über besten künstlerische Mission man
ch recht verschiedener Meinung sein darf , seine Divi-

„-? " ^^5*Eeitssteuer und der Notwendigkeit
t, den Charakter als „Rauchtheater" aufzugeben, zum
tzen der ent st.so hochgemuten Aktionäre gleich um eine
Skala ntedrtger ichrauben muß : so kann man immer
darauf Htnwei>cn, daß das Genre einer polizei-

nen poltttichen und geiellschastlichen Satire immer
1- geworden lst und die Hausdichter verkalkten und
tt. Aber c» gibt doch 3U denken, daß in einer Welt-
wie Bei 'Hn kern großer ZrrtuL, von internationalem
-ich behaupten , kann. Sowohl der Zrrkus Schuhmann
uch der Zirkus Biisih, tt: icncn ötc an ästhetischen
« so reiche Variotskunst tu hoher Blute stand, mutzten
>e der unerträglichen Lust der Vergnügungssteuer und
nrch sie bedingten Erhöhung der Eintrittspreise die
en schließen, durch die sich allabendlich die Schau¬
en zu drängen gewohnt waren . Das bedeutet für die
onenstadt eine Verarmung an farbiger Sinnlichkeit
Augenlust, und die Stadtväter können unmöglich sehr

gistrate sein, der Menge panes et circenses nicht zu miß¬
gönnen.

Noch schlimmer als dem Zirkus ergeht es . jetzt dem
Berliner Kino. Von der sausenden Kurbeldrehung hat das
Kino seinen Namen erhalten , aber nun erfasst cs selbst eine
unheimlich wilde Bewegung , die es aus den Angeln hebt
und zertrümmert . Zur Lustbarkeitssteuer kam für das
Filmgewerbe der Aufwand für die Filmzcnsnr , die sich die
Berliner Polizei ganz gehörig bezahlen ließ. Es liegt
etwas Tragikomisches darin , daß die Kinobcsitzer dafür,
daß ihnen die Polizei , wenn auch oft aus sehr zureichenden
Gründen , das Sensationsgeschäft verdarb , noch reichlich
bluten mußten . Man denke sich dieses Prinzip auch ins
Bereich der Literatur übertragen : Dann könnte Frank
Wedckind, der eben seinen fünfzigsten Geburtstag feiert
und wohl auch das Jubiläum seines hundertsten Zensur¬
verbotes feiern könnte, aus dem Bankerott überhaupt nicht
herauskommen . Genug , die Kinobircktoren haben immer¬
zu versichert, sie könnten die Doppelbürde von Lustbarkeits¬
steuer und Polizeitaxen nicht ertragen und jetzt erleben
wir hier einen Kino-Zusammenbruch nach dem anderen.
Uebcrall knistert das Gebälk.

Selbst die Lichtspiele im Mozartsaal , die von Berlinern
und Fremden so gern besucht wurden und einst glänzende
Geschäfte machten, sind unter donnerndem Krach zugrunde
gegangen. Natürlich hat auch die sinnlose Konkurrenz , die
sich auf diesem Gebiete austobt , das Ihrige zu dieser Kata¬
strophe beigetragen . Kaum war es kund und offenbar, daß
die Mozart -Lichtspiele — der arme Mozart kam ganz ohne
sein Verschulden zu so hoher Filmehre — leidliche Erträg¬
nisse abwcrfen, so setzte sich ihnen ein neuer Kinopalast der
italienischen Cines -Gesellschaft unmittelbar vor die Nase.
Nun sehen wir das traurige Ende. Die großen Film¬
fabriken müssen befürchten, daß die Reihe der Todesfälle
noch lange nicht abgeschlossen ist. . Im Kampf gegen die
hohen Zensurabgaben der Polizei bleiben vorläufig die
Fabrikanten und Kinobcsitzer gleich hartnäckig, 5. h. weder
der eine noch der andere Teil will zahlen. Schon haben die
Filmverfertiger , die die Flimmerbänder gleich nach Kilo¬
metern zu berechnen gewohnt sind, ihre Produktion be-
öeutcttd eingeschränkt. lind jetzt ist eine der führenden
Gesellschaften, offenbar um ihrer Konkurrenz zuvor zu
kommen, dazu übergegangen , die Leihgebühr für ihre
Films um nicht weniger als fünfzig Prozent herabzusetzen.

_ Freitag , 24 . Juli 1914
9M niens MutigenI WIM.

i'T) Das der rumänischen Regierung nahestehende
Bukarester Blatt „Universnl " veröffentlicht soeben einen
für die Beurteilung der äußeren Politik Rumäniens be¬
deutsamen Artikel , in dem es unter anderem heißt:

„Das russische Blatt „Moskowskaja Wjedomosti" de¬
mentiert in kategorischer Weise die Version über die Ver¬
lobung des Prinzen Carol mit einer Tochter des Zaren
und empfiehlt den Rumänen , sich nicht vergebens wegen
Bessarabien aufzurcgen , weil dies nur ein Traum sei, der
niemals Wirklichkeit werden könne. Die Bemerkungen
des großen russischen Blatts . lenken die Aufmerksamkeit
auf gewisse Probleme , die seit dem Besuch des Kaisers mm
Rußland in Rumänien entstanden sind. In dem in Kon¬
stanza gesprochenen Toaste hat sich der Zar als ein auf¬
richtiger Freund des rumänischen Volkes hingestellt und
Hut Versicherungen gegeben, daß die Politik Rußlands und
Rumäniens die gleichen Ziele auf dem Balkan verfolge.
Große Worte, die sowohl bei uns als auch im Auslände
die Ansicht hervorriefen , daß Rumänien die bisherige
Orientierung seiner Politik ändern werde. Rumänien
aber lebt nicht von Illusionen . Seine Staatsmänner ken¬
nen die internationale Lage allzugut , um glauben zu kön¬
nen, daß Rußland freiwillig zurückgeben werde, was cs
Rumänien in ungerechter Weise genommen hat. Die Worte
des großen russischen Blattes werden aber sowohl bei uns
als auch im Auslände allen jenen zu denken geben, die sich
beeilt hatten , auf eine grundlegende Aenöerung unserer
äußeren Politik zu schließen.

Das ist eine ziemlich deutliche Absage an das Liebes-
werbcn Rußlands . _

Kurze politische Nachrichten.
Neichstagsstichwahlin Lavian-Wehlau.

Bei der gestrigen Reichstagsstichwahl im Reichstags-
wahlkrcis Labian -Wehlau erhielt Bürgermeister Wagner
(sortschr. Bp.) 0072, Amtsrat Schrewe (kons.) 7680 Stim¬
men,- ungültig waren 10 Stimmen . Bürgermeister Wag-
n e r ist somit mit einer Mehrheit von 1422 Stimmen
gewählt.

Bei der Hauptwahl waren abgegeben worden 7522
konservative Stimmen , 6131 für die Fortschrittliche Volks-
partci , 2176 für die Sozialdemokraten . Die Fortschrittliche
Volkspartei hat mit Labian -Wehlau das 46. Mandat er¬
halten und ist dadurch die örittstärkste Partei im Reichstag
geworden.

Preußische Auszeichnung für eine« österreichische«
Lokomotivführer.

Dem Lokomotivführer Franz Buda in Bozen, der
wiederholt preußische Hoszüge durch Tirol führte , ist von
Kaiser Wilhelm der preußische Kronenorden am blauen
Bande verliehen worden.

Kundgebungenfür König Geotg.
Für König Georg finden jetzt allabendlich in Diele«

Londoner. Variätss begeisterte Kundgebungen statt. Sein
Bild , umgeben von den Mitgliedern der Ulsterkonferenz,
wurde in fast allen Theatern mit brausendem Beifall be¬
grüßt , worauf die Nationalhymne gesungen wurde.

Botschaftermechsel.
Es verkantet in London,  daß der augenblickliche

Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amte, Sir Arthur
Nicolson, ausersehen ist, an Stelle Sir Francis Berties
den englischen Botschafterposten in Paris zu übernehmen.
Bevor jener Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amte
war , war er englischer Botschafter in Petersburg Er wird
voraussichtlich im Auswätrigen Amte durch Sir Creme
ersetzt werden, der zweiter Staatssekretär ist.

Französische Geschenke für die Zarenfamilie.
Präsident PoincarS überbrachte dem Zarenpaar alß

Geschenk vier wunderbare Gobelins , die vier Jahreszeiten
darstellend, ein goldenes Besteck für den Thronfolger und
Schmuckgegenständefür die Töchter des Zarenpaares.

Waffenstillstand in Mexiko.
Der Gouverneur der in der Hand der Föderierten be¬

findlichen Gebietsteile erklärte im Namen des Präsidenten
Carbajal,  daß Mittwoch abend ein Waffen stille
stand unterzeichnet  worden sei, und daß die Feind¬
seligkeiten in der ganzen Republik unverzüglich einge¬
stellt würden . _ _

drohenden Verhängnis geschützt bleiben. Aber die Krisis
ist dadurch noch lange nicht behoben. Schon _melden sich
neue Proteste , die sich diesmal gegen die Absicht der Ber¬
liner Polizei richten, die bummelseligen Berliner (in
Wahrheit sind es meist die Jünglinge aus der Fremde) zu
früherer Nachtruhe zu zwingen . Man will dies vor allem
durch Verkürzung der Polizeistunde , bewirken. Nun mel¬
den sich die Gastwirtvcrcine , die Kaffeetiers und Braue¬
reien und bitten , man möge doch nicht das Kind mit dem
Bade ausgicßen und nicht abermals ohne Schonung und
Ueberlegung viele Tausendeum  ihren Erwerb bringen.
Mit Recht betonen sie vor allem, daß die Schließung der
öffentlichen Lokale nur zur Errichtung zahlreicher geheimer
Schlupfwinkel führen werde, die umso gefährlicher seien,
als sie sich jeglicher öffentlicher Kontrolle entziehen. .Wird
man die Stimme dieser Innungen und Verbände , die den
Minister des Innern jetzt mit Petitionen überschütten, bei¬
zeiten beachten oder will man wieder anstelle des nächt¬
lichen Lebens, das so arg verleumdet wird , die Ruhe eines
Kirchhofs und den Ruin unzähliger Existenzen setzen? Fast
scheint es so. , rVn

Kleine Mitteilungen.
Am 16. September wird in Berlin  im Haus des

Tauentzienplatzcs ein Theater der  K l e i n ku n st un¬
ter dem Namen „Tyll Eulenspiegel " eröffnet. Künstlerischer
Leiter ist Viktor Hartberg , als literarischer Mitarbeiter
wurde Gustav Hochstetter verpflichtet.

Generalmusikdirektor D. Dr . Philipp Wolfrum,
Professor der Musikwissenschaften an der Heidelberger Uni -,
versitüt, wurde zum Geheimen Hofrat ernannt.

Die Gluckgcsellschaft (Sitz Leipzig) bereitet als
Jubelgave für ihre Mitglieder den Klavierauszug von
Glucks „Orpheus"  nach der von Professor Dr . Hermann
Abert neu bearbeiteten Partitur , nach der das Werk kürz¬
lich in tzauchstädt zur Aufführung kam und die soeben in
den „Oesterreichischcn Denkmälern " ^erschienen ist, vor.
Kürzlich veröffentlichte die Gluckgescllichaft als Gesell-
schaftsgaven für ihre Mitglieder das Gluck-Jahrbuch 1013,
herausgegeben von Professor Dr . Hermann Abert, sowie
ein Heft bisher noch unveröffentlichter Stücke des ersten
Aktes aus Glucks Oper „Demofoonte" nach den in der Bib¬
liothek des Pariser Konservatoriums befindlichen hand¬
schriftlichen Vorlagen herausgegeben von Julien Tiersvt .!
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Oie begonnene Abrechnung
mit Serbien.

Der Wortlaut der österrerchrschen Note.
wb. Wien, 23. Juli . Der österreichisch-ungarische

Gesandte in Belgrad hat heute nachmittag der König¬
lich serbischen Regierung , wie schon kurz in der Morgen¬
ausgabe berichtet wurde, nachfolgende Note überreicht:

Am 31. März 1909 hat der Königlich serbische Ge¬
sandte am Wiener Hof im Aufträge seiner Regierung
der 51. K. Regierung folgende Erklärung abgegeben:
Serbien erkennt an , daß es durch die in Bosnien
geschaffenen Tatsachen in seinen Rechten nicht be¬
rührt wurde , und daß es sich demgemäß den Ent¬
schließungen anpassen wird , welche die Mächte in bezug
auf den Artikel 25 des Berliner Vertrages treffen wer¬
den. Indem Serbien den Ratschlägen der Groß¬
mächte Folge leistet, verpflichtet es sich, die Haltung des
Protestes und Widerstandes , die es hinsichtlich der
Annexion seit dem vergangenen Oktober eingenommen
hat , aufzugeben, und verpflichtet sich ferner , dieRichtung
seiner gegenwärtigen Politik gegenüber Österreich-
Ungarn zu ändern und künftighin mit diesem Lande
auf dem Fuße freund nachbarlicher  Beziehun¬
gen zu leben.

Die Geschichte der letzten Jahre und insbesondere
die schmerzlichen Ereignisse des 2 8. Juni
haben das Vorhandensein einer subversiven Bewegung
in Serbien erwiesen, deren Ziel es ist, von der öster-
"eichisch-ungarNchcn Monarchie gewisse Teile ihres Ge¬
bietes loszntrennen . Diese Bewegung , die unter den
Augen  der serbischen Regierung entstand, hat in der
Folge jenseits des Gebietes des Königreichŝ durch Akte
des Terrorismus,  durch eine Reihe "von Atten¬
taten und durch Morde Ausdruck gefunden. Weit ent¬
fernt , die in der Erklärung vom 31. März 1909 ent¬
haltenen formellen Verpflichtungen zu erfüllen , hat die
Königlich serbische Regierung nichts getan , um diese
Bewegung zu unterdrücken. Sie duldete  das ver¬
brecherische Treiben der verschiedenen gegen die
Monarchie gerichteten Vereine und Vereinigungen , die
zügellose Sprache der Presse, die Verherrlichung von
Urhebern von Attentaten , die , Teilnahme von Offi¬
zieren und Beamten an den subversiven Umtrieben . Sie
duldete eine ungesunde Propaganda im öffentlichen
Unterricht und duldete schließlich alle Manifestationen,
welche die serbische Bevölkerung zum Haß gegen die
Monarchie und zur Verachtung ihrer Einrichtungen
verleiten konnten.

Diese Duldung , der sich die Königlich serbische Re¬
gierung schuldig  machte , hat noch in jenem Moment
angedauert , in dem die Ereignisse des 28. Juni der
ganzen Welt die grauenhaften Folgen solcher Duldung
zeigten. Es erhellt . aus den Aussagen und Geständ¬
nissen der verbrecherischen Urheber des Attentats vom
28. Juni , daß der Mord von Sera je wo in Bel¬
grad  a u s g e h e ckt wurde , daß die Mörder die
Waffen und Bomben , mit denen sie ausgestattet waren,
von serbischen Offnieren und Beamten erhielten , die

der „Narodna Obrana " angehören und daß schließlich
die Beförderung der Verbrecher nach Bosnien von
leitenden serbischen Grenzorganen veranstaltet und
durchgesührt wurde.

Die angeführten Ergebnisse der Untersuchung ge¬
statten es der 5t. 5t. Regierung nicht , noch länger die
Haltung zuwartender Lang  m u t zu beobachten, die
sie den jahrelangen Treibereien gegenüber eingenom¬
men hat , die ihren Mittelpunkt in Belgrad haben und
von da auf das Gebiet der Monarchie übertragen wer¬
den. Diese Ergebnisse legen der K. K. Regierung viel¬
mehr die Pflicht  auf , diesen Umtrieben ein Ende zu
bereiten , die eine ständige Bedrohung sür die Ruhe der
Monarchie bilden. Um diesen Zweck zu erreichen, sieht
sich die K. K. Regierung gezwungen, von der serbischen
Regierung eine offizielle Versicherung zu verlangen,
daß sie die gegen Österreich-Ungarn gerichtete Propa¬
ganda v e r u r t e i l t , d. h. die Gesamtheit der Bestrebun¬
gen, deren Endziel es ist, von der Monarchie Gebiete
loszulösen, die ihr angehören , und daß diese sich ver¬
pflichtet,  diese verbrecherische und terroristische
Propaganda mit allen Mitteln zu unterdrücken.

Um diesen Verpflichtungen einen feierlichen
Charakter zu geben, wird die Königlich serbische Regie¬
rung auf der ersten Seite  ihres offiziellen
Organs  vom 26./13. Juli nachfolgende Erklärung
veröffentlichen:

„Die Königlich serbische Regierung verurteilt
die gegen Österreich-Ungarn gerichtete Propaganda,
d. h. die Gesamtheit jener Bestrebungen, deren
Ziel es ist, von der österreichischen Monarchie Ge¬
biete loszutrennen , die ihr angehören , und sic b e -
dauert  aufrichtigst die grauenhaften Folgen dieser
verbrecherischen Handlungen . Die Königlich serbi¬
sche Regierung bedauert , daß serbische Offiziere und
Beamte an der vornenarmten Propaganda teilge¬
nommen uiid damit die f r e n n d n a chb a r l i che n
Beziehungen gefährdet  haben , die zu pflegen
sich die Königliche Regierung durch ihre Erklärung
vom 31. März 1909 feierlich verpflichtet hat . Die
Königliche Regierung , die jeden Gedanken oder
jeden Versuch  einer Einmischung  in die
Geschicke der Bewohner welchen Teiles Österreich-
Ungarns auch immer >« i st billigt  und zurück¬
weist, erachtet es für ihre Pflicht , die Offiziere und
Beamten und die gesamte Bevölkerung des König¬
reichs ganz ausdrücklich aufmerksam zu machen,
das, sie künftig mit äußerster Strenge
gegen jene Personen Vorgehen wird , die sich der¬
artiger Handlungen schuldig machen sollten, Hand¬
lungen , denen vorzubeugen und sie zu unterdrücken
sie alle Anstrengungen machen wird ."

Diese Erklärung wird gleichzeitig zur Kenntnis der
königlichen Armee  durch einen Tagesbefehl
Sr "Majestät des Königs gebracht und in dem offr-
ziellen Organ der Armee veröffentlicht werden.

Die Königlich serbische Regierung verpflichtet sich
überdies:

1. Jede Publikation  zu unterdrücken, die zum
Hasse und zur Verachtung der Monarchie aufreizt
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Nachdruck verbolen.

Eine Fahrt nach Altenburg.
Vor einem Jahre zogen wir , der „Deutsche Schriftsteller-

Verband ", hinaus zum Teutoburger Wald, nach Detmold, und
fanden dort, hinter Hecken und Bäumen , das schlafende Dorn¬
röschen. Jetzt zogen wir , der Mahnung folgend : „Lernt
Deutschlands Städte kennen !" ins Altenburger Land, und
auch hier harrte unser , im halben Schlummer , traumbefangen,
ein Prinzeßlein . Eine Residenz, gewiß, eine emsige
Industriestadt , Maschinenbau, Handelskammer , Sitz der
Landesbehörden und des Landgerichts, in dem auch die Sünder
von Schmölln, Roda und Ronneburg , Kahla und Eisenberg
ihren gerechten Richter finden . Und doch liegt es so heimlich
da in seiner romantischen Pracht , mit seinem uralten , in den
Grundmauern fast tausendjährigen Schloß, aus dem einst
der trinkfeste Ritter Kunz von Kauffungen die Söhne
Friedrichs des Sanftmütigen raubte , die Ahnherren der beiden
sächsischen Fürstengeschlechter, mit diesem wuchtigen Bau auf
senkrecht stürzendem Porphyrfelsen , das an heraldischer Scbön-
heit an die Wartburg gemahnt . Nebel der Vergangenheit
umbrausen trotz allen modernen Lebens diese Stadt , wittern
über diesem urdeutschen Lande und seinen urdeutschen Be¬
wohnern, über der Leuchtenburg, von der weithin sich uns
der Blick über die gesegnetesten Strecken des Thüringer
Landes öffnet, über Börries von Münchhausens , des Dichters,
uraltem Herrensitz Wendischleuba, über Orlamünde , dessen
Herren einst als trotzige Rebellen den Grafenkrieg entfachten
und durch dessen Hallen bei Nachtzeit die Gräfin Agnes
geistert, befleckt mit dem Blute der eigenen Kinder.

Und überall dorthin ging es im raschen Automobil . Auf
28 „Kraftwagen " fuhren wir hinaus in die schöne weite Welt,
durch zwei andere Thüringer Staaten hindurch, die neidisch

ihre Zipfel mitten zwischen die beiden Landeshälften drängen,
zur Lcuchtenburg und dann zur Burg der „fröhlichen Wieder¬
kunft", die wie ein zierliches Geheimnis ans des Sonnen¬
königs Zeiten in die Landschaft lugt . Landrat und Bürger¬
meister hatten die Führung . Sie wiesen unermüdlich auf die
Schönheiten dieses gesegneten Landstrichs, der noch die letzten
Wellen des vogtländischen Berglandes aufnimmt und dort
schon, im Westkreis, an der Saale hellem Strande , von
Thüringens Sagen und Märchenwundern erzählt.

Festlich empfing die schöne Stadt Altenburg uns arme
Literaten , die sich hier über ihre Sorgen und Pläne , über
ihre Leiden und Freuden berieten . Es galt vor allem, endlich
eine sichere Grundlage für die Organisation des gesamten
freien Schrifttums zu finden . Und wir sind vorwärts ge¬
kommen, ein gutes Stück Weges. Und wir haben noch etwas
anderes gewonnen : Tief und bedeutend hat auf uns alle die
Poesie dieser Stadt und das reiche geschichtliche Leben gewirkt,
bas Stückchen Mittelalter , das mitten in die moderne
Betriebsamkeit ragt , in dieses neue Leben, das sich nicht mit
dem begnügt, was die Vorväter schafften, sondern auch rustrg
durch schmucke Anlagen, vornehme Bauten (Hoftheater,
Regierungs - und Landschaftsgebäude, Gymnasium ) den Ge¬
schmack der Geaenwart zur Geltung bringt . Aber beherrschend
im Stadtbild bleibt doch das wundervolle alte Schloß dort
oben auf der Höhe, mit seinem Hussitengraben und Schiller-
Gedenkstein, seiner Orangerie und seinen Teppichbeeten,
seinen Deckengemälden und seinen Sammlungen . Nun von
der Marschallstratze einen Blick auf die Stadt ! Oder den
Schritt zur Amtsgasse gelenkt! Verklungener Zauber ist
lebendig geworden. Dort sitzen nach vor den Türen der
niedrigen Häuser Landsknechte Johann Philipps mit ihren
Liebchen, dort unter den uralten Bäumen wandert Friedrich
der Freudige siegesstolz einher . Und dort am Markte das
Rathaus . In schöner deutscher Renaissance erhebt es sich mit

und deren allgemeine Tendenz gegen die terrr-
loriale Integrität des Landes gerichtet ist. , ^

2. Sofort mit der Auflösung  des Vereins
..Narodna Obrana"  vorzugehen , dessen ge-
samte Propagandamittel zu konfiszieren und m
derselben Weise gegen die anderen Vereine
und Vereinigungen in Serbien einzuschreiten, die
sich mit der Propaganda gegen Österreich-Ungarn
beschäftigen. Die Königliche Regierung wird die
nötigen Maßregeln treffen , damit die aufgelösten
Vereine nicht etwa ihre Tätigkeit unter anderem
Namen oder in anderer Form fortsetzen.

3. Ohne Verzug aus dem öffentlichen Unter-
richt  in Serbien , sowohl was den Lehrkörper als
auch die Lehrmittel betrifft , alles zu beseitigen,
was dazu dient oder dienen könnte, die Propa¬
ganda gegen Österreich-Ungarn zu nähren.

4. Aus dem Militärdienst und der Verwaltung im
allgemeinen alle Offiziere und Beamte zu
entfernen,  die der Propaganda gegen Öster¬
reich-Ungarn schuldig sind und deren Namen unter
Mitteilung des gegen sie vorliegenden Materials
der Königlichen Regierung bekanntzugeben sich
die K. K. Regierung Vorbehalts

5. Einzuwilligen , daß in Serbien Organe der
K. K. Regierung  bei der Unterdrückung der
gegen die territoriale Integrität der Monarchie
gerichteten subversiven Bewegungen Mitwirken.

6. Eine gerichtliche Untersuchung  gegen
jene Teilnehmer des Komplottes vom 28. Juni
einzuleiten , die sich auf serbischem Territorium be-
finden . — Von der K. K. Regierung hierzu dele-
gierte Organe werden an diesbezüglichen Er¬
hebungen teilnehmen . ,

7. Mit aller . Beschleunigung die Verhaftung
des Majors  V o j a T a n ko v ic  und eines ge¬
wissen Milan Ciganovic,  serbischen Staats¬
beamten, vorzunehmen, welche durch die Ergeb-
nisse der Untersuchung kompromittiert sind.

8. Durch wirksame Maßnahmen die Teilnahme der
serbischen Behörden an dem Einschmuggeln
von Waffen und Explosivkörpern  Uber
die Grenze zu verhindern und jene Organe des
Grenzdienstes von Schabatz und Loznica, die den
Urhebern des Verbrechens von Serajewo beim
Übertritt über die Grenze behilflich waren , aus
dem Dienste zu entlassen und strenge zu be¬
st r a f e n. ^

9. Der K. K. Regierung Aufklärung  zu geben
über die nicht zu rechtfertigenden Ä u tze r u n -
gen hoher serbischer Funktionäre  in Ser¬
bien und im Auslande , die, ihrer offiziellen
Stellung ungeachtet, nicht gezögert haben, sich nach
dem Attentat vom 28. Juni in Interviews gegen
Österreich-Ungarn auszusprechen.

16. Die K. K. Regierung von der Durchführung
der in den vorigen Punkten zusammengefaßten
Maßnahmen zu verständigen.

Die K. K. Regierung erwartet die Antwort der
Königlichen Regierung spätestens bis Samstag,
den 25. d. M., um 6 Uhr nachmittags.

seinen breiten Portalen , über den klug gewählte Sprüche
allerlei Weisheit lehren . Welche Fülle uralter Akten un§
Schriften birgt dieses Haus ! Dort ist die erste Ausgabe des
Theuerdank, des Magisters Spalatin , zu sehen, das im Ge¬
burtsjahr der Reformation im Druck erschien, dort eine alte
Chronik von Schwaben vom Jahre 1488, aus dem gleichen
Jahre eine lateinische Bibel, die Luther auf der Wartburg
für seine Übersetzung benutzte. Alte venezianische und Ulmer
Drucke, Urkunden schon ans der Zeit Heinrichs von Meißen,
Briefe von Luther und Philipp Melanchthon — man möchte
stunden- und tagelang vor diesen Schätzen sitzen, deren Wert
unermeßlich ist. Und man möchte auf all die Ringe uni»
Pokale und Halsketten schauen, auf die Medaillons und
Gnadenketten , die hier gehäuft sind, Prachtstücke alten
deutschen Kunstgewerbes. Aber die Zeit drängt : Vom R̂at¬
haus soll es ja zur wunderschönen „Insel gehen, auf der
die Stadt den Gästen das Festmahl gab. Im Namen stes
Herzogs begrüßt hier Geheimer Staatsrat v. Hardenberg
das Völkchen der Feder, Altenburgs vornehmste Bürger und
schönste Frauen schmücken die Tafel , lachende Augen, herz¬
liches Grüßen , perlende Weine, ernste und heitere Reden.
Dann aber laden wir zu Gaste : In einem improvisierten
Kabarett geben Walter Bloem, Rudolf Herzog, Viktor
Blüthaen , Hirschfeld, Atz vom Rhhn ihr Bestes, Charlotte
Baste zeigt ihre unvergleichliche Vortragskunst , Egbert
Delpy phantasiert auf dem Klavier und Richard Schott spielt
die Laute . Ein Kabarett ohne . Anzüglichkeiten, und doch,
welch dankbarer Erfolg!

Schweren Herzens nahmen wir Abschied von der Stadt
und dem gesegneten Lande , dem die Touristen in hellen
Scharen zuströmen sollten, wenn anders sie nicht immer nur
die" breite Heerstraße lockt. Wir nahmen Abschied — es
winkte ja noch ein neues schönes Ziel : Leipzig mit feiner
Bugral D



S ette S . Abend-Ausgabe , 1. Matt. 5tt. 340*
Ein Memoire über das Ergebnis der Untersuchung

von Serajewo , soweit sie sich auf die in Punkt 7 und 8
genannten Funktionäre bezieht, ist dieser Note beizu
schließen.

Die bei dem Gericht in Serajewo gegen Gabriele
Princip  und Genossen wegen des am 28. Juni d. I.
begangenen Meuchelmordes bezw. wegen Mitschuld
hieran anhängige Strafuntersuchung hat bisher zu
folgenden Feststellungen  geführt:

1. Der Plan , den Erzherzog Franz .Ferdinand wäh¬
rend seines Aufenthalts in Serajewo zu ermor¬
den, wurde in Belgrad  von Gabriele Princip,
Ndeljko, Gabrinovic , einem gewissen Milan
Ciganovic und Trifko Grabez unter Beihilfe des
Majors Voja Tankovic ausgeheckt.

2. Die sechs Bomben  und vier Browningpistolen,
deren sich die Verbrecher als Werkzeug bedienten,
wurden dem Princip , Gabrinovic und Grabez in
Belgrad  von einem gewissen Milan Ciganovic
und dem Major Voja Tankovic verschafft und
übergeben.

3. Die Bomben sind Handgranaten , die aus dem
Waffendepot  der serbischen Armee in
Kragujewatz  entstammen.

4. Um das Gelingen des Attentats zu sichern,
unterwies  Milan Ciganovic Princip und
Gabrinovic und Grabez in der Handhabung der
Granaten und gab in einem Walde neben dem
Schießfelde von Topschider dem Princip und
Grabez Unterricht im Schießen mit Browning-
Pistolen.

5. Um dem Princip , Gabrinovic und Grabez den
Übergang  über die bosnisch-herzegowinische
Grenze und das Einschmug geln  ihrer Waffen
zu ermöglichen, wurde ein ganz geheimes Trans¬
portsystem durch Ciganovic organisiert . Der Ein¬
tritt der Verbrecher samt ihren Waffen nach Bos¬
nien und der Herzegowina wurde von den
Grenzhauptleuten  von SchaLatz (Rade
Popovic) und L o z n i c a sowie von -den Zoll-
organen Rudivoj Grbic von Loznica mit Beihilfe
mehrerer anderer Personen durchgeführt.

Der Kommentar des „Zremdenblattes ".
Wien, 23. Juli . Das „Fremdenblatt " schreibt u. a. : Das

Attentat in Serajewo  hat aller Welt enthüllt , welche Ge¬
fahren uns bedrohen, und uns auf die dringende Not¬
wendigkeit  hingewiesen , uns um jeden Preis Ruhe
und Sicherheit  zu verschaffen. Der österreichisch-ungari¬
sche Gesandte gab der serbischen Regierung heute die Forde¬
rungen bekannt, die wir an sie stellen müssen. Sie sind das
Werk einer langen und s o r g f ä-l t i g e n Erwägung,
und gehen über das unbedingt Nötige nicht hinaus . So wie
sie sind, müssen wir auf ihnen bestehen, denn es handelt sich
darum , die Minengänge  zu zerstören, die von Serbien
aus bis in das Herz  unserer südslawischen  Gebiete ge¬
graben werden. Vor der Schwelle unseres Hauses haben sich
unter der Einwirkung des großserbischen  Gedankens
Zustände herausgebildet , die wir nicht fortdauern lassen dür¬
fen. Serbien bedeckte uns mit einem Netz von Gesellschaften,
die unter dem Vorwand , kulturelle Ziele zu verfolgen, überall
im Lande Haß gegen uns predigen. Emissäre werden nach
Bosnien und der Herzegowina  gesendet , um die Be¬
völkerung zum Abfall zu verleiten und ihr die baldige
Wiedervereinigung  mit dem Königreich Serbien
vorzuspiegeln. Die serbische Regierung hat, ungeach-
t e t ihrer ausdrücklichen Zusage,  nichts getan , um diese Be¬
wegung tatsächlich aufzuhalten . Ihre Duldung galt als still¬
schweigende Zustimmung . Was geschehen ist, ist nur zum
Schein geschehen. Nach wie vor sind Personen , die hohe
militärische Stellen  einnehmen oder als Professoren
öder Lehrer im Staatsdienst stehen, an der Leitung dieser Ge¬
sellschaften beteiligt . Wenn die einen an Bündnisse  und
an K r i e g zur Erreichung ihres Ziels denken, verbreiten die
anderen die Überzeugung, daß einer diplomatischen und mili¬
tärischen Aktion terroristische Revolutionäre  vor¬
angehen müssen. Das Ereignis von Serajewo hat bewiesen,
daß diese Art von Feldzug gegen uns mit furchtbarem Nach¬
druck geführt wird. Es zeigte sich, daß die Ermordung
des Erzherzogs  und seiner Gemahlin mit der für die
Möglichkeit der Ausführung der Tat e n t s che i d e n d e n
Unterstützung  von Angehörigen des Königreichs erfolgt
ist. Wir haben es mit einer unversöhnlichen,  verbittert
feindseligen Bewegung zu tun , die sich zwar in den verschie¬
denartigsten Formen betätigt , die aber in der Gesamtwirkung
unsere Grenzbevölkerung in Erregung hält , das Vertrauen
der Völker unserer Monarchie in der Aufrechterhaltung des
äußeren Friedens erschüttert, den Kern  für alle uns gegne¬
rischen Bestrebungen bildet und unseren Boden mit kostbarstem
Blut tränkt . Die Folgen dieses Treibens haben sich schon mehr¬
mals auch in unserem Wirtschaftsleben  aufs tiefste
fühlbar gemacht und Tausende von Existenzen durch die alar¬
mierenden Krisen zugrunde gerichtet, welche immer die
wiederkehrenden Vorstöße des Großserbentums herbeigeführt
haben.

Würden wir all dies hinnehmen , ohne zu gründlicher
Abwehr  einzuschreiten , so würden dieselben Agitatoren , die
uns um einer rhetorischen Wirkung willen unaufhörlich des
Mißbrauchs der Gewalt anklagen, dies als Zeichen von
Schwäche, Willenlosigkeit und Ängstlichkeit auslegen . Sie
würden verkünden, daß wir uns nicht zu verteidigen wagen.
Sie würden dadurch neuen Anhmng  gewinnen und sich zu
verdoppelten Angriffen ermutigt fühlen . Indem wir unseren
Willen geltend machen, bringen wir das serbische Volk selbst
zur Erkenntnis . Es wird sehen, daß man es g e t ä u scht hat,
daß die großserbische Bewegung an einer ehernen Mauer
bricht, und daß die Monarchie entschlossen  ist , sie unbe¬
dingt zurückzuweisen.

Das Gefühl , daß wir es mit einem unerträglich gewor¬
denen Zustand zu tun haben, dem ein Ende gemacht werden
mutz, rst m unserer Bevölkerung so mächtig, daß immer häufi¬
ger Klagen über das lange Hinausschieben des unumgänglich
Nötigen und über das Zaudern der Unentschlossenheit laut
werden ., D :e Ungeduld und die Kritik sind begreiflich. Aber
nicht ^ 2 or n wollte dre Regierung Österreich-Ungarns
handeln , nicht ohne dre genaueste Prüfung aller Umstände und
nicht ohne vollständig darüber klar zu werden, welche Forde¬
rungen erhoben werden mutzten.

Kein Staat darf sein Ansehen und das Leben der höchst-
gestellten Keinen , feine Ruhe und fein wirtschaftliches Ge-
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deihen dem Fanatismus  einer Bewegung a u s l i e f e r n,
die in letzter Linie daraus ausgeht , ihm Provinzen zu ent¬
reißen und mit allen Mitteln  diesem Ziel zustrebt. Zur
Erfüllung unserer Forderung ist Serbien eine kurze Frist
gesetzt worden. Wir wollen eine Krise, die auf unser wirt¬
schaftliches Leben drückt und ganz Europa beunruhigt , nicht
überflüssig verlängern . Wir wollen das unhaltbare Verhält¬
nis so schnell wie möglich  regeln und die öffentliche
Meinung Serbiens von unserer Entschlossenheit überzeugen,
um endlich  zu einer K l ä r u n g zu gelangen. Wir hoffen,
daß Serbien sich dem Begehren, das wir gestellt haben, inner¬
halb der anberaumten Frist beugen wird. An unserem ent¬
schiedenen Willen , unseren Standpunkt unter allen Um¬
ständen  aufrechtzuerhalten , darf es ebensowenig zweifeln,
wie an unserem aufrichtigen Wunsche,  daß sich in Zukunft
ein besseres Verhältnis  zwischen ihm und Österreich-
Ungarn herausbilden möge.

Weitere Wiener Prcffeciußerungcn.
vb . Wien, 23. Juli . Die Blätter schreiben überein¬

stimmend,  daß die an Serbien gerichtete Note der Be¬
ginn  einer Verteidigung,  nicht eines Angriffs sei, daß
sie die Willensfestigkeit  der Monarchie zeige, aber
nichts von Serbien verlange, als das , was es längst aus eige¬
nen Stücken zur Wahrung seines Ansehens vor Europa hätte
tun sollen. Die gesamte Presse spricht die Hoffnung aus , daß
Serbien durch die rasche Annahme der Forderungen Österreich-
Ungarns jeden Verdacht der Gemeinschaft mit den Mördern
beweise und einsichtsvoll genug sein werde, nicht denKrieg
sondern den Frieden zu wollen.

Kriegerische Sprache der Budapester Zeitungen.
O Budapest, 24. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Der ungari¬

sche Ministerpräsident Graf Tisza hat gestern die Vertreter
der Budapester Presse empfangen, kurz nachdem die Note an
Serbien an die Zeitungen ausgegeben war . Die Kommentare
der Budapester Blätter können daher als von Graf Tisza
inspiriert  gelten . Sie führen eine kriegerische Sprache.
„Unter den Augen der serbischen Regierung " — so schreibt der
offiziöse „Pester Lloyd" — „wurde die Verschwörung orga¬
nisiert , die zur Ermordung unseres Thronfolgerpaares ge¬
führt hat . Unsere Monarchie wird sich durch nichts in der Welt
von der Linie , die ihr in der Note gezogen ist, abdrängen
lasten. Ein Ausweichen ist ausgeschlossen. Wenn die Frist
verrinnt , müssen wir ein klares Ja hören. Jede andere Ant¬
wort würde als ein klares Nein aufgefatzt werden und die
entsprechenden Folgen nach sich ziehen. Wir selbst wollen den
Krieg nicht, aber will ihn Serbien , so wird es ihn haben. Aber
um nichts zu verschweigen in dieser ernsten Stunde , sei es
auch jetzt stank herausgesagt , daß selbst die Möglichkeit weiter-
gehender schwieriger Komplikationen unsere Monarchie nicht
mehr dazu bestimmen kann, von der Einhaltung der Linie,
die sie sich nun einmal vorgezeichnet hat, auch nur um Haares¬
breite abzuweichen. Mag unser Krieg mit Serbien lokali¬
siert bleiben oder nicht, mag dieser Konflikt noch weitergehende
Verwicklungennach sich ziehen oder nicht, — unfehlbar und un¬
verzüglich wird die Monarchie ihr Schwert ziehen."
Die Kommentare der Berliner Morgenblätter.

Berlin , 24. Juli . In den Kommentaren der Berliner
Morgenblätter zur österreichischen Note wird der furcht¬
bare Ernst  der Lage hervorgehoben, und es wird die Be¬
fürchtung  ausgedrückt , daß eine friedliche  Verständi¬
gung vielleicht nicht zu erzielen sein wird.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger" schreibt: In Belgrad wird
man diese Note wie einen furchtbaren Schlag ins
Gesicht  empfinden . Zweifellos ist die serbische Regierung
vor eine für sie unheilvolle Wahl gestellt. Sie muß jetzt für
die Sünden der Vergangenheit  büßen . Entweder
nimmt sie die demütigenden  Bedingungen der Note hin,
was auf lange Zeit  hinaus ihr Ansehen schwächen
muß, oder sie weigert sich, dann werden die österreichisch-un¬
garischen Gewehre  von selbst losgehen, die so lange und so
oft geladen waren und doch immer wieder entladen werden
mutzten. Auf ein Feilschen,  auf Versprechungen wird man
sich nicht mehr einlassen. Die Zeiten der Nachsicht und Güte,
die Hoffnung und das Vertrauen find endgültig vorbei.

Die „Vossischc Zeitung " schreibt: Der Stein ist im Rollen.
Die Fahnen Österreichs selbst sind rein und fleckenlos. Die
kriminelle Angelegenheit tritt jetzt weit zurück. Die Ent¬
schlossenheit,  die aus Ton und Inhalt der Note spricht,
läßt keinen Zweifel darüber aufkommen, daß die Entscheidung:
Biegen oder Brechen  in allernächste Nähe gerückt ist.

Im übrigen ist die Note erst in später Nachtstunde-hier be¬
kannt geworden, so daß sich die meisten  Blätter meist damit
begnügen, nur ihren Wortlaut  abzudrucken.

Nervosität in der pariser presse.
Paris , 24. Juli . Im Gegensatz zu der verhältnismäßigen

Ruhe, mit der die hiesigen politischen Kreise  die
«pannun -g zwischen Österreich-Ungarn und Serbien be¬
urteilen , macht sich in der P r e s s e eine fast übergroße
Nervosität  geltend . Sie beschuldigt Österreich-Ungarn,
die Dinge absichtlich zu überstürzen.

So schreibt das „Journal " : Wenn die Angelegenheit auf
dem normalen , d. h. rein juristischen Weg geblieben wäre , so
hätte sie von selbst ihre Lösung gefunden. Das Ende der Dis¬
kussion ist aber merkwürdigerweise sehr ausgedehnt worden.
Da Österreich-Ungarn den Streitigkeiten einen politischen
Anstrich  gibt und, was noch viel schlimmer ist, unmittel¬
bare Drohungen  gestellt hat , finden wir uns einer anti-
slawischen^  Bewegung gegenüber, der Rußland  nicht
gleichgültig zusehen kann. Die Friedensstörer in Wien haben
übers Ziel hin aus geschossen.  Durch die Fehler
ihrer einzelnen Heißsporne ist die Monarchie bereits zweimal
in ergebnislose und kostspielige Abenteuer  hineingezogen
worden, und befindet sich jetzt zwischen zwei Feuern , nämlich
zwischen würdelosem Nachgcben oder einer gewaltsamen Um¬
wälzung . Die einzige Hoffnung einer friedlichen Lösung hängt
jetzt an der Weisheit Kaiser Franz Josephs.

Das „Echo de Paris " schreibt: Unparteiischen Zuschauern
muß der Schritt Österreichs aufs höchste überraschend
kommen. Es ist unzulässig,  daß ein Staat sich das Recht
anmaßt , sich in die nationale Bewegung eines Nachbarstaats
hineinmffchen zu wollen. Es heißt das, einen äußerst gefähr¬
lichen Präzedenzfall  schaffen , besonders für eine
Monarchie mit so verschiedenartigen Nationalitäten der Be¬
völkerung wie Österreich-Ungarn.

Die „Action Franeaisc " sagt : „Auf deutscher  Seite
scheint man Österreich zu ermutigen und sogar noch aufzu-
Hetzen.  Die deutsche Presse bemüht sich, zu zeigen, daß die
Tripelentente zu keiner Intervention geneigt ist. Sie weist
auf die Schwierigkerten hin, die England  durch die H o m e-
r u l e - Angelegenheit augenblicklichzu bewältigen hat« und
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verweist auf die Arbeiterbewegung in Peters -«
bürg.  Die Lage wird dadurch noch ganz besonders verschärf

Der „Malin " veröffentlicht keinerlei  besonderen Kom¬
mentar , gibt jedoch eine Unterredung seines Wiener Kor¬
respondenten mit einer Persönlichkeit der allerhöchste«
politischen Kreise wieder,  deren Auslastungen aller¬
dings über die Absichten Österreich-Ungarns große Be¬
sorgnis  durchblicken lassen. Diese hochgestelltePersönlich¬
keit soll wörtlich erklärt haben : „Österreich-Ungarn beabsich¬
tigt, die Geschehnisse von Serajewo in v o l l e s L i cht zu
stellen. Da aber die österreichische Regierung diese 'Ereignisse
als die Folgen tendenziöser Strömungen ansteht, die sie nicht
länger dulden kann, so ergibt sich, daß Österreich diese in Ser¬
bien vorherrschenden Strömungen selbst zu unter¬
drücken  sich gezwungen sieht. Die Wiener Regierung ist
entschlossen, unter allen Umständen'  ein Ende zu
machen. Entweder gibt Serbien nach oder Österreich wird
handeln.  Es ist gewiß unangenehm , zuerst die Rechnung
mit den kleinen Staaten machen zu müssen. Aber wenn wir
noch länger zusehen, werden wir unser ganzes Prestige iu
Europa einbüßen . Serbien muß  sich unterwerfen oder
zurücktreten. Das ist ein feststehender Entschluß. Niemand
wird uns hindern , die Sache bis zu Ende auSzufechten, weder
die Möglichkeit einer militärischen Expedition nach Serbien
noch die Aussicht auf einen allgemeinen europäischen Krieg.

Nuhige Aufnahme der Note in England.
London, 24. Juli . Die hiesige Presse, die durch die innere

Krise, von der England augenblicklich hermgesucht wird, in
erster Linie in Anspruch genommen ist, steht der zwischen
Österreich und Serbien herrschenden Spannung mit Ruh«
gegenüber.

Die „Daily Mail " schreibt: Die augenblickliche Lage zwi¬
schen Österreich und Serbien .ist sicherlich beunruhi¬
gend,  m ^n braucht aber nicht zwischen überflüssigem Opti¬
mismus und panikartiger Besorgnis zu schwanken. Es ist nicht
das erstemal, daß der Krieg zwischen den beiden Staaten auf
dem Papier ausgefochten wird, und die Spannung war sicher¬
lich zu gewissen Zeiten des Balkankrieges schlimmer als jetzt.
Diese fortwährenden Reibungen  hinterlassen zwei¬
fellos auf beiden Seiten eine gewisse Verstimmung,  und
zu den Sorgen der österreichischen Kriegspartei über die mög¬
lichen Konflikte gesellt sich jetzt die Besorgnis eines großen
Teils der österreichisch-ungarischen Bevölkerung über die
wachsende Macht Serbiens.

London, 24. Juli . Der Berliner Korrespondent der „Daily
Mail " meldet seinem Blatt : Berliner gut informierte Kreise
versichern, daß Deutschland und Italien  der öster¬
reichisch-ungarischen Note, die der ' österreichischeGeschäfts¬
träger in Belgrad gestern der serbischen Regierung unterbrei¬
tet hat, ihre voll st e Billigung  erteilt haben. Die deut¬
schen Offiziere  haben in den letzten Tagen nur unter der
Bedingung Urlaub  erhalten , daß sie versicherten, ihre Vor¬
bereitungen so getroffen zu haben, daß sie bei einem ersten
Telegramm sofort ihre Garnison wieder erreichen können.

*

Rückkehr des Kaisers Franz Joseph nach Wien.
O Wien, 24. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Wie in

Hofkreisen verlaute , kehrt morgen Kaiser Franz Joseph
von Bad Ischl nach Wien zurück.

Übermittlung der Note an die Großmächte.
vst . Wien, 24. Juli . Die k. k. Boffchafier im Deutschen

Reiche, in Frankreich, Großbritannien , Italien , Rußland und
der Türkei sind von ihrer Regierung beauftragt worden, den
Inhalt der österreichisch-ungarischen Note an die serbische Re¬
gierung zur Kenntnis  der Regierung zu bringen , bei den
sie beglaubigt sind und eine läng ere Erklärung  hinzu-
zusügen, in der eine Darstellung der serbische«
Umtriebe  gegeben wird . .

Die Sfimmung an der Wiener Börse.
O Wien, 24. Juli. (Eig. Drahtbericht) Der Zuspitzung

der politischen Situation gegenüber zeigte die heutige Vor¬
börse eine ruhige Haltung.  Die Kursrückgänge der
letzten Zeit hatten die politische Krise eskortiert , so daß heute
erhebliche Deckungskäufe der Spekulation dem Markte eine
gute Stütze boten. Weiterhin behauptete sich die relativ feste
Haltung der Vorbörse. Aber nach Ablauf der ersten Wrsen-
stunde bewirkten lokale Realisationen eine mäßige Ab¬
schwächung. Das Angebot war jedoch keineswegs stürmisch
und die Kursrückgänge bewegten sich in sehr engen Grenzen.
Der gesamte Börsenverlauf zeigt jedenfalls bisher einen
durchaus normalen Charakter.

Ein russischer Ministerrat.
wb. Petersburg , 24. Juli . Heute nachmittag findet eine

außerordentliche Sitzung des Ministerrats statt , in dem über
die auswärtige Lage  beraten wird.
Interessante Mitteilungen des serbischen Pressebnreaus

vor Kenntnis der Note.
□ Belgrad , 24. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Das

Presseburoau teilt mit : Wenn die österreichische Regie¬
rung in ihrer angekündigten Demarche wirklich so ab¬
surde  Dinge von uns verlangen sollte, wie dieWiener
Blätter behaupten , nämlich Auflösung -der patrioti¬
schen Vereine , Änderung der Lehrbücher in den Schulen,
Maßregelung Belgrader Blätter , welche die Idee der
Vereinigung des Serbentums propagieren , so kann fte
sich die Mühe sparen. Es gibt in Belgrad keine Regie¬
rung , jetzt und in Zukunft nicht, die sich Derartiges
bieten lassen könnte. Das einzige wäre Rechtshilfe¬
gewährung und auch diese ohne Verquickung mit Poli¬
tik. Die Kriegsdrohungen in Wien schrecken uns nicht.
Wir glauben , -daß, wer wirklich den Krieg will , nicht so¬
lange droht . Auch sollte man in Wien beherzigen, daß
das Serbien von heute nicht mehr das der
Anncxionskrise  ist.
Der serbische Ministerpräsident auf .einer Wahlagitationsreise.

O Belgrad , 24. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Das Amts¬
blatt veröffentlicht einen vom Kronprinzenregenten im Name«
des Königs Unterzeichneten Ukas, nach dem der Finanzminister
Patschu mit der Vertretung des auf einer mehrtägigen Wahl¬
agitationsreise befindlichen Ministerpräsidenten und Ministers
des Äußern Pasitsch betraut ist.

Ein Pariser Bericht aus Belgrad.
* Paris , 24. Juli . Nach Meldungen hiesiger Blätter

aus Belgrad ist man dort übet die Note der österreichi"
schen Regierung , die einem Ultimatum durchaus gleich"
kommt, sehr be u n r u h i g t und man befürchtet, daß
es zu Reibungen schlimmster Art  komme«
Wird, -And-ererseits hält man es aber auch für ouH#
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schlossen, Latz Serbien nicht in der gewünschten Zeit Len
berechtigten  Forderungen der Donaumonarchie
eine Antwort erteilen wird . Man _weist daraus hin,
datz die Regierung in Petersburg eine strikte Neu¬
tralität  in der Frage bewahrt hat . Andererseits
wieder wirkt es beruhigend , datz Deutschland  aus
seiner Reserve bisher noch nicht herausgetreten ' ist und
daß man die Angelegenheit als einen rein österreichisch¬
serbischen Zwischenfall und nicht als einen solchen
zwischen dem Dreibunde und der Tripel-
Entente  zu betrachten hat.

Die „Narodna Obrana" hetzt weiter.
Wie dem „Prager Tagebl ." aus Belgrad gemeldet

wird , setzt die Zeitung des Großserbischen Gcheim-
bundes , die „Narodna Obrana ", ihre Agitation im
Lande mit allem Nachdruck fort und erläßt . Aufrufe an
die serbische Bevölkerung, in denen Beiträge für die
Obrana gefordert werden. In den Aufrufen wird be¬
tont, datz die Spenden für das Werk der weiteren
Befreiung  dienen . Es sei Pflicht , der Jugend einen
neuen Geist einzuflötzen, der zur Erreichung des schließ-
lichen Zieles der Serben führen soll.

Die Tschechen als Freunde Serbiens.
Tetschen, 23. Juli . Fast die gesamte tschechische

Presse entwickelt einen ferbenfreundlichen Standpunkt,
so daß heute zahlreiche Konfiskationen verfügt wurden.

Serbische Truppenbewegungen.
* Serasewo , 24. Juli . Aus Zwornik wird gemeldet:

Auf den Höhen der Jagodina Planina am serbischen
Ufer sind Bewegungen serbischer Truppen bemerkbar.
Auf den Straßen des rechten Drinausers sieht man
Züge cinrückender R e s e r v i st e n. Es sind offenbar
in Serbien umfangreiche Vorbereitungen
im Gange.

Der Honvcdminister unterbricht seinen Urlaub.
Wien, 23. Juli . Der in Karlsbad zur Kur weilende

ungarische Honvedminister H a s sa i hat seine Kur
plötzlich abgebrochen  und ist nach Ofewpest zu¬
rückg ekehrt._ _ _

Po !ncör# s Abschied.
Die Abschiedstoaste.

wb. Petersburg , 23. Juli . Rach dem Frühstück begaben
sich der Kaffer und Präsident Poincarö nach dem Peterhof und
fuhren von dort um 6 Uhr 30 Min . abends an Bord der Jacht
„Alexandria " Nach Kronstadt. Um 7 Uhr 30 Min . fand an
Bord" des französischen Panzerschiffes „La France " ein
Diner  statt . Dabei brachte Präsident P o i n c a r K folgen¬
den Trinkfpruch aus:

Sire ! Ich will mich nicht von diesen Gestaden entfernen,
ahne Eurer Majestät nochmals zu sagen, wie sehr ich gerührt
bin von der reizenden Herrlichkeit,  die Majestät mir
während meines Aufenthaltes bezeugten, und von dem war¬
men Empfang , den ich seitens des russischen Volkes hatte.
Mein Land wird in den Beweisen der Aufmerksamkeit, mit
denen ich überschüttet wurde, ein neues Unterpfand sehen für
die Gefühle , die Eure Majestät immer Frankreich gegenüber
gegeigt haben und die nachträgliche Bestätigung des unlös-
lichen Bündnisses,  das Rußland und Frankreich eint.
Gegenüber allen Fragen , die täglich an die beiden Regie¬
rungen herantreten , die die verabredete Tätigkeit ihrer Diplo¬
matien erfordern , kam es immer zu einer Übereinstimmung
und es wird immer wieder dazu kommen, mit um so größerer
Leichtigkeit, als die beiden Länder manchesmal Vorteile, die
füdem von ihnen durch diese regelmäßige Zusammenarbeit ver¬
schafft worden sind, erfahren haben, und als sie b e i d e das¬
selbe Jdealdes  Friedens in der Kraft , der Ehre und der
Würde haben . Ich trinke auf das Wohl der Majestäten , der
Kaiserin Maria Feodorowna , des Grotzsürsten-Thronfolgers
und der ganzen käiserilicken Familie , ich trinke auf den Ruhm
ves russischen Kaiserreiches.

Der Kaiser  antwortete : Herr Präsident ! Indem ich
Ihnen für die liebenswürdigen Worte danke, lege tdj Wert
darauf , Ihnen noch einmal zu sagen, wie viel Vergnügen wir
davon hatten , Sie unter uns zu sehen. Wenn Sie nach
Frankreich zurückgekehrt sind, wollen Sie bitte Ihrem schönen
Lande den Ausdruck treuer Freundschaft  und herz¬
licher Sympathie ganz Rußlands überbringen . Das verab¬
redete Vorgehen unserer beiden Diplomatien und die Bruder¬
schaft, die zwischen unseren beiden Armeen zu Lande und zu
Wasser besteht, werden die Aufgaben unserer beiden Regie-
runoen erleichtern, die dazu berufen sind, über die Interessen
der beiden verbündeten Völker zu wachen, indem sie sich ffir
das Friedensideal  begeistern , das unsere beiden Volker
in dem Bewußtsein ihrer Stärke sich geffeht haben . An Bord
dieses schönen Schiffes, das den ruhmreichen Namen „La
France " trägt , lege ich Wert darauf , ganz besonders die tapfere
französische Marine in die Wünsche einguMießen , die ich
ausspreche, indem ich das Glas erhebe auf Ihre Gesundheit,
Herr Präsident , und auf den Ruhm und das Wohlergehen
Frankreichs . ^

Tic Abreise Poincarös . Petersburg,  23 . Juli . Rach
dem Diner an Bord des Linienschiffes „France ", dem der
Kaiser , die Kaiserin , die Großfürsten und die Großfürstinnen
beiwohnten, ging das französische Geschwad-r um Ml Uhr
nach Schweden  in See.

Der Dank PoincarAs an die russischen Hetzblätter.
Petersburg,  22 . Juli . Als Antwort auf die warmen
Willkommengrüße der „Nowoje Wremja " und der
„W e t s che r n e j a Wremja"  an die französischen Gösse
erhielten die Schriftleitungen der beiden Zettungen folgende
Drahtungen von dem französischen Botschafter in St . Peters¬
burg : .Der Präsident der Republik ist gerührt von Ihren
Glückwünschen und hat mich beauftragt , der „Wetscherrneja
Wremw " seine lebhafte Dankbarkeit auszudrücken." „Der
President der Republik bat mir die angenehme Pflicht uus-
-rlegt . Ihnen kür die Gefühle Dank zu sagen, die Sie durch
Ihre „Nowoje Wremja " zum Ausdruck gebracht haben.

Der Gegenbesuch des Zaren verschoben.
Wien, 23. Juli . Nach einer Pariser Meldung der

Politischen Korrespondenz ist der Besuch des Zaren bei den
französischen Heeresmanövern von diesem auf nächsten Herbst
verschoben worden.

Ein auffallender Artikel des krregsministeriellen Blattes.
Petersburg , 28. Juli . In den diplomatischen Kreisen er¬

regt der Leitartikel eines amtlichen  Blattes großes Auf-
ieben und wird als ein eigentümlicher Gegensatz zu den Frie¬

denstrinksprüchen und als mit ihnen unvereinbar angesehen.
Es ist der Leitartikel des amtlichen Blattes des Kriegsministe¬
riums „Rußki Invalid ". Da heißt es : Das militärische Ruß¬
land sieht imGeisteFrankreichs Fahnen  mit Sieges-
kränzen geschmückt und beteuert , datz in der Stunde des furcht¬
baren Kampfes beide Mächte von Osten und Westen den feind¬
lichen Willen brechen, im Kampfe neue Lorbeeren für Ruß¬
land und Frankreich erringen und dem Heldengeist Ehre
machen werden, der die künftigen Kampfgenossen
beseelt. Die russische und die französische Armee haben nur
eine gemeinsame heilige Hoffnung ; wenn ihr nach Hause zu¬
rückkehrt, sagt euren Kameraden , daß diese Hoffnung auch in
den Geschwadern und Regimentern Rußlands lebt!

Oie Streikbewegung in Rußland.
Schwere Unruhen längs der Bahnlinie Petersburg -Moskau.

* Paris , 24. Juli . Die letzten aus Petersburg hier ein¬
gelaufenen Meldungen berichten von schweren Unruhen , die
längs der Bahnlinie Petersburg -Moskau an verschiedenen
Punkten auSgebrochen sind. Die Zensur verhindert zwar das
Durchdringen näherer Nachrichten. Es steht jedoch fest, daß
eine große Anzahl von Truppen aus dem Feldlager von Kras-
noje Selo alarmiert , und, ausgerüstet mit scharfer Munition
und Schnellfeuergeschützen, nach den bedrohten Punkten ab¬
gesandt worden sind.

Barrikaden in Petersburg!
wb. Petersburg , 23. Juli . Die Streiklage ist unver¬

ändert.  Es streiken über 100 000 Arbeiter . Heute vormit¬
tag wurde an eimgen Stellen versucht, Barrikaden  zu
errichten. Aus der Petersburger Seite fand ein Zusammen¬
stoß zwischen Demonstranten und der Polizei statt . Mehrere
Aribeiter wurden verhaftet . Auf der N i ko la ib ah n stellten
gestern abend 400 Arbeiter die Arbeit ein, nahmen sie aber
heute wieder aus, nachdem die Rädelsführer  des Streiks
verhaftet  worden sind. 500 Streikende versuchten, sich
dem Gelleise der Rrkolaübahn zu nähern , wurden jedoch von
Kosaken  zerstreut . Ter Straßenbahn verkehr
wurde zum Teil wieder ausgenommen, dach werden die
Strecken verkürzt. Die Zahl der verkehrenden Wagen ist um-
bedeutend. Bei der Vertreibung der Streikenden von Barri¬
kaden wurden gestern 17 verwundet.  Bei dem heutigen
Zusammenstoß in dem Petersburger Stadtteil wurde eine
Frau getötet  und ein Schutzmann verwundet . Der
Streik .der Drucker  nimmt immer weitere Ausdehnung an.
Mehrere Zeitungen konnten gestern nicht erscheinen.

Streik auf der Werft in Nikolajcw.
wb. Nikolajcw. 23. Juli . Aus der Schiffswerft der Niko-

lajewer Aktiengesellschaft begannen 8000 Arbeiter den Streik.
Die Arbeiter stimmten revolutionäre Lieder  an und
entfalteten eine rote Fahne.  Es fand ein Zusammenstoß
zwischen Militär und den Streikenden statt, wobei mehrere
Verwundungen vorkamen.

Die Streiklagt in der Provinz.
* Petersburg »23. Juli . Der Avbeiterstreikhat bekanntlich

auch auf eine Reihe von Städten übevgsgri'ffsn. Arbeits¬
niederlegung im kleineren oder größeren Maßstäbe wird aus
Reval , Jekaterinoslaw , Saratow und Char¬
kow  gemöbdet. In Riga  nimmt der Streik täglich an Um¬
fang zu. Tie Ausstände sind durchweg politischen
Charakters.  In allen großen Städten Südrußlands
gährt  es unter den Arbeitern . In einzelnen Städten hat
die Polizei den Zeitungen die Veröffentlichung van Streik¬
nachrichten verboten.

Die Gründe der Arbeiterschaft.
* Petersburg , 23. Juli . Mer die Gründe  des Streiks

erklärte dem Korrespondenten ides „Petit Parisien " ein Ar¬
beiterführer , der Werkmeister Wassiliew,  ein Angestellter
der Putilowwerke , folgendes : Wir verlangen nichts für ums,
weder Gehalts - bezw. Lohnerhöhung, noch Herabsetzung der
Arbeitszeit . Wir verlangen nur Gerechtigkeit  für die
Petroleju-mavoeiter in Baku,  die , ails sie ihre Forderungen
geltend machten, arg mißhandelt wunden. Wir protestieren
dagegen und erklären ums durch « seren Streik mit ihnen
solidarisch.

Oie Ereignisse in Albanien.
Eine neue entschiedene Absage der Rebellen an den Fürsten.

* Durazzo , 24. Juli . In einem Rundschreiben, das die
Führer der Rebellen an die Gesandten gerichtet haben, wird
gesagt. Fürst Wilhelm könne unmöglich  noch weiter i m
Lande  verbleiben . Falls Europa ihn nicht ersetze, würden
sich die Rebellen veranlaßt sehen, aus Durazzo ein Grab
zu machen.

Ein italienisches Geschwader nach Durazzo unterwegs.
* Rom, 24. Juli . Wie die „Tribuna " mittetlt , ist das

erste italienische Geschwader, bestehend aus den Dreadnoughts
„Dante ", „Cesare" und „Leonardo da Vinci" sowie mit einem
Geschwader Torpedobooten mit 'dem Ziel Durazzo  in See
gegangen.

Demission des Gouverneurs von Balona.
wb. Wien, 23. Juli . Nach Nachrichten aus Balona

demissionierte der dortige Gouverneur,  weil er mit der
Rolle , die IS mail Ae mal  dort zu spielen trachte, nicht
einverstanden ist. Die Aufständischen sollen gegenwärtig bei
Vojussa stehen.

Die Lage in Mexiko.
Abschluß eines Waffenstillstaudes mit den mexikanischen

Konstitutionalistcn.
New Dort, 23. Juli . Wie die Blätter aus Mexiko melden,

hat der Gouverneur der Stadt Mexiko Jturhido im Aufträge
des provisorischen Präsidenten der Republik, C a r b a j a s,
offiziell  mitgeteilt , daß ein Waffenstillstand  mit
den Konstitutionalisten abgeschlossen  sei und den
K ä m p f e n in der allernächsten Zeit ein Ende  gesetzt würde.
— Inzwischen legt Zapata  eine immer größere Rührig¬
keit  an den Tag und nähert sich der Hauptstadt . General
Kosmas meuterte  mit 200 Mann Regierungstruppen,
indessen wurde seine Bande versprengt und 50 Mann zu Ge¬
fangenen gemacht. Die Regierung zieht Truppen in der
Hauptstadt  zusammen . Gestern trafen mehrere Militär¬
züge mit Truppen ein.

Roch keine englische Anerkennung Carbajals.
London, 23. Juli . Sir Edward Grey  erklärte im

Unterhause , daß bisher keine  Schritte , betreffend die An¬
erkennung irgend einer Remeruna in Mexiko, unternommen
worden seien,

Seit« ».

Deutsches Reich.
* Zur Verlobung des Fürsten von Hohenzollern-Sigma-

ringen . In Sigmar i»gen herrscht großer Jubel über die Ver¬
lobung des Fürsten Wilhelm. Besonders angenehm empfun¬
den wird, datz der Fürst sich mit einer echt deutschen
Fürstentochter verbindet. WtttelSbach und Zollern , zwei alte
deutsche Häuser , so hörte man allgemein, das ist gut . Sämt¬
liche Häuser sind ideskaggt. Die Verlobung wurde durch
Böllerschüsseder Bevölkerung mitgeteilt.

* Glänzender liberaler Wahlsieg in Labiau - Wehlau.
(Vorläufiges amtliches Wahlergebnis .) Bei der heutigen
Reichsiagsersatzstichwahl im Rerchstagswahlkreis Labiau-
Wehlau erhilten Bürgermeister Wagner (Vpt.) 9072 Stimmen
und Amtsrat Schrewe-Kleinhof (kons.) 7650 Stimmen . ^Itn»
gültig waren 10 Stimmen , Bürgermeister Wagner ist somit
mit einer Mehrheit von 1422 Stimmen gewählt. Bei der
Hauptwahl wurden abgegeben 7522 konservative Stimmen.
6181 fiir die Fortschrittliche Volkspartei . 2176 Stimmen sur
den Sozialdemokraten . Die Fortschrittliche Volkspartei . yat
nun das vierte  Reichstagsmandat seit den allgemeinen
Wahlen vom Jahre 1912 erobert . Ihre Mandatsziffer ist da¬
mit auf 46 gestiegen, und sie ist die d r i t t st ä r kst e Partei
im Reichstage. Der volksparteiliche Kandidat hat also noch
einen Zuwachs von rund 700 Stimmen über die der Linken
bei der Wahl vom 16. Juli erhalten , während die Konserva¬
tiven nur noch rund 100 Stimmen  mehr auszubringen
vermochten.

* Zum 60. Geburtstag des Abg. Baffermann . Am 26. Julr
feiert der Führer der nationalliberalen Partei , Ernst Basser¬
mann , seinen 60. Geburtstag . In nationalliberalen Blättern
wird der Vorschlag gemacht, diesen Tag zur Gewinnung neuer
Anhänger der nationalliberalen Partei in besonderer Weise
auszunützen.

* Bürgermeister Knöpsfler Ehrenbürger von Zaber » ?
Wie elsässischen Blättern aus Zabern gemeldet wird , machen
sich im dortigen Gemeinderat Besttebungen geltend, dem nicht
bestätigten Bürgermeister Knöpsfler in Anbetracht seiner
großen Verdienste um die wirtschaftliche Entwicklung Zaberns
während seiner Amtsperiode das Ehrenbürgerrecht
zu verleihen. Im Januar dieses Jahres hatte derselbe Ge¬
meinderat die Absicht, dem Kreisdirektor Mahl  das Ehren¬
bürgerrecht zu verleihen, konnte sie jedoch nicht ausführen,
weil die Genehmigung für Verleihung eines Ehrenbürger¬
rechts der Regierung  zusteht.

* Die Berufung des Landesverräters Pohl zurückgezogen.
Der am 14. Juli vom Kriegsgericht der Berliner Komman¬
dantur wegen Verrats militärischer Geheimnisse an Ruß¬
land zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilte Vizefeldwebel Walter
Pohl hat seinen Verteidiger Justizrat Dr . Barnau beauftragt,
die eingelegte Berufung gegen das Urteil zurückzuziehen, da
er sich"bei dem Urteil beruhigen will.

* Ein Defizit im diesjährigen sozialdemokratischen
Kassenbericht. Der Kassenbericht ides sozialdomakratischen
Parteivorstandes verzeichnet ein Defizit von 816 352 M.. Ge¬
ringere Erfolge als in den letzten Jahren hatte die Partei nach
ihrem Bericht bei den L a n d t a g s w ah le n.

Rechtspflege unb  Verwaltung
Landgerichtspräsibent Abg. Viereck in Ostrowo ist zum

1. Oktober d. I . als Landgerichtspräsident an das Land¬
gericht I in Berlin versetzt worden. Geh. Oberjustizrat Viereck
war seit 1906 Landgerichtspräsident in Ostrowo. Er ver¬
tritt seit 1903 (mit Unterbrechung von August bis Oktober
1906) als Mitglied des Abgeordnetenhauses den ersten Wahl¬
kreis des Regierungsbezirkes Bromberg (Kolmar -Ezarnikau
und Filehne ) und gehört der freikonservativen
Fraktion an.

Heer und Llotte.
Heimkehr eines ostasiattschcn Ablösungstransportes . Die

von den Schiffen des ostasiaitischen Kreuzergeschwaders ab-
aelösten Offiziere und Mannschaften . 740 Köpfe, sind Mitt¬
wochabend in Kiel angekommen. Die Heimgekehrten, die
zwei Jahre in Ostasien und drei Monate auf den Transport¬
dampfern zugebracht haben, waren in vorzüglicher Verfassung.
Sie wurden am Bahnhof von der Kapelle und einer Mann-
schaftsabordnung der 1. Matrosendivision empfangen. Die
heimgekehrten Offiziere und Chargierten erhalten einen mehr¬
wöchigen Urlaub ; die Matrosen und Heizer kommen zur
Entlassung . _ _ _ —

Ausland.
Österreich-Ungarn.

Neue tschechisch-deutsche Prügeleien in Mähren . Wien,
28. Juli . Die „Lokalkorrespondenz" meldet aus Troppau:
Troppauer deutsche Turner  unternahmen gestern einen
Ausflug . Als sie durch das tschechische Dorf Zimrovrtz zogen,
feuerte ein Teilnehmer an dem Ausflug ans Übermut
einen R e v o l v e r s chu ß in die Luft . Die Bevölkerung, die
hierdurch alarmiert wurde, stürzte aus den Häusern und warf
sich auf die Turner . Es entstand eine große Prügelei,
bei welcher auf beiden Seiten zahlreiche Personen verletzt
wurden . " Die Gendarmerie  stellte die Ordnung wieder
ber und nahm einige Verhaftungen vor. Bon Olmütz
sind z w e i B a t a i l l o n e nach MährischMstrau abgegangen.

Nukrland"
Rasputin bald wieder gesund! Petersburg,
Juli . Aus Tjumen wird gemeldet, daß Rasputin

bet Lebensgefahr  und bald wieder gesund sein
\  Er wurde zusammen mit der AttentäterinG u ss e wu

Chef der Gendarmerieverwaltung Dobrodeiew und demvernommen.

Ein Botschafterwechsel in Paris . London,  24 . Juli.
Es verlautet bier , daß der augenblickliche Unterstaatsserretär
im Auswärtigen Amte, Sir Arthur Nicolson.  anserseheu
ist an Stelle Sir Francis Berties den englischen Botschafter-
Posten in Pa r i s zu übernehmen . Bevor jener UntefftaatS-
sekretär im Auswärtigen Amte war , war er englischer Bot¬
schafter in Petersburgs Er wird voraussichtlich im Aus¬
wärtigen Amte durch Sir C r o w e ersetzt werden, der zweiter
Staatssekretär ist.

vereinigte Staaten-
S . M. S . „Nürnberg " in San Francisco . San Fran¬

cisco,  23 . Juli . Der deutsch-amerikanische Verband ver¬
anstaltete zu Ehren der Offiziere und Matrosen des Kreuzers
„Nürnberg " einen glänzenden Empfang im deutschen Hause.
Der Bürgermeister Rolph und anders Persönlichkeiten vielten
Unsprachen,
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Der LaMaux -prozetz.
wb- Paris , 23. JuLi . Im weiteren Verlauf der Bcrhand-

Lvng wird Fr«u Guehdan,  Caillaux ' erste Frau , aufge¬
rufen , die mit mehreren Papieren vor Ne Rampe tritt . Frau
Guehdan bat uim die Erlaubnis , Aufzeichnungen  be¬
nützen zu können, um einen Berg von Lügen niederzureißen.
Der Vorsitzende erklärte , daß sie sprechen solle, ohne  Aus¬
zeichnungen zu benutzen, wie jeder andere Zeuge. Der Ver¬
teidiger Labori  riet Frau Guehdan , sich auf die Zouginrolle
zu beschränken, falls sie nicht wolle, daß er ihr entgegentrete.

Ein neuer Zwischenfall ereignete sich zwischen ihr und
Labori;  als sie Aufzeichnungen benutzte und als Labori
sagte, daß Frau Guehdan ihm nur bedingt Achtung  ein¬
flöße, erhob sich Unruhe  im Saale . Der Vorsitzende richtete
darauf Fragen an Frau Guehdan . Frau Guehdan erklärte,
als sie im Mai 1909 von den Beziehungen ihres Gatten er¬
fuhr , bat dieser sie um Verzeihung . Sie verzieh ihm auch, doch
nahm ihr Gatte die Beziehungen von neuem auf und reiste
schließlich ins Sarte -Departement . Damals fand sie in dem
Schreibtisch ihres Gatten zwei Briefe , die von diesem und
Frau Raynouard  zu dem Zwecke angefertigt seien, um
den Glauben zu erwecken, es beständen keinê intimen Be-
Ziehungen zwischen ihnen. Caillaux hörte sehr aufmerksam
der Aussage der Frau Guehdan zu, die mit sehr leiser
Stimme fortfahrend
nngestand , die intimen Briefe in Mamers aus dem Schreib¬

tisch ihres Gatten genommen zu haben.
um bei dem Ehescheidungs-Verfahren nicht ohne Waffen . zu
sein. Caillaux machte alle Anstrengungen , um die Briefe
wieder in seinen Besitz zu bringen , die sie ihm zurückzugeben
sich standhaft weigerte, da in einem dieser Briefe Caillaux an¬
erkannte, daß er ihr nichts varzuwerfen habe. Frau Guehdan
erklärte, sie habe nach der Ehescheidung kein Überein¬
kommen  geschlossen Wer die beiderseitige Korrespondenz
mit Caillaux . Sie erhob lebhaften Widerspruch gegen die
Intrigen , die im Zusammenhang mit ihrer Ehescheidung an¬
gezettelt seien. — Um halb 3 Uhr wurde die Verhandlung in¬
mitten einer ungeheuren Aufregung  untestbrochen.
Um 8 Uhr wurde die Sitzung wieder ausgenommen . Im
Saale herrschte ein ungeheurer Andrang von Beamten und
Politikern , die sich bis hinter die Sitze des Gerichtshofes
drängten . Madame Guehdan beklagte sich weiterhin , daß man
heute versuche, ihr einen Teil der Verantwortlichkeit in dem
Drama cmssMbürden. Die Zeugin beschwor, daß sie Calmette
keinerlei Mitteilungen gemacht habe. Auf eine Frage des
Rechtsanwalts Chenu erklärte Madame Guehdan , daß die in
ihrem Besitz befindlichen Briese nichts dem Publikum inter¬
essierendes enthielten ; sie habe sie übrigens bei sich. Chenu
fragte , ob sie darauf bestände, sie nicht veröffentlichen zu
wollen. Unter gespanntem Schweigen der Zuhörer erklärte
Frau Guehdan , nachdem sie einen Augenblick gezögert hatte,
entschlossen: Jawohl , ich weigere mich. Chenu bestand auf
seinem Verlangen . Madame Guehdan antwortete : Ich er¬
kläre Ihnen , diese.Briefe interessieren nur mich. Chenü .Mt-
gsgnete: Man wird Ihnen keinen Glauben schenken. (Be¬
wegung.) Frau Guehdan  entgegnete:

Wenn die Briefe etwas politisches  enthalten , dann
sind sie für Caillaux durchaus ehrenhaft . Leute, die erklärt
haben, sie kannten die Briefe und ihren Inhalt , haben ge .>
logen.  Chenu entgegnete : Man wird Ihnen nicht glauben.
Labori erklärte darauf , er würde der Zeugin keine weiteren
Archen stellen. Er neige sich tief gerührt vor ihrem Schmerz.
Chenu bestand weiter ans seinem Verlangen , damit volle Klar¬
heit geschaffen würde . Madame Guehdan schling daraus vor,
daß sie den Brief Labori  einhändigen werde, der damit nach
seinem Belieben verfahren könne. — Darauf wurde die
Sitzung unterbrochen. — Madame Guehdan verließ die
Zeugenbank, wobei ihr Ovationen  bereitet wurden . —
Die Unterbrechung der Sitzung dauerte längere Zeit. Es
herrschte außerordentliche Erregung im Saale und im ganzen
Justigpwlmst.

Um 8 Uhr wurde die Sitzung wieder ausgenommen. Unter
tiefem Schweigen erklärte Labori , daß Caillaux  wünsche,
nochmals aufgerufen zu werden. Chenu verlangte , daß vor¬
her Frau Guehdan Labori die Bviöfe einhändige. Darauf
reichte Frau Guehdan ein Paket mit Briefen mit den Worten:
Hier ist daS Paket mit Briefen , die ich in Mamers an mich
nahm . Labori  erklärte darauf , er behalte sich die Verwen¬
dung der Briefe vor und fügte hinzu, daß, was er auch immer
damit tun würde , die Geschworenen sicher sein könnten, daß
sie von diesen Schriftstücken Kenntnis  erhallten würden.
Frau Guehdan kehrte darauf aus ihren Platz zurück.

Caillaux ' neue Aussage.
Hierauf tritt Herr Caillaux  an die Rampe. Er be¬

tont seine Liebe zu der Angeklagten, wobei Frau Caillaux
in Tränen ausbricht . Sich dann gegen Frau Guehdan wen-
dend, sagte er : „Mein Fehler , Sie zu heiraten , war , daß wir
nicht von demselben Charakter waren . Ich bin energisch, Sie
haben diese Tugend oder diesen Fehler in höchstem Grade.
Ich war gezwungen, mich scheiden zu lassen." Er erklärt so¬
dann , ihr kurz nach der Scheidung .mehr als die Hälfte  sei¬
nes Vermögens , etwas über 200 000 Franken geschenkt und
ihr eine jährliche Rente von 18 000 Franken bewilligt zu
haben. Als er sie geheiratet habe, häte sie keinen Sou  ge¬
habt . Frau Guehdan erhebt hiergegen Einspruch.  Cail¬
laux fahrt fort : „Wenn ich glücklich gewesen bin , wirklich
glücklich seit dem Jahre 1911, so ist Aas deshalb , weil ich, ein
Bürger , eine Bürgerin heiratete , und diese Bürgerin mich ver¬
stand. (Frau Caillaux bricht in Tränen  aus .) Mit Ihnen
aber, Frau Guehdam war es nicht dasselbe.  Lange
Jahre sind wir gebunden gewesen. Ist es jetzt der Augenblick,
sich Briefe ins Gesicht zu schleudern, was wir bei unserer
Scheidung nicht getan haben ?" Er sei seiner Würde schuldig
gewesen, sich scheiden zu lassen. Frau Guehdan  antwor¬
tete nur : „Ich werde auf die Beleidigungen Herrn Caillaux
nicht antworten ", worauf Caillaux erwidert : „Ich verzeihe
Ihnen die Worte, die Sie socken ausgesprochen haben ." Cail¬
laux setzt sich darauf dicht neben Frau Guehdan nieder . —
An die Politik wurde man nach diesen !dramatischen Szenen
erst bei dem

Verhör des ehemaligen Ministerpräsidenten Barthous
erinnert . Barthou erklärte in seiner Aussage u. «., daß er
auf dringendes Ersuchen &eg früheren Ministerpräsidenten
Doumergue Calmette bat, das „Grüne Dokument" nicht zu
veröffentlichen, und daß er Calmette des weiteren bat , das
Protokoll des früheren Oberstaatsanwalts Fabre nicht zu
publizieren . Calmet ^ bemerkte Barthou . antwortete ihm
darauf , wenn er die Schrr tztucke mcht veröffentliche, dann be¬
sitze er überhaupt keine Waffe  Mchr MHen Caillaux
und er müsse seine Fehde einstellen. Mrt großer Entschieden-
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heit leugnete der Zeuge sodann, daß ihm Frau Guehdan auf
der Straße unter einer Laterne die viel besprochenen intimen
Briefe zeigte. Diese Erklärung vsvanllaßte eine

Gegenüberstellung Caillaux ' und BauthouS,
die einen sehr lebhaften  Verlauf nahm . Caillaux v er -
>bl i e b dabei, daß Barthou selbst ihm dies erzählte , während
Barthou dies entschieden als Irrtum Vgzeichnete. Der Ver¬
teidiger Labori suchte zu vermitteln , indem er bemevkte, es sei
kein Zweifel, daß beide Zeugen guten Glaubens seien. — Um
y^l Uhr wurde die Schwurgerichtssitzung abgebrochen und ans
morgen vertagt . — Die morgige Verhandlung wird größten¬
teils dgm Verhör sowoihl vom öffentlichen Ankläger, wie der
von der Verteidigung geladenen Chirurgen gewidmet sein.

*

Weitere Kommentare des „Figaro ",
wb. Paris , 24. Juli . Der „Figaro " erklärt triumphierend,

daß die gestrige Aussage der Frau Guehdan über die intimen
Briefe das ganze Verteidigungssystem des Ehepaares Cail¬
laux zerstörten . In diesem Briefen sei nichts enthalten , was
Frau Caillaux mit Angst habe etfüllen können, nichts, was
den ehemaligen FinKnzminister „nicht zur Ehre  gereichen ''
würde. Demzufolge könnten die fälschen Gerüchte von der
unmittelbar «bevorstehenden Veröffentlichung der Briefe nicht
die Ursache der Ermordung  Calmettes gewesen sein.
Cälmette, so schließt der „Figaro ", wurde ermordet , weil er
das „Gl iine Dok uinen  t " beisaß, weil es hieß, daß er den
Bericht Fabres veröffentlichen und so die Allmacht  jenes
Mannes vernichten würde , den er den demokratischen
Pluto traten  genannt hatte , er wurde ermordet , weil der
Sieg seines Feldzuges unmittelbar bevorstand.
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Provinz Hessen-Nassau.
Ksgierungsbezirtz Wiesbaden.

Vom Auto totgefahren.
- Frankfurt a. M., 23. Juli . Wiederum hat sich heute

ein tödlicher Automobilunfall ereignet . Ecke Kloster- und
Gerstengasie liefen gegen 21/2 -Uhr zwei Kinder , als sie die
Hupe eines Autos hörten , über die Straße , in der Meinung,
die Feuerwehr komme. Eins der Kleinen» ein Mädchen
van9 Jahren,  wurde von dem Auto erfaßt , besten Räder
ihm über die Brust gingen, das andere Kind konnte sich noch
rechtzeitig retten . Das überfahrene Mädchen wurde von dem
Auto, das einem hiesigen Arzt gehört, ins Heiliggeist-Hospitaf
gebracht, starb aber nach kurzer Zeit.

Schweres Automobilunglück.
s. Dauborn , 28. Juli . Heute vormittag 101/2  Uhr ereig¬

nete sich an der sogenannten Bruchmühle ein Automobil¬
unglück,  dem zwei junge Menschenleben znm Opfer fielen.
Als das mit sieben Personen besetzte Automobil, das fortan
den Verkehr zwischen der Bahnstation Riederbrechen, Kirberg
und Dauborn ausrechterhalten sollte, und heute seine e r st e
Probefahrt  unternahm , an der Kurve , dicht bei der
Bruchmühle, war , geriet es ins Schleudern undüberschlug
sich, nachdem es gegen einen Bordstein gefahren war . Der
Chauffeur Erwin Höffler  aus Dauborn , war sofort tot;
er hatte das Genick gebrochen. Ebenso der SenrinMst
Dienstbuch,  dem der Brustkorb eingedrückt wurde . . Dm
anderen fünf Insassen , drei Frauen und zwei Kinder , bliebpn
unverletzt. Das Unglück soll durch zu schnelles Fahren herber-
gesührt worden sein. Das Automobil wurde gänzlich zerstört.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener' Nachrichten.

— Todesfall . Im Alter von 78 Jahren starb hier in
seiner Wohnung in der Druden -stratze der kaiserliche Hofkoch
a. D. Alfred G e 0 r g i. Der Verstorbene war aus Weimar
gebürtig und noch unter dem alten Kaiser Wilhelm Hofkoch.
Er war der Erbauer des „Cass Orient " „Unter den Eichen",
das er im Interesse eines Anverwandten ins Leben rief , an
dem er aber seine Hoffnungen nicht erfüllt sah. Das Unter¬
nehmen ging alsbald nach der Eröffnung in andere Hände
über.

— Zum Jubiläum des „Männer -Turnvereins " ist nach¬
zutragen , daß am Samstagbormittag auch in Ad 0 lfseck  bei
Langenschwalbach eine kleine Feier am Grabe des Mitgrün¬
ders August Almenräder  stattfand , wobei außer dem
hiesigen „Männer -Turnverein " auch der Vorstand des „Turn¬
vereins Langenschwalbach" vertreten war . Stadtverordneter
K altw asser  von hier , der Vorsitzende des „Männer -Turn-
vereins ", hielt eine kurze Ansprache und gedachte der Ver¬
dienste Almenräders uni die Turnsache und den Verein . Die
Vertreter des Langenschwalbacher Vereins legten einen präch¬
tigen Kranz nieder . Namens der anwesenden Verwandten
Almenräders sprach Frau Dörr  Wwe . von hier , eine Tochter
Almenräders , herzliche Dankesworte . Ein von dem Kunst¬
maler Fritz Kaltwasser herrührendes Bildnis Almenräders
wurde von Herrn Rentner W. H. Zingel  dem „Männer-
Turnverein " für die Halle gestiftet. Es ist mit einem präch¬
tigen Goldrahmen versehen, den das Vereinsabzeichen des
„Männer -Turnvereins " schmückt.

— Wettbewerb für Vorgärten -, Balkon- und Fcnsterschmuck.
Der „Wiesbadener Gartenbauverein " schreibt uns : Infolge
der durch die Ungunst der Frühjahrswitterung verspäteten
Vegetation des Blumenschmucks in den Straßen erachtet der
„Wiesbadener Gartenbauverein " es für geboten, in diesem
Sommer die Prämiierung im Wettbewerb für Vorgarten -,
Balkon- und Fensterschmuckerst zu Anfang August vorzuneh¬
men. Der Meldetermin ist denrentsprechendbis zum 30. Juli
verlängert worden.

— Rheinfahrt . Die Zigarettenfabrik Laureus  hier-
selbst veranstaltete am Mittwoch bei prächtigem Wetter für ihr
gesamtes Personal , etwa 280 Personen , ihre dritte Rheinfahrt,
die sie diesmal bis Koblenz führte . Nach der Besichtigung des
Kaiser-Wilhelm-Denkmals am Deutschen Eck fand gemein¬
sames Mittagessen im „Hotel « chühenhof" statt . Der Kaffee
wurde im „Hotel Hirsch" zu Boppard eingenommen. Nach
einer herrlichen Rückfahrt auf dem Rhein auf dem eigenen,
mit Lampions geschmückten Dampfer „Kronprinzessin Ceci-lie",
auf dem auch das Nachtessen eingenommen wurde , und einem
Abschiedstrunk in der „Taunusbrauerei " in Biebrich, woselbst
der Biebricher „Männergesang -Verein " einige seiner besten
Lieder zur Unterhaltung darbot , trennte man sich spät nach
Mitternacht.

— Ein Kmderfcind ? In der Coulinstraße spielten gestern
nachmittag eine Anzahl Kinder in der Nähe der Anlage. Plötz¬
lich erschien ein Mann und trieb die Jugend auseinander,
schlug auch einem Jungen derart gegen den Kopf, daß eine
vorübergehende Frau ihn deshalb zur Rede stellte. Darauf
vergriff der rabiate Mensch sich auch an der Frau . Als er nun
aber bemerkte, daß die Passanten sich gegen ihn wandten , zog
er vor, zu verschwinden. Man folgte ihm jedoch, stellte ihn
in der Goldgasse und notierte seine Personalien . Damit aber
nicht genug, schlug er von neuem auf dabeistehende Kinder ein,
so daß er, zumal er sich auch den hinzugekommenen Schutz¬
leuten widersetzte, verhaftet  wurde und die Sache nun
wohl noch ein gerichtliches Nachspiel finden dürfte.

— Unfälle. Zu dem in der gestrigen Abend-Ausgabe ver¬
öffentlichten Unfall teilt uns Frau W e i l e r s w i st, Dotz-
heimer Straße 26, mit , daß ihr Sohn , der 9jährige (nicht
7jährige ) Schüler Weilerswist , wohl einen Unfall erlitten habe,
der bedenklich hätte ausgehen können, daß aber nicht ein
Schädelbruch, sondern nur eine Gehirnerschütterung vorliege
und bis jetzt schon Besserung eingetreten sei. Den Verun¬
glückten brachte nicht die Sanitätswache , sondern ein Auto
des Fuhrhalters Wink ins städtische Krankenhaus . — Am
Dienstagnachmittag fiel in der Gutenbergschule der Tüncher
Adolf B i cki n g vom Gerüst und erlitt einen Bruch des
Handgelenks. Der Verletzte wurde ins städtische Krankenhaus
gebracht.

_ Kleine Notizen. Die Nr. 80 der „Anstellungs-
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen,
vorberichte über Nunst. Vorträge und verwandtes.

* Kurtheater . Für morgen Samstcm hat das Wiener
Residenz-Ensemble in sorgfältiger Aufführung Schillers
„Kabale und Liebe" borbereitet. Als „Laidh Milsord" debütiert
Frl . Martha Czenh. eine junge Wiesbadenerin . Die Preise
der Plätze sind bedeutend herabgesetzt.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
m. Kreuznach. 23. Juli . Infolge des Mmz autzergNvöhnl^

starken Verkehrs soll die R h e in - und Nahe - Bahn «ms-
gebaut wenden, und zwar soll fte vrergleisrg  gestaltet
werden. Mit den hierfür notwendigen ‘ittberi.ya^  soll m der
nächsten Zeit begonnen werden. Die rn Frage kommende
Strecke wird bereits vermessen. „ . „ ■ .

m. Bon der Rahe. 22. Jul -r. Großen Schaden  Eet
neuerdings die Peronospora  in ^
Nahe an In manchen Gemarkungen tritt der Puz mrt
solcher Heftigkeit ans , daß die geiamte Ernte so Mt wie ver¬
nichtet ist. So rst in der Gemarkung Boos  der gesauste Be¬
hang zerstört, so daß zum Herbst wohl nichts mi btn ©tafcn
sein wird. Recht traurig steht e» auch rn der Gemarku^
Sobernheim  aus . Dort trat die Permwspora über NaA
so heftig auf , daß an eine Bekämpfung nicht zu denken war.
Selbst in den Weinbergen der Domäne bei Nie der Haus en
in denen doch die Bekämpfungsmatzreseiln rm allgemeinen ans
das peinliichste amsgeführt werden, hat der DAz sehr srvtzen
Schaden angerichtet. In Ser Gemarkung Sobernheim roden
siugclttc 33efit$cv  tfycc 0töcEc <lu§, ict in. iid wcxi)
kein Ertrag zu erwarten ist. , „ „ „

m. Bingen , 22. Juli . Vor etwa 7 Wochen,, am 8. Juiu,
fiel hier vom Schleppdampfer „Franz Hanrel 2 , der achAchn-
jährige Matrose Go Pen  aus Dursburg rn dmi, Rhein
und ertrank.  Nunmehr wurde die Lmche rm Rherm bet
Koblenz geländet. — Entgegen anderen Meldungen ist der
Streik  am Bau der AnschlußstreckeKempten-^ rmsherm
für die neue Rbeinbrücke Bingen -Rüdeshmm noch immer
nicht beendet  Von den 600 Arbeitern , die beschäftig
wurden , trat heute nur ein Teil zur Arbeit an , so daßesnntan-
deren Ärlb-eitKŵllmEN rnsgesnmt 120 Mann waren , mt ^eaixe

^ ^ m ^ Ober-Jngelheim . 22. Juli , Aus Schw« mut hat sich
hier der 60kährige Landwirt Friedrich E m r t ch m der zu
seinem Grundstücke gehörenden Scheune erhängt.

§port und Luftfahrt.
* Das Mannheimer Schachturnier , In der vierten Runde

des Meisterturniers siegte T a r r a s ch durch feinck Endspiel
in einer spanischen Partie gegen Duras . Alechm st'iblte
eine elegante Partie gegen Breher und gewann nach Sv
Zügen . >spielmann stand gegen Fahrn : ziemlich bedrängt uno
nur durch eine geistreiche Falle , rn die er den Gegn^ hrnern-
lockte, konnte er sich retten und den Sieg erringen . Der Rnffe
Bogoliuboff gewann ein Damengambrt gegen Post. Mne
kurze, aber kombinationsreiche Remisvartre wurde zwischen
Mieses und Marshall gespielt, gleichfalls mit Remis endeten
die Partien Janowskr -Carls und Flamberg -Kruger Tarta-
kower. der sich gegen R«ti sizilramsch verteidigte, verlor durch
ein Versehen eine Figur und konnte dre Partie dann au^ dre
Dauer mcht mehr halten . Vidmar behandelte gegen ^ ohn
ein Damengambit in kräftiger und wohldurchdachter Weise,
John leistete zwar hartnäckigen Widerstand , wurde aber
schließlich durch eine weitberechnete Kombination besiech.
Der Stand des TurnrerZ  nach der werten Runde ist:
Spielmann 4 ; Vidmar (2), RE 2)4 , Duras (1), Carls Bogo!«
juboff, John , Krüger 2 ; Alechin / 2), Tartakoiver , Marchall.
Breher , Janowski (1); Mieies 1% ; Tarrasch (1), Flamberg
1’ sr' 1 äieV Win^ französischen Grand Prix für Freiballone
liegen ' jetzt fast alle L a n d u n g s m e ld u n g en vor, doch
konnte ein genaues Klassement noch nicht, festsestellt werdem
Als Sieger aus der großen Wettfahrt durfte voraussichtlich
der Ballon „Belgia H " (Führer Demuhter ) hervorgehen, der
an der irischen See zwischen Wergale und Khhl medergegangen
ist Nicht weit von dem Belgier entfernt , müßte der franzö¬
sische Ballon „Sagitaire " (Führer Rumpelmeher ), der chei
Garnavon , zirka 625 Kilometer von Paris entfernt Niederging,
den zweiten Platz besetzen. Die Plazieruiig der drei nächsten
mrr durch wenige Kilometer getrennten Ballone ist besonders
schwierig, doch scheint der belgische Ballon „Rerne Elisabeth
(Führer Gerard ) einen kleinen Vorsprung vor den deutschen
Ballonen „Barmen " und „Leipzig" mit den Führern Dr.
Henock resp. Apfel zu haben. Der dritte deutsche Teilnehmer,
Dr . Halben, mit dem Ballon „Berlin " steht erst an zehnter
oder elfter Stelle . ^

wb- Berlin , 24. Juli . Entgegen den hier umlaufenden
Gerüchten über einen Unfall des Luftschiffes „Hansa " erfahren
wir , daß das Luftschiff wohlbehalten in der Dresdener Halle
liegt.

Dar Nnwetter.
Der Sturm und Hagelschlag in Augsburg.

Augsburg 28. Juli . Erst im Laufe des heutigen Tages
der katastrophale Umfang  des gestern abend über

- Stadt medergegangenen Unwckters zu übersehen. Heute
Mkittaa bot die Stadt ein vollständig winterliches
ild  Der Hagel lag ein , stellenweise zwei Meter hoch-
ch ' zahlreiche Fensterscheiben sind zertrümmert , sowre
-hvere Bäume entwurzelt worden. Der Schaden ist noch
az unüberieWar.

Ein verheerender Orkan in Ungarn.
Budapest, 28. Juli , Infolge eines Urmetters ereisn^ en

>viele Unfälle , Durch die heva-bfalleiiden Dachziegel, Fenste^
eiben und Trünrnier von Hausdachern wurden zahlrercA
rsonen verletzt. Ein Teil der Kuppen der Basilika wurde
-dergerissen und versperrte das Weitzner Boulevard, so daß
. Feuerwehr ausrücken mußte , mit die Straße wieder f« *
machen. Auch im ParlamentSgebmidle, in dem gerade eu«

tzung stattfand , wurde großer Schaden angerichtet. Meh« ^



der croftett Fenster wurden zertrümmert . Der Abgeordnete
RakovSzky, der sich in einem Ausschuhsaal besaite, d>essen
Fenster offen standen, wurde vom Sturm zu Äooen ge¬
schleudert. Der Sekretär der Parlamentsauästur Hrczy wurde
leicht verletzt. Vor dem Parlaments gebäude ritzme elektrische
Leitung und tötete mehrere Passanten , HN der rormschen
Holzhandlung stürzte ein Gebäude ein. dre Herabsturzenden
Trümmer töteten zwei Kinder. Das Dach des ü-ranzstadter
Tuunklubs wurde herabgeschleudert, wodurch ein , Lcann ge¬
tötet wurde. Ein Blitzstrahl schlug in eine Dnickcre, ein. sieben
Arbeiter wurden schwer verletzt. ®t§ er tol!rr^r\Tode und 39 lebensgefährlich Verletzte  gezahlt.
Der Sturm bat außerdem einen sehr .großen Materialschaden
verursacht. — Auch in Fiume  hat ern Unwetter große Ver¬
heerungen angerichtet. Es beschädigte die , Hau.-dacher, riß
die Leinwandschutzdächer der Kasieehauser Nieder und brachte
im Hafen mehrere Boote zum Kentern . Menschenleben sind
nicht zu beklagen. Die Telegraphen- und Telephonverkmidun-
nen sind gestört. Die Telephonzentrale des städtischen Haupt¬
netzes ist schwer beschädigt worden. Der Orkan dauerte kaum
20 Minuten , doch richtete er großen Schaden  an Ern
Mann wurde zu Boden gerissen und schwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht.

Überschwemmungenin Frankreich.
Grenoble 24. Juli . Die Überschwemmungen„ die der sint¬

flutartige Regen in den letzten Tagen verursacht hat . haben
eine wcrhve Katastrophe hervorgernfen. Da^ Bett der ^ sere
ist stark angeschwollen und oberhalb von Grenoble . sind , r ie
Teiche fortgerissen. Die Ebene bei Voreppe ist auf eine Lange
von 6 Kilometern und in einer Breite von 2 Kilometern iiber-
schremmt Die Bewohner der Ebene wurden von bet WM
irn Schlafe überrascht und retteten irch nur notdürftig be¬
kleidet in Barken Die Häuser stehen 3 Dieter tief rm Wasser.
Der Verlust cm Vieh ist bedeutend. Die Eisenbahnlinie zwischen
Grenoble irrte Lvon und die großen Chausseen stutz vollkommen
miter Wasser gesetzt. Der Verkehr auf diesen wird nur durch
Kähne aufrecht erhalten . — Auch aus der Ebene von Voiran
werden Überschwemmungen gemeldet.

Der Wcttrrumschlng in der Schweiz.
Zürich. 24. Juli Infolge des schweren Unwetters ist dre

Gotthard-Linie bei Reazzine unterbrochen. Auch der Jerkeh.
über den <St . Bernhard stockt.

Heues aus aller Welt.
Der Schifsszusnmmcnstoß in der Ostsee.

über den im heutigen Morgenblatt kû erwähnten Unfall
des Dampfers „Berlin " werden folgende Einzelheiten berichtet:
Drei weitere, schwer Verletzte trugen Bein- und Rivvenbruche
davon Der Damvfcr „Berlin " tauchte zuerst mit dem Vorder-
schits unter Wasser, später versank auch das Hinterschiff

Swinemünde , 28. Juli . Der Dampfer „Berlin der
Smwcmünder Dampflchiffahrtsgesellschaft wurde, wie zu dem
heutigen Schiffsungtück weiter gemeldet Wird, cm Haff steuer-
los als er sich auf der Fahrt von Stettin nach swinemunde
besand. Er aab dem sich nähernden Schlepper „Ostsee , der
den schwedischen Holzdamvfer „Purjus " im Schlepptau hatte,
das Signal . Rückwärtsfahren. Doch war es bereits zu spat.
Der Zusammenstoß erfolgte und tue „Ostsee" sank sofort Dre
„Bersin" traf „Purjus " mittschiffI in den Diaschinenvaum.
bereirs nach 4 Minuten sank der „VumuS". Das Vorder
lch!" der Birlin " begann schnell zu sinken. . Die Mannschaft
und die Passagiere . unter denen zunächst eine große Panik

Dampfer „Sedan " und andere Dampfer.
Dw Kapelle des 34 ^ msanteri 'e-Regiments die sich auf der
„Berlin " befunden hatte , und von der „Sedan mit an Bord
genommen wurde, stimmte, als,die „Sedan um 4 Uhr nach¬
mittags mit den Geretteten Swinemunde erreichte, den Choral
„Lobe den Herren" an . Alle  Passagiere des Dampfers
„Berlin" sind durch Rettnngsboole der Regierungsdampfer,
wenn au» unter Schwierigkeiten, gerettet worden. Der

Die Osterweddinscr Schlehaffnre Magdeburg.
23. Juli . Zu der Osterweddingen Schleßaffare erhalten W
über die heute abqehaltene Besichtigung durch dre Beamten der
Staatsanwaltschaft folgenden amtlichen Bericht:  E-
war bisher nicht festzustellen, ob durch dre beiden von dem
Jagdaufseher Krcnner abgegebenen Schrotschusse  irgend
jemand aus dem Publikum und speziell von den m W
Krankenanstalt Sudenburg und daL Krankenhaus in Wanz-
leben Eingelieferten ' verletzt wurde ; da die Volksmenge
von mehreren Seiten,  mindestens aber von zwei, das
Haus des Jagdaufsehers Kramer angriff , besteht, die Dlog-
lichkeit, daß sie sich selbst  beschossen und verletzt haben Der
Tatbestand konnte bis jetzt noch nicht einwandfrei sestgesteM
werden. Nach Lage der Sache erscheint es nicht ausge¬
schlossen, daß der Jagdhiiter Kramer bei dem Zusammenstotz
mit den velrmiei .sttlichen Wildsrevn,  bei lwatchec
Gelegenheit der Schlosser Hermann Held durch einen Schutz
getötet wurde, etwas voreilig  von seiner Schußwaffe Ge¬
brauch gemacht hat. Interessant ist. daß der Begleiter des
erschossenen Held gelegentlich des ge,tern wegen des Zu¬
sammenstoßes mit dem Jagdaufseher abgohaltenen. gerichtlichen
Lokaltermins jede Auskunft verweigerte. Auch wurde trotz der
Anordnung des Amtsvorstandes von Weddingen als Silfs-
beamten der Staatsanwaltschaft die Leiche des erschossenen
Held von dessen Angehörigen weggeschafst. Heute vormittag
Wdilte der Untersuchungsrichter und ein Beamter der Staats¬
anwaltschaft in Osterweddingen zur Vornahme der gerichtlichen
Inaugenscheinnahme . , ^ ~ _ .

Grotzfeuer in einer chemischen Fabrrk. Dresden,
23 Juli . Ein gefährlicher Brand entstand heute in der welt¬
bekannten Firma chemisch-pharmazeutischer Präparate von
Gehe u. Co. in der Leipziger Straße 7. Die Feuerwehr mußte
von mehreren Wachen mit verstärkten Löschzügen ausrucken
und fand eine große Menge Phosphor  brennend vor, das
durch Erhitzilna sich selbst entzündet hatte . Mit , enormer
Schnelligkeit entwickelteii sich gefährliche Phosphordampfe die
zur schleunigen Flucht zwangen. Menschen kamen nicht zu
Schaden, da die Feuerwehr mit Anwendung von Sauerstoss¬
und Rauchschutzapparaten sämtliche Räume absuchte Die
Löschungsarbeiten  waren ungemein schwierig, da sie
mit feuchtem Sand durchgeführt werden mußten . Die Feuer¬
wehr hatte mehrere Stunden angestrengt zu tun.

Letzte Orahtberichte.
Die Rußlandrcise Poincarös in italienischer Bedeutung.

O Rom, 24. Juli . (Eig. Drahtbericht ) „Giornale
d'Jtalia " weist auf die Bedeutungslosigkeit der Reise
Poincarsis nach Rußland hin und bemerkt, der Zar sei
keineswegs geneigt, sich zum Werkzeug der französi¬
schen Riwancheabsichten yerzugeben. Übrigens sei das
persönliche Prestige Poincarös seit seinem Londoner
Mißerfolg stark verdunkelt. Rußland denke
nicht  daran , seiner Politik einen deutschfeind¬
liche  n Stempel aufzudrücken.

Das Plaucncr Millionenvermächtnis für Heer und Flotte.
' Dresden , 24. Juli . (Eig. Drahtüericht ) Vor iy 2 Jahren

vermachte der Gutsbesitzer Knorr  in Plauen sein aus
mehreren Millionen bestehendes Vermögen dem Kaiser zu¬
gunsten des Heeres und der Flotte.  Davon sind nur
800 000 M. übrig geblieben,  denn der Kaiser hat
Frau Knorr , die im Testament übergangen  war , den
Pflichtteil anszablen lassen und den anderen Verwandten
Unterstützungen gewährt . Der Rest wurde durch die schlechte

Lage des Grundstücksmarktes
trüchtiat. „ „

Einstellung eines Verfahrens gegen „Genossen.
++ Berlin , 24. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Gegen dre

kreiäre des sozialdemokratischen Wahlvereins Teltow -Beskow.
Groger und Paggls , war ein Verfahren eröffnet worden, wer!
sie zugunsten der Angehörigen der ,m Charlotten¬
burger Denkmal sprozesse  Verurteilten eme un»
erlaubte Sammlung  eingrieitet hatten . Jetzt hat Ne
Staatsanwaltschaft , die diese Anklage .seinerzeit erihdben, dem
Genoffen Pagets mitteilen lassen, daß das Verfahren wieder
eingestellt sei.

Fürst Metschrrskr ch.
^ Petersburg , 24. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Der Her¬

ausgeber des „Grashdanin ", Fürst M e t s che r s kr, ist gestern
gestorben.

Die Aufhebung der SsterreichischenSpirlkasiuos.
O Wien, 24. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Die gestern er.

folgte Lchördliche Auflösung des Badener Spielkasinos ist der
Beginn einer behördlichen Aktion gegen die in Österreich be»
sichenden Spielbanken . In nächster Zeit ist die Aufhebung
sämtlicher SpiMasinos zu erwarten . Zurzeit bostöhen solche
noch in Abbazia, Ischl, Karlsbad , Marienbad , Meran usw.

Wetterberichte,
Deutsche Seewarte Hamburg.
24 . Juli , 8 S lir vormittags.

1— , ,vr leicht , 2= leicht , 3 = schwant , 4 = » äss ff, 5 —(risch , 6 —»Uri
7 = etiii , 8 = stirrmicch , 9 — Sturm , 19 — starker „türm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterotation des Nasa. Vereins für Natnrknnde.

23. Juli

Barometer anf 0° nnd Normalochwere
Barometer auf dem Meeresapiegol . •
Thermometer (Celsius) . • • • •
Dunstspannung (mm) . . . . »• • • • • «
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . * • • • *«
Wind -Richtung und -Stärk « • • • • #•
Niederschlagßhöhe (mm) . . ' ‘

Höchste Temperatur (Celsius) 23,2.

7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr
abend ». Mittel.

7+ 1 7417 7457 742.8
7509 751,5 7557 752 7

192 17.6 16 0 17.2
128 11.5 9,7 11.3

77 77 72 75,3
SW 2 KW 4 NW 2

1.7 1.7 —
Niedrigste Tomperfttur 15,6.

Wettervoraussage für Samstag , 25. Juli 1914,
von der Mete roiogisc . en Abteilun ■des Physikal . Vereins za Kran furt a. .VT

Wölkte Regenschauer , kühler , zeitweise auffrischende
westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 24. Juli ,

Biebrich . >egel : 2,89 m ? »g<m 2,So m am gestrigen \ ormittag
Canb . » 3,44 m » 3,56 m > » »
Mainz . » 2,21 m » 2,28 m » » *

r+ilipp

Handelsteii.
Die deutsche Braiiindustrie .*)

v.
Brauerei Walkmühle, Firma Gebt. Esch.

Tm Juli 1862 kaufte Herr Adä-lbert Steinkauler  von
Heinrich Weimer die itn Kesselbachtal belegene

■>Walkmühle“ und errichtete in ihr eine Bierbrauerei lhe
ersten und zeitweise einzigen Kunden waren „Mutter Engel
sowie das ictz* noch im Besitz der Firma befindliche Gasthaus
..Landsberg . Im August 1867 verkaufte Herr Stemkauler die
Walkmühle an die Herren Eduard und Alfred Esch aus
Dortmund,  die am 15. August desselben Jahres die
Brauerei unter der Firma Gebr. Esch übernahmen Am
1. August 1P00 traten der Sohn des Herrn Eduard Esch, Herr
Oskar Esch, und der Schwiegersohn, Herr J. t olkmann, als
Teilhaber in die Firma ein. Am 10. Februar 191- starb Herr
Eduard Esch , am 24. Dezember 1912 trat Herr Alfred Esch
er ist am 27. J>ezember 1913 gleichfalls verstorben — aus der
Firma aus , so daß die Herren Oskar Esch und J. Volk-
ftiann  ietzt die alleinigen Inhaber der offenen Handels¬
gesellschaft sind. Die Brauerei wurde ursprünglich nur durch
Wasserkraft  betneßen . Ein Wasserrad ist jetzt noch
Vorhänden und wird zur Zeit der Schneeschmelze, wenn der
Bach reichlich Wasser führt , auch jetzt noch benutzt . Da
anfangs der 70er Jahre das Wasser des Baches, und zwar m-
fol re vcn  Scbürfungsarbeiten im Taunus , erheblich weniger
'vnrde, wurde im Oktober 1874 eine Dampfmaschine
a'ifBestellt Im Laufe der weiteren Jahre wurde die Brauerei
rilmäh' ich immer mehr vergrößert und nach und nach mit
allen technischen Neuerungen,  neuen Maschmen-
UWn Eismaschinen , Mälzereianlage, Sudhaus , Bier- und
Bärkeilem, moderner Abfüllanlage usw., ausgestattet , so daß
He heute allen Anforderungen, die man zurzeit an emen tech-
rischen Betrieb stellen kann, voll entspricht. Insbesondere
verdient die im Herbst 1907 neu hergestellte
Blase h enabfül 'lun  g hervorgehoben zu werden durch
di« <jas  Bi er  direkt vom Lagerfaß in che Flasche gefüllt wird.

Berliner Börse.
$ Berlin, 24. Juli. (Eig. Drahtbericht) Die Börse erfuhr

heute eine neue Erschütterung.  Die Schärfe des
Tones, in dem die an Serbien gerichtete österreichisch-
tn garische  Note gehalten ist, läßt erkennen, d'aß öster-
re ich-Ungarn zum Äußersten  entschlossen ist. Da sich
v°o keiner Seite Interventionstätigkeit zeigte, wurden auf den
Bauptspekulationsgebieten arge Verwüstungen  ange-
r chtet. Eine größere Erregung  war aber nicht  zu
bemerken, vielmehr wickelte sich dias Geschäft ruhiger  ab,
als  man es sonst in dem Börsensaale gewohnt ist. Nament-
bch zu Beginn herrschte überall eine eisige Stille.  Trotz
^er  verhältnismäßig gut behaupteten Haltung der Wiener,
®örse stürzten hier österreichische bezw. von Wien abhängige
^erte ganz erhebliah im Kurse. Türkische Tabak und Orient-
ahnen setzten zirka 8 Proz . niedriger ein. Kreditaktien ver-
°ren etwa 2Mt Proz. Von russischen Werten wurden beson-

Banken in großen Posten auf den Markt geworfen. Am

j *) Vergl . die Abhandlungen in Nr, 317, 325, 330 und 335
s »Wiesbadener Tagblatts"*

Montanmarkte gingen die führenden Werte bis um 4 Proz.
zurück. Von Schiffahrtswerten erlitten Hamburg-Südamerika
mit einem Kursabschlag von 714 Proz. die größte Einbuße.
Einen gleichgroßen Verlust wiesen am Elektromarkte
Schuckertaktien auf . Auf den Ernst der politischen
Lage  wies auch die starke Verflauung  der öster¬
reichischen und russischen Renten  hin , während Deut¬
sche Reichsanlei 'he  verhältnismäßig behauptet
blieb. Im späteren Verlauf schien es in der Kursbewegung
kein Halten  mehr zu geben; die Notierungen griffen rapide
weiter nach unten (Vergl. telegraphische Kurstabelle im heu¬
tigen Abendblatt mit der gestrigen Ausgabe), besonders in
russischen Banken und Naphtha-Nobel, wovon letztere um 16
Proz. niedriger wurden. Die Tendenz der Börse nahm einen
neuen Charakter an. Die Geld sätze  zeigten infolge der
ernsten politischen Lage gleichfalls Neigung zum Anziehen.
Tägliches Geld 2 Proz. und darunter . Ultimogeld 3Vs bis 3k
Proz. P r i v a t d i s k o n t 2k Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M„ 24. Juli. Die Auffassung der Note

Österreichs an Serbien wurde demnächst lebhaft diskutiert,
,,,-Sie bedeutet ein Ultimatum  in kurzer Frist . Die Börse

nahm die Nachricht ziemlich ruhig auf. Man steftit in der
Erwartung, was Serbien tun wird. Bedenken treten auf, wenn
Serbien die österreichischen Forderungen nicht, oder nur zum
Teil erfüllt, was dann geschieht. Ein Krieg zwischen beiden
Staaten bedeute eine Lokalisierung.  In Serbien wird
der Standpunkt bereits jetzt schon vertreten , daß keinerlei
ernste Kriegsgefahr  bestellt ., da ein eventueller Krieg
nicht lokaler Natur bleiben könne. Bei -Eröffnung der Börse
war, wie nicht anders zu erwarten, die Tendenz flau,  bei
vereinzelt starken Rückgängen,  Die von Wien ab¬
hängigen Werte zeigen ein schwaches Aussehen ; dasselbe gilt
von österreichisch-ungarischen Renten. Kreditaktien erfuhren
lVa Proz. Abschwächung. Dagegen lagen unsere heimischen
Bankaktien matt . Petersburger Internationale verloren 5 Proz.
Am Markte der Transportwerte sind Lombarden schwankend.
Baltimore-Ohio erreichten im Anschluß an New York einen
weiteren Tiefstand. Schiffahrtsaktien durchweg stark gedrückt.
Elektrowerte standen im Angebot. In Montanaktien wurden
Abgaben vorgenommen, da die weitere Verschärfung der Ab¬
satzschwierigkeiten drückte. Im übrigen machte man sich
Bedenken  über den Verlauf der diesmaligen Ultimo-
prolongation.  Die Kursverluste trugen vereinzelt 3 bis
6 Proz. Deutsch-Luxemburger besonders matt . Türkenlose,
serbische und russische Fonds lagen durchweg niedriger, bei
stärkerem Angebot. Die Börse schloß flau . Pnivat-
diskont  2 5/s Proz. (gestern 2Vl  Proz .).

Banken und Geldmarkt.
* Reichsbank. Nach einem Zwischenausweis vom

21. d. M. einschließlich beträgt der Metallbestand 1689 Mül.
Mark' Ci. V. 1441 Milt. M.). Seit dem Abschluß des letzten
Wochenausweises ist eine weitere Besserung um 128 Mill. M.
eingetreten. Die Reichsbank verfügte am 21. & M. über eine
steuerfreie Notenrücklage von 444 Mill. M.

Industrie und Handel.
* Erste Berliner Malzfabrik, A.-G. in NeukSlln. Die Divi¬

dende des Unternehmens ist für das Geschäftsjahr 1913/14
auf wieder 9 Proz. zu echäteca. Der Geschäftsgang ist, wie

. . schlägt
Geschäftsjahr vor

die Verwaltung mitteilt, infolge der anhaltend warmen Witte¬
rung durchaus befriedigen,.!.

* Eisenwerk Willich, A.-G. in Hoerde. Die Verwaltung
schlägt wieder 6 Proz. Dividende vor.

* Gründung im Biaaercxwesea. Dresden,  23 . Juli. Unter
der Firma Bergschloßbrauerei Sebnitz, Aktien-Gesellschaft in
Sebnitz, ist eine neue, mit einem Grundkapital von 150 000 M.
ausgestattete Aktien-Gesellschaft gegründet worden. Der Gegen¬
stand des Unternehmens ist der Erwerb und Fortbetrieb des
unter der Firma BergscMoßbrauerei Theodor Bohl oder in Seb¬
nitz bestehenden Unternehmen.

w. Rheinisch-Westfälisches Kohlensyndikat. Essen,
24. Juli. (Eig. Drahtbericht) Der Vorstand des Rheinisch-
Westfälischen Kohlensyndikats rechnet für August mit den¬
selben BeteiligungsZiffern  wie im Juli, also für
Kohlen mit 85 Proz., für Koks mit 40 Proz. und für Briketts
mit 85 Proz. Die nachträgliche Genehmigung hierfür wird in
der für den 18. August in Aussicht genommenen Zedhen-
besitzerversammlung ein geholt werden-

* Die Hambnrg-Sndsee-A- G. (früher Forsayth)
18 Proz- Dividende für dSs -abgelaufene
(i. V. 13).

Verkehrswesen.
* Kontinentaler Dampfer-Linien-Veiband. Generaldirektor

Heineken vom Norddeutschen Lloyd, der seit 14 Tagen zur
Kuir in Salzschlirf weilt, wird sich Anfang nächster Woohe
zu den Verhandlungen des Verbandes nach Köln begeben.

hd. Regelmäßiger direkter Dampf erverkehr Petersburg-
Antwerpen. Petersburg,  23 . Juli. Auf Betreiben einer
Gruppe englischer Unternehmer wurde ein regelmäßiger direk¬
ter Dampferverkehr zwischen Antwerpen und Petersburg im
Sommer und Antwerpen und Libau im Winter eingerichtet.
Den Verkehr werden neun Dampfer, die Kopenhagen, Ham¬
burg und Rotterdam anlaufen, vermitteln. Die belgischen
Unternehmer wünschen außerdem in Petersburg, Moskau, Riga
und noch in anderen großen Städten Warenniederlagen für
den Exporthandel zu errichten.

Marktberichte.
O Heu- und Strohmaikt zu Frankfurt a. M. vom 24. Juli.

Heu, neues, 2.50 bis 3.30 M. per 50 Kilo. Geschäft: ruhig.
Zufuhren waren aus Oberhessen und dem Kreise Dieburg. _

m. Obst, und Gemüsemärkte. Am 22. Juli erzielte in
Nieder-Ingelheim der Zentner Kirschen 12 bis 20 M., Stachel¬
beeren 6 bis 7 M„ Johannisbeeren 10 M„ Aprikosen 12 bis
20 M„ Pfirsiche 10 bis 26 M., Fräbbiroen 12 bis 17 M„ Früh¬
äpfel 10 bis 16 M„ Pflaumen 17 bis 18 M.. m Herdesheim der
Zentner süße Kirschen 16 M., sauere 20 M., Johannisbeeren
12 M„ Stachelbeeren 7 bis 8 M., Fruhhimen 10 bis 15 M„
Aprikosen 15 bis 22 M., Pfirsiche 10 bis 15 M„ Sommeräpfel
10 bis 16 M.

Dis Abenö-Ansgabe umfaßt 8 Seiten.
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1 Pfd. Sterling. Jt  20 .40
1 Franc, I Lire, 1 Peseta, I Lei » —.80
1 östert . fl. i. G. . . . . . » 2.—
1 fl. 8. Whrg. . . » 1.70
1 österr.-Ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst. Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
I skand. Krone . . . . . . Jt  1 .125

Hielte NB II . Juli Bl
=■■■■- - ■. Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts. — = = ===

w

Ms

1 fl. holl . . . * • • •
1 alter Oold-Rubel . . .
1 Rubel , alter Kredit -Rudel .
1 Peso . -
1 Dollar . * i
7 fl. süddeutsche Whrg. . ,
1 Mk. Bko.

\ 1 .70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.-
1.50

Berliner Börse.
Bank -Aktien . In %Div.

8% 'Berliner Handelsges,
6 Commerz* u. Disc.-B,' 104 *50
6*/a Darmstädter Bank

12Va Deutsche Bank 226 .50
6

10
8Va
7
7
6Va
7

IO5/*
133/5
5.86
3

D. Eff.* u. Wechselb. 112.
Disconto-Commandit 177 .50
Dresdner Bank 143.
Meininger Hyp.-Bank 141.
Nordd. Grundkredit 1X1 .75
Mitteid. Creditbank 113 .75
Nationalb. f. Deutschi. 104 .50
Oesterr. Kreditanst.
Petersbrg. Intern. Bk.
Reichsbank
Schaaffh. Bankverein

173 .50
151 .40
138 .75
102 .

Div. In %
0 j Rheinische Stahlw. 140.

12 Uebeck Montan 170.
1U i Hombach er Hüttenw. 135,10

1Wittener Stahlrohren 125.

Chemische Werke.
38 Albert, Chem. W. 384.
28 Bad. Anilin u. Soda. 518.
14 Griesheim Elektron 236.
30 Höchster Farbwerke 445.
15 Milch & Co. 242.
12»/2 Rütgers werke 180.
14 Aug. Wegelin

Bahnen - und Schiffahrt
10 Canada-Pacific 180.
6 Baltimore und Ohio 79 .60
6 Deutsche E.-Betr.-G. 106 .25

10 Hamb.-Am. Paketf. 116 .25
20 Han sa-Dam pfschiff, 236.

2/5 Niederwaldbahn
s Nordd. Lloyd 98 .10
7 Oesterr.-Ung . Staatsb. 137.
0 Oesterr. Südb.(Lomb.) 15.
3 Orient. E.-Betr.-G. 150 .50
6 Pennsylvania 108.
61/, Südd. Eisenbahn-G. 128 .25
71/2 Schantung-Eisenb. 117 .50
0 V.Eisenb -Bau-Betr.-O.

Brauereien,
15 Brauerei Scbulthei« 267 .60
14 Brauerei Sinner 225.
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 163 .75

Bau - u. Tiefbohr -Unternehm.
1

23
15
0

Beton- und Mouierbai
Deutsche Erdöl-Ges
Gebhardt & König
Neue Boden-A.-G.

147.
155.
195.

69 .40

Bergwerks -Unternehmungen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

13»/2
11
15
18
24

Aumetz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B
Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Eisenwerk
Gelsenk. Bergwerksv
Harpener Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahüt!c
Lauenhammer kon.
Leonh.-Brau«kohlen
Mannesm.-Röbrenw
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi. Koksw.
Phönix-Bergb. u. Hüb
Rh ein.-Nass Bergw

139.
94.

203 75
101 .
343.
111.
315.
160.
160.
220 .10
125.
170 .40
164 .75
295.
462.
133 .30
158.
151 .75
190.
146.
200 .50
219 .20
180.

Elektrizitätsgescllschaften.
25 Akkumulatoren 263.
14 Ailgern. Elektr.-Ges, 226 .50
5 Bergmann Elektr. IOO.

11 Deutsch Uebers .-El. 155.
11 El. Untern. Zürich 192 .50
10 Ges. f. elektr. Untern. 145 .25
9 Russ. Allg . Elektr.-G. 130 .25
8 Schuckert Elektr. 125 .25
6*/2 Siemens elektr. Betr. 110.

Maschinen - u. Metallindustrie.
30 Adler Fahrrad« . 274.
10 Bremer Vulkan 132.
20 Bruchsal Maschinen
0 Breuer-M. Höchst/M.

28 Dürkopp, Bielef. M. 265 .75
15 Federst.-Ind. Cassel 107 .50
9 Gasmotoren Deutz 118.

20 Kronprinz, Metall!. 231 .25
18 Ludwig Löwe & Co. 285.
11 Franz Meguin & Co. 121 25
14 Orenstein & Koppel 136.
0 Rhein. Metallwarenf. 85 .50

11 Rockstr. & Schneider 139.
n Siiesia Emaillierwerk 107 .50
18 Ver. D. Nickelwerke 262.
12 Wegelin & Hübner 148.

Papier - u. Zellstoffabriken.

Staats-Papiere
Zf a) OhmUpH«,
4. D R.-Schatz-Anw. Jt
4. . D. R.-Anl. unk. 1935 '
3»/a D Reichs-Anleihe *
3 do.
4. Pr. Kons. unk. 1918 '
4. Pr. Schatz-Anw. 1917 '
31/3 Preuss .KonsoIs *
3. do.
4. Bad Anleihe 1913 *
4. do. von 1913 *
31/2 do Ani . (abg .) *
3Va do, von 1892u. 1894»
31/2 do A.1902uk.b. 1910*
31/2 do 1904 unk . b. 1912 *
3. do. von 1896 *
4 . Bayr. E.-B.-A. uk. 06 *
4. do. E. u.A. Anl.uk. 1930
3Va do E.-B. u. A. A. Jt
3. do E.-B.-Anleihe »
4. do . Pfälz . E. B. Prio . *
3. Elsas9-Lothr. Rente »
4. Hamb.St.-A.1900u.09 »
31/2 do . R.87,91,93,99,04 »
3. do. 86, 97. 02 »
4. Gr Hess . 1899 *
4. do. unkb. 1921 *
31/3 do . (abg .) *
3. do. *
3. Sächsische Rente »
4. Württemb. unk. 1915 »

S»/a do. 1903 * 85.
3. . do. 1896 * 77 .30

In o/fc

99 .60
85 .85
75.
99 .50

100 .10
85 .85
75 .15
97 .60

93 .50
88 .20
86 .
85 .50

99.
99.
84 .70
75 .70
98*

96.

97 .50
97 .80
84 .70
73 .60
76 .80
99.

Ausländische.
♦ Europäische.

3. . Belgische Rente fr.
5. Bulg. Tabak v. 1902 Jb
3. . Franzos. Rente Fr.
lß/io Griecli . E.-B. stfr.90 Fr,
13/4 do. Mon.-Anl. v. 87 »

do . 87 250Ar
3. . Holland . Ani. v. 96h.fl.
4. . Ital. amort.89,S.3u .4Le
33/4 cons . stfr. Rte. i. G.
24/ro do. Rente i. G. »
41/* Öst. Papierrente ö. fl.
4. . do . Goldrente ö . fl. G.
4Vs do . Silberrente ö . fl.
4. . do . einhtl . Rte., cv. Kr.
4. . do . Staats -Rte . 2000r »
4. . do . 20,000r »
41/2 Portug . Tab .-Anl . Jt
3. . do. unif. 19023. III »
3. do . » S. III (Spec .) >
5. . Rum. amort . Rte .v. 03»
4. do . Konv. v. 1890 »
4. . Rum. Konv. v. 1891 »
4. do. amort.Rte.v.1896 »
41/3 Kuss .htaatsani .stir .ub»
4. do. Kons.-Anl.v. 1880»
4. do. Gold- do. v. 1889»
4. do. E.-B. S. IU. II89 »
4. . do. St.-R. v. 19G2stfr. •
38/io do.Konv.A.v. 98stfr. »
3‘/a do. Goldanl . 94 stfr. *
3. . do. 1896 stfr. »
41/2 Serb . stfr . Gold *
0. do. amort. v. 1895 *
4. . iTürk.-Eg. Bagd. S. I .
4. do, Ani. von 1905 .
4. do Ani von 1908 .
4. -io , 191, ,
«>/- Ung. St.-R 1913 ,
4. , do . 1910 .
31/3 d,o St.-R. v. 97 stf. Kr
3. . do . Eis. Tor Gold » J,

75.
94.
81 .50

83.

77 .30
79 .80

97 .50
66 .35

9 .60

87 .70

97^
83 .50

86.

70 .10
77 .25
68 .50
68 .50
68 .70
85 .50
75.

fl . Aua«er«urop*ische.

5. .
5.
5. .
IW
I.
4.

Arg . 1907unk.l912Pes.
do 6 1909 tgb.ab 1910 »
do . äu. s. E.-B. LO. 90S
do innere von 1888t Jt
ido. äuss.G.-Ant.l897 »
ICüile-Anl. von 1911»

98 .30
98 .80

100 .

73.

28
11
10

Ammendorier
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

370 .50
88 .50
93.

30
Textilindustrie,

Mech. Web. Linden 201 .10
10 Nrdd. Wollkämmerei 141 .50
40 Ver. Glanzstoff-Fabr. 553.

0
Verschiedene.

Adler Porti.-«Gement 87 .60
32 D. Waff.- u. Mun.-F 308 .50
9 Lindes Eismaschinen 113.
6 Markt- und Kühlhallen 89.

10 Nobel-Dy nam.-Trust 158.
221/2f’orzellanfabr. Kahla 260.

3 Rositzer Zuckerraff.
23 Spritbank, A.-G. 425.
26 Ver. Köln Rottweiler 312.

5 South Westafrica Co. 97.1 Türkenlose 154.

er Börse.
Zf. In %
*1/2 Chile Gold-Anl. v. 06a 39.
5. . Chin. St.-Ani. v. 1895 £
5. . Chin. St.-Anl, v. 1896 » 99 .80
41/2 do. 1898. 90 .90
5. . do . St.-E.-B.v. UHk . .
5. . do. St.E. Tient.-Puk. » 87 .50
5. . CubaSt.-A.04stf.i.G. M 101 .50
41/2 do.stf.i.G.tgb,abl919 » 84.
41/2 Japan. Ani. S. II £ 90 .75
4. . do. v. 1905S. 12- 19 M
5. . Marokko von 1910 » 102.
5. . Mex. am. inn. I-V Pes. 66.
5. . do. cons . äuß. 99stf. £
4. . do . Gold v. 1904 stfr. Jt 69 .10
3. . do . cons . inn.5000rPes.
5. . Tamaul.(25j.mex.Z.) »
5. Sao Paulo v 08 i. G. £ —

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen. In o/o
4. . Rheinpr.2u, 21,31-34 Jt 96 .80
4. . do. 35—38 . 96 .80
33/4 do. 22U.23 » 94 .50
36/10i do. 30 » 89 .60
31/2 do. 10, 12-16, 19, 24,29 87 .80
3»/3 do. . 18 M 85.
3. . do. » 9,llu . l4 » 84.
4. . Pr.Oberhess . unt. 17 »
4. . Frkf. a. M. v. üöu. 14 » 97 .30
4. . do. v. 1910 unt. 1920 » 97 .05
4. . do. v. 1911 unt. 1922 » 97 .30
31/2 do. Lit. N u. Q (abg.) » 98 .10
31/2 do. Lit. R (abg.) » 93 .20
31/2 do. Lit S von 1836 * 89 .50
31/2 do. W v. 98 u. OS . so.
31/2 do. Str.-B. v. 1899 *
31/2 do. v. 1901 Abt. I » 88 10
31/2 do. II, III > 88 .10
31/2 do. 1903 » 88 .20
31/2 do. 1906 I, II . 88 .10
31/2 do. v. Bockenheim »
31/2 Berlin von 1886/92 » 89 .80
4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
31/2 do. v. 05 am. ab 1910 » 87 .20
4. . Giessen v.1907u.1917 » 95 .10
31/2 do. v. 03 ukb. b. 08 » 85 .75
31/2 Homb.v.H.k, 1880u. 99 SS.
4. . Köln von 1900 u. 06.»« —
3»/2 Limburg (abg.) *

Mainz 1907 uk. 1916 »
—.

4. .
31/2 do. (abg.) 1878u. 83 »
3>/2 do. (abg.) Oäuk. b.15 »
4. . Mannh. 1912 unk. 17 » 95 .30
31/2 do. 1904—1905 » 86 .20
4. . München v. 12 uk.42 » 97.
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 » 95 .30
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do. v. 1903 uk. 1916 »
4. . do . v. 1900/01 »
4. . do. von 1903 »
4.. do. von 1908 S . 1 » 96 .50
4. . do. 1908, S. II, u.1910»
4. . do. 1912,S. III,u . 22 »
3>/a do. (abg.) v. 79 »
3>/2 do. v. 83 »
31/2 do. v. 1887, 96,98,02 » 89 .30
4. . Worms v. 1901 u. 07 » —
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. Ol u. 11 »
31/2 do. von 1886 » 88 .20
3> Neapel st. gar. Lire
4.. Stockholm v. 1880 Jt
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pes.
5. . do. 1909 !. G. (409) Lt.
41/2 do. v. 88 i. G. £ —

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt In °/o
81/2! 8VzjA.Deutsch . Creditan 148.
61/2 6V2 A. Elsäss . Bankges 119.
4. .1 8. .jBadische Bank R 131 .30
10. - 10. . B.f.el.Untern .Zür . Jt4. 6- . do. Bod.-C.-A.. W. . 137 .25

149.1*. .
6V2I "yp . u.wechs . »

vi/sivarm« - Bank-V. »
295.
108 .40

In%
71/2 71/2
91/2 81/2

61/2 61/2

6. . 6. .

61/2 61/2

121/2 121/2

5. . 7. .
6. . 6. .
7. . 7. .
61/2 61/3
9. . 9. .
6. . 6. .

10. . IO. .

81/2 81/2

8. . 81/2
10. . IO. .
9. . 9. .

10. 10. .

Vorl . Letzt,
serg.-Märk. Bank A

äerl. Handelsg . •
Ult . .

do. Hyp .-B.L.A.B. »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc .-B. »

Ult.
DarmstädterBk. -

Ult. -
Deutscne B. S. I-X »

Ult.
do. Asiat. B. Taeis
do . Eff. u. W. Till.
Deutsch .Hyp .-B. »
Dt. Natlb. in Brem. »
Dt. Überseebk , Thl.
do . Ver.-Bank
Disconto-Ges.

Ult.
Dresdner Bank

Ult.

Eisenbahn -R.-Bk.
Frankfurter Bank
do. H.-Bk.
do. Hyp . K.-V.
GothaerG.-K.-B.Thl 164.
Luxb.Intern.BankFr.j —
Metallbk.u.Met.-O.^ 130.
Mitteid. Bdkr., Gr. » | —
Mitteld. Kreditbk. - 114 .25
Mitteid.Privb.Mgü., 119 .30
Natlbk. f. Dtschl. » | —
Nürnb.Vereinsbk. > 245.
Oest.-Ungar . Bk. Kr.| —
Oest. Länderb. >1119 .50
do. Cred.-A. ö. fl.iisi.

Ult. ö. fl.1181 .25
Pfälz. Bank J»ll20 .76
do. Hypot.-Bank > 193 .30
Preuss . B.-C.-B. Thl 151.
do. Hyp .-A.-B. -0 :110 .80
Reichsbank ■ 138 .90
Rhein. Credit.-B. > 124.
do. Uypot .-Bank » 195 .50
Rh.-Westf.Disc .-G.» 110 .70
Schaaffh. Bankver. * 104 .20

Ult. . _
Südd. Discunto-G. » HO.
do. Bodenkr.-B. »
Schwarzb. Hyp .-B. » 102 .50
Wiener Bank-V. . 124.
Wiirttbg.Bankanst. » 133 .
do. Notenb . s. » 116 .30
do. Vereinsbk. fl. 133 .

81/2
9. .
71/2
71/2

4’A! 43/4
6V2' 61/2
7. .
7. .

12. .
8.54
71/2

10*16

7.
9.
8.
6.

7! .
9. .
7. .
5. .

6. .
8>/2
5>/2
71/2

7. .
6. .

12.
9.22
71/2

105/s

7.
9.
8.
6.
8.43
7. .
9
fii/2
3. .

6.
81/2
51/2
8. .

7. .1 Z. .
53/4
7. .

Vorl . Letzt.
81/2 SV- M. Mot. Oberurs.
9. . 10. . Pokornyu .W.

12. . 12. , . Pfälz.Näh.Kays.
109. 16. . 16. . . Schn.Frankent. »

9. . 8. . - Schraub.,Krom.»
0. . 0 » Witten. Stahl -

104 .12 12. . 12. . MetallGeb.Bing.N..
113 .75 9. . 9. . Waggon Fuchs »
113 .63 22. . 26. . Napht.-Pr.-G. Nob.*

10. . 10. . Öifab. Ver. D. -
226 .25 3. . 0. . Porzellan Wessel »
119 .30 12. . 16. . Pressh.,Spirit, abg.»
111 .80 8. . 8. . Pulvert , Pf., SU -
141. 12. . 12. . Schriftgiess-Stemp. »
113. 8. . 7. . Schuhf. Vr. Frank. »
152. 11. . ii . . . V. Fulda»
117 .50 8. . 8. . » Frankf., Herz »
177 .50 7. . 7. . Seilind. (Wolff) »
177 .50 15. . 15. . Sieg.Eisenb.u. Bckb.
143 .50 15. . 15. . Glasind. Siemens A
143 .50 10. . 19: . Steaua Romana »
162 .50 81/2 9. . Spinn. Tnc ., Bes. »
186 .80 8. . IO. . » Westd . Inte »
194 .50 9. . IO. . D. Verlags-Anst. -
214. 15. . 12. . Zellst- Fabr.Waldh.»
155 .10 25. . 25. . ■j’ncVerfab.Frankent

In %
141.
137.
150 .50
280.
154.

134.
315.
166.

48.
389.
131.
202 .
113.
142.
123.
118 .50

140.
139 .50
105.
170.
160.
420.

7.07 7.. BanqueOttomaneFr. 109.

Deutsche Kolonial -Oes.
11. . 10.. Otaviminen Fr. 112 .50
5. . I 5.. Southwest Atr. C. »

1 Ult. »

Div. Industrie -Aktien.
Vorl . Letzt. ln%
29. . 20. . Alum.Neuh.(50o/0)Fr. 238 .50
10. J 10.. Aschffbg.Buntpap.^ 165.
8. . 8. . » Masch.-Pap. > 107.

12.83 12.33 ßad. Zckf. Wagh. fl. 2X3.
o. . 0. . 8augSüdd.I.60%E. Jb 51.

15. . 15. . Bleist.Faber Nbg. - 370.
10. . >i. . Brauerei Binding * 173.
7. . 7. . - HenningerFrf. » 122.
9. . 9. . » HerkulesCass. * 153.
31/2 3h2 » Hofbr. Nicol . - 68.
7. . 7. . * Kempff ISO.
3. . 0.. * Löwenbr. Sin. » 39.
9. . 9. . # Mainzer Br. »
9. . 9. . » Nürnberg * 168 .50
7. . 7. . » Rettern«ayer * 114.
O 0 » Schofferh.-Bg. »

111/2 ii Vs » Stern, Oberrad» 190.
8. . 5- - Bronzef. Schlenk *
s . . 9. * Cellul., Bayr. (W.) . 146.

IO. . 10.. Cen». Heidelb . » 134.
8. . 8. . » F. Karlst. » 120.
8. . 9.. » Lothr. Metz » 118 .50

10. . 9.  . Cham. u.TH.-W.A. . 121.
8. . 8. . Chein.A.-C. Guano» 117.

28. . 28. . . Bad.A.u.Sodaf. » 523.
0. . O. . » Blei,Silb.Braub. » 75.

30. . 30. . . D.Oold-, Sl-Scb.» 547.
14. . 14. . * Fabr. Gdbg . * 228.
12. . 12. . » Goldschmidt » 195 .20
14. . 14. . * F. Griesh. El. * 236.
30. . 30. . » Farbw. Höchst * 459 .75
0 2. . » Fbw. Mühlheim » 61 .25

20. . 20. . » Fabr.,V.Mannh.» 301.
12. . 12. . » Weiler-ter-Meer»
30. . 30. . » Werke Albert » 275.
15. . 15. . » Holzverkohlgs . »
121/2 12-/2 * Rütgerswerke *
18. . 18. . * SchrammL. Färb. 280.
12. . 12. . » Ult.-Fabr. Ver. Jt
14. . 14. . » Weg ^l. Rssld . *5 ». ,6. . Dpfkrb. u.Prh. Helb.
8. . 8. . D'rahtind., Südd. Jt 115 .50

25. . 25. . El. Accum. Berlin * 270 .25
14. . 14. . - Allg. Ges. Berl. » 227.

Ult. . 227.
5. . 5. . > Bergm.-Werke » 100.
8. . 8. . » BrownBov.&C. * 146 .90
51/2 6. . » Contin., Nürnb. * 93.

11. . 11. . » Dtsch.-Übersee »
Ult. » 158 .50

8. . 8. . El. Felt. u.Guill. L. * 139.
Ult. .

4. . 4. . » WHomb.v .d.H. »
6. . 7. . » Lahmeyer » 119 .80
?i/2 7-/2 * Licht u. Kraft » 121 .35

12.. 12. . * Lief.-Gs., Berl. » 192.
12. . 12. . » Rein.,G .ü. Sch. . ISO.
8. . S. . » Schuckert » 127.

Ult. . 127
71/2 3. . » Rhein. » 135.

12. . 12. . * Siem. u. Hals, » 197.
Ult. .

6V2 6l/2 » Siemens, Betr. » 112.
71/2 71/2 » Tl.-G. Dtsch.A. » 113.

10. . 12. . » Voigt&Haeffn.,F. 190.
7. . 7. . Feist &S.Frkf. Sektk.
5. . 6,. Geisenk . Gußst. Jt, 96.
9. , 7. . Gummif.Berl.-Frkf » —
0 0 do. Mitteid. (Pet.) > 76.
7. . 7. . Hafenmhl. , Fkf. M. * 114 .40
7. . 7. . Hed.Kpf. u. Süd.Kw. 108,30
s . . 8. . Illkirch.Mhlw.Strssb. 118.
8. . 8. . lungh.Geb.Schramb. 127.

12.. 12. . Kalk Rh. Westf. Jt
s . . 11. . Lederf. N. Spier . 186.
71/2 7V2 » Rothe, Kreuzn. » HO.
5. . O. . Löhnberg . Muhle . 45.

IO. . 10.. Ludwigsh. W.-M. * 156.
30. . 25. . Masch. A., Kleyer . 279.
7.. 7. . » Armat. Hilpert . 86.
9. . 6. . » Baden., Weinh. * 122 .50

12. . 10. . » Beck u. Henkel » 150 .50
28. . 22. . » Bielefeld D. * 263 .50
12. , 14. . » Daimler-Mot. * 350.
5. .
7. .

5. .
4. .

» Esslingen »
» Faberu . Schl. *

86,
95 .50

6. . 6. . Masch.Fahrzg.Eis. » _B7,
25. . 23. . » Filt. 8t Br. Enz. » 2o4
9 9. . » Gasm. Deutz » 119.

18. . 18. . » Gritzn., Durl. » 365.
10. . 10. . » Karlsruher * 179 .60
131/2 13-/2 » Mannesm.-R. * 191.
y. . 9. . * Masch.u. A. Kl. » 127 .50

12.. 12. . » Moenua »

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt« In
12. . 12. . Atwtetz-Friede Jt 139.

Ult. »
10. . 10. . BerzeliusBensberg » 142.
14. . 14. . Boch. Bb. u. G. »

Ult. » 206.
9. . 9. . Braunk.-W.Leonh. * 153.
7. . 7. . Buderus Eisenw. » 100.

23. . 23. . Conc. Bergb.-O. - —
10. . 10. . Deutsch-Luxemb. *

Ult. *
11G.
110 .25

IO. . IO. . £schwciler,Bergw . »
Ult. »

15. . 15. . Friedrichshütte »
ii . . ii . . Gelsenkirchen » »

Ult. » 170.
ii . . o Harpen» Bergt). » 166.

165 .50
111/2
IO. .

15. .
IO. . Hibernia Bergw. »

Kaliw, Aschersl. » 125.
13. .
41/,

13. . » Westereg . »
» P.-A. » —

6. . 5. . Königin Marienh. »
0 0 Lothring, Eisenw. »
6. . 4 . . Oberschi. E.-B. » 79.

Uit. »
3 C. . Oberschi. Eis.-In. » 70 .50

18. . IS. . Phönix Bergbau »
Ult. .

220 .25
220 .25

12. . II . . Riebeck, Montan » 173 .50
8. . 8. . V.Kön.-u.LauraThir.

Ult. » 133 .50
26. . 171/2 Ostr. Alp. M. ö. fl.

Aktien v. Transp.-Anstalten*
VorLLttt Deutsch « .

8 i/ij 9. .
7. . 8. .
9. . 0.
8V2 8.
5. .
6. .
6 •
71/2
61/2
0

5.
6.
6.
7V?
0
0

10. 10..
7. . ö.

L-udeck-Buchen Jt
Allg. D. Kleinb. »
do. Lok.-u.Str.-B. -
Berliner gr. Str.-B. »
Cast». gr. Str.-B. »
D. Eis.-Betr.-Ges. »
El. Hochb. Berlin .
Schant.E.-B.-Akt. »
Siidd. Eisenb.-Ges. »
Westd. Eisenb.-G. »
Hamb.-Am. Pack. »
Nordd. Lloyd *

168 .50
132 .50

140.
108.
104.
128 .50
118 .50
128 .50

117 .75ss.

10io« l26/7
111/212. .
7.2
v. .

5. .
23/t
8. 8.
6.
6. .
51/2
8. .

11. .

6.
6. .
6. .
9. .

11. .

b) Ausländisch «,
busciitehr.Lit.A.ö.fl.
do. Lit. B, »
Öst.-Ung . St.-B. Fr.
do. Süd. (Lomb.) »
Prag-Dux Pr.-A.ö.fl,
do. St.-Akt.
Raab öd .-Ebenfurt
Orient-E.-B,-Betr.-G.
Baitim. u. Ohio Doll.
Pennsylv . R. R. »
Anatol. Eis.-B. Jb
Prince Henri Fr.
GrazerTram wayö. fl.

134 .75
14 .87
80.

52 .50

79.
110 .

192.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst.
a) Deutsch «.

Allg. D. Kleinb. abg. Jt
Allg.Lok.-u.Str.-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr.-G. S. II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»

41/2‘Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
41/2 do . 1908 uk. 1913 »
4. * do . v. 02 unk . 07 »
4. . Südd. Eisenbahn v. Q7 »
Zi/r Südd. Eisenbahn_ »

ZL
3. .
4. .
41/2
4. .
41/2
41/2

In <v*.
73 .80

93.
IOO.
100 .

99.
99.
93.
93 .20
84 .80

b) Ausländisch «.
4. . Elisabethb.stfr.in Oolo Jt
5. . Öst. Nordwestb . v. 74 *
31/2 do . conv . v. 74 »
3V2 do. Y. 1903 Lit. C. *
5. . do . Lit. A. stf. i. S ö. fl.
31/2 do . conv . L. A. Kr.
31/a do . von 1903L. A. *
5. . do. L.B. stfr.S. ö. fl.
31/2 do . conv . L.B. Kr. »
31/2 do . v. 1903 L. B. »
5. . do. Süd{lomb.) sf. i.G. Jt
4. . do. »
26/10 do . Fr.
26/w do. E. v. 1871 1. 0 . »
5. . do. Staatsb. 73/74 Jt
5. . do. Brünn-Roß Thl.
4. • do . Staatsb. v. 83 Jt
3. . do . XX, I.-VIII, Em. Fr.
3. . do. IX. Em. »
3. . do. von 1885 »
3. . do. v. 1895 stf. i. G. Jt
3. . Prag-Duxl896stf .i.G.ö.fl.
3. . Raab.-Öd. E. stf. i. G. »
2V10
2Vio
4. .
5. .
3V2
4. .
4. .

Livorn. Lit.C, Du . D/2 »
Süd.-Ital. 8. A.-H. Le
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.
Gotthardbahn »
Kursk.-Kiew.stfr.gar. Jt
do. Chark. 89 » » »

4V2 iMosk. KasanE.-B. 1909 »
4. . Jdo. uk. 1915 stfr. G. »
41/2 do . Wor . ab 1910 stfr . »
4. . do. von 95 stf. g. •
4. . Podolische verl. 1915 »
4. . Russ. Südost v. 97 »
4. . do . Südwest stfr. g. »
4. . Warsch.-Wien stfr.gar. »
41/2 Wladikawkas v. 1912 *
41/2
41/2
3. .
5. .

Anatolische i. G. »
Port. E.-B. v. 891. Rg. »
Saloniki-Monastir »
Tehuantepec rckz. 1914»

87 .90
100 .20

78 .30

100 .

75 .25
96.
68.
67 .50

98 .50
IOO.

85 .80
70 .75

71 .40
75 .30
68.
65 .20

111 .50

90 .30

82 .20
94 .20

93 .90

Pfandbi-i u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf. In 0/0.
31/2 lAllg . R.-A., Stuttg . Jt  87.
31/2 ßay .Ver-B. München » 80.
4. . Ido. Hrmdelsd. * 97 .80

Zf,
3V2
4. .
3Va
4. .
3V2
4. .
4. .
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4.
4.

Ser. 1 u. 15
Hyp.« u. W.-Bk.

Bd.-C.-A„Wzbg. >
uu. S. 1, 3-6, 20, 21 »
Nürnb .V.-B.,S.13,20,21 »
do. S.36U.39 uv.20/21 »
do. *
Berlin - Hypothekend »
do. *
do. *
Braun.Hati.Hyp.S. 21u.21
do. S. 23 »
do. S. 20 *

D.Gr.-Cr.GothaS . 6u. 7 >
do. S. 19 uk. 1921

3-/2 do. rückg. 110 »
3-/2 do. » 5 u. 8
4. . D. Hyp .-Bk. S. 10 u. 14
4. do. 8. 22 u. 23 uk. 21
32/« do. 13u . l3auk . 13
3-/2 do. kündb. ab 1905
4. . Frkf Hyp.-B. Ser. 14
4. . do. S. 20 uk. 1915
4. . do. Ser. 21 uk. 20
4. . do. S. 16 u. 17
3-/2 do. S. 12, 13,15 u. 19
3-/2 do. Kom.-Ob. S. 1
4. . do. Hyp.-Kred.-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42 »
4 . do. S. 43 u. 46
4. . do. S. 48 uk. 1917 »
4. . do. S. 51 uk. 1920
4. . do. S. 52 uk. 1921
33/« do. S. 44 uk. 1913 »
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
3V2
3‘/2
4. .
4. .
31/a
4. .
31/2
4. .
3i/r
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/4
3*/4
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/4
31/2
372
31/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
31/,
4. .
37,

do. S. 28-30 u. 32
Land. Credb.Fkf.uk. 17
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470
do. 471/540 unk. 1916
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 > 1921 »
do. 8. 1-190, 301-330 *
Mein.Hyp.-Bk. S.2,6u .7»
do. $. 8 u. 9 uk. 11 »
do. 8. 11 * 1916 »
do. S. 12 » 1917 »
do. S. 13 * 1918 »
do. S. 14 » 1919 »
do. S. 16 » 1921 >
do. S. 17 * 1922 »
do. kb. ab 05 u. 07 »
do. Ser. 10 »
Mitteld. B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg. 1922 *
do. unk. b, 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. »
do. »
Pfälz. Hyp .-B. uk. 1917 *
do. *
Preuß Bod.-Cr.-Act.-B. >
do. S. 17, 18 u. 21 ,
do. 8.22 uk. 1915 >
do. 8 .25 » 1918 '
do. S.26 * 1919 >
do. S 27 * 1920 -
do. S.28 » 1921 >
do. 8 . 29 » 1921 -
do. S. 20 » 1913 -
do. S. 23 * 1915 '
do. ' S. 3. 7. 8, 9ao . - 0. , , 0, v
Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90
do. v. 1899,01 u. 03
do. v. 1906 * 16
do. V. 1907 » 17
do. v. 1909 » 19
do. v. 1910 » 20 »
do. v. 1912 * 22
do. v.1886/89/94/96»
do. v. 1904 uk. 13
do. Kom.01kd .10
do. 08 uk. 17
do. 12 uk. 22
do. 87 v. u. 96
do . 06 » 16 *
Pr. Hypoth.-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80 Q/o
do. *
do. v. 04uk,13
do. v. 07 uk. 17
do. v. 09 uk. 19
do. Kom. v. 11 uk. 21
Pr. Hyp.-Vers.-G.
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18,19u .22 »

In%
87.
97 .70
91 .20
93.
83.
97 .10
97 .70
87 .40

IOO
96.
83 .50
94 .60
94 .60
85 .70
95 .50
96 .50

101 .30
85 .50
93 .60
96.
85 .75
85.

öliao
96 .70
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

85.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .90
94 .70
94 .70
94 .80
94 .90
95.
95 .60
96.
86.
86.
93 .50
95 .80
84.
83 .10
83 .50
97 .50
88.

©4.70
94 .70
95.
95.
95 .30
95 .20
95 .70
88.
88.
86 .20
94,
93 .50
93 .80
93 .90
94 .10
94 .20
95 .30
84 .30
84 .50
95 .50
95 .70
96 .50
86.
86 .30

E. 25 unk. 14
E. 28 . 17
E. 29 , 19
E. 30/31> 20
E. 26 . 14

E. 17,18u.24kb. >
do! Kleinb.E. I kb.ab 04 »
do. Kom. S-3uk. b. 12
do. Landsch.Central
Rhn. Hyp.-B. kb. ab 02/071917

1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

do
do.
do.
do.
do.
do.
do . 1914
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a .
do. S. 10 uk. 1915
do. 12u. 12a uk. 1920
do. S. 13 uk. 1922
do. 8. 2, 4 u. 6
Südd. B -C. 31/32,34,43 .
do bis inkl, S. 52

92 .10
84 .20
98 .10
94 .10
95 .50
94 .70
94 .50
87 75
94 .40
94 .40
95 30
95 .75
96.
88.
85 .50
89 .30
85 .50

94 .50
94 .30
94 .30
94 .30
96.
95 .20
84 .40
84 .20

94 .50
94.
95 .50
96 .50
85.
96 .80
89 .40

Zf.
4. .
4. .
31/2
39-
4. .
3V2
4. .
31/2
4. .
31/2

Westd. Bod. Köln S. 7M
do. S. 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do. S. 9 »
Württ. H.-B. Em. b. 92 .
do. »
Württ. Kreditv. uk. 20 »
do » 12 •
Württ. Vereinsb. » 20 .
do. » 15 «

Io 4
94 .20
94 .20
34.
84.
95 .60
87 . ^93 .60
37.
96.
86 .50

4. .
31/2
4. .
4. .

4^.'
4. .
’1‘/2
4. .
4. .
Vi

31/a
Z'/2
3>/2
31/2
31/2
31/2
3. .

Staatlich od. provinzial -garant.
96 .90
84 .90Ld. Hess .-H. uk. 1913 JI

do, Serie 1, 2, 6-8 *
L.-K(Cass.) 8.22uk.!9I4»
do. 5.23 • 1916-
do. S. 24 uk. >011 >
do. S. 25 . 1922 .
do. S. 26 - 1924 -
do. S. 21 » 1917 »
Nass.L.-B. L.V. u.W. 15»
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit. Z. uk. 20
Lit. U u. X
Lit. Y
Lit. J
F,G , H,K,L
M, N, P, Q
Lit. R, S,
Lit. T
Lit. O.

98 . 10
ss .ss
96 .50
96 .50
97.
86 .70
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88 .

Diverse Obligationen.
In o/o.

Aschaffb.Buntp.Hyp. A
Buderus Eisenwerk *
Cementw. Heidelbg . »
Chem. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Silb. Braub. »
do. Griesheim Ei.

do . Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk.15»
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. »
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. »
Eiktr.Allg . Ges., S. VI »
do. S. VII .
do. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Ges. Lahmeyer »
do. *
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schuckert v. 06 »
do. »
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20»
do. Voigt u.Haeff, Fkf. -
FrankfurterHof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiesb . »
LindesEistnasck.v.l913 »

41/2 j Mannh . Lagerh .-Ges . »
4. . Metall.-Ges ., Frankf . »
4, . Oelfabr.Verein Dtsch. »
41/2 jSeilindust . Wolff Hyp . »
41/, !7ellst .Waldhof Mannh .»

94.
99 .20

100 .50
100 .50

96.
102 .

99.
99 .50
94.

100 .70
99 .50
90.
SS.
94 .50

100 .20

102 .30

SO.
92 .50
99 .20
93 .50
94.

100 .60
08 .50

93 .50
98 .40
93.
95 .30

100 .10
102 .

97 .60

Zf.
4. .
5. .
31/2
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2>/-

Verzinsl . Lose.
Badische Prämien Thlr
Donau-Regulierung ö. fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h.fl
Köln-Mindener Thlr
Madrider, abgest . »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thir
Oesterreich, v. 1860 ö . fi
Oldenburger Thlr
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl
do. V. 186-6 a. Kr. »
Stnhlweissb.R.-Gr. ö . fi

tu «* .

!14.
139 .90

143.
181 .50
128.

108 .60

Unverzinsliche Lose.
Per St. in Mk-

fl. 7
Thlr. 20

Le 45
Le 10

s. fl. 7
ö. fl. 100
ö. fl. 100
Fr. 400

ö. fl. 100
Le 30

Zf.
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Vpnptianer _

203 .80

37.

521 . „
155 .40
441.

Geldsorten.
Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. .
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhait. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. lOOKr.
Russ. Gr. p. IOO R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz .N . p. lOOFr.

Brief
20 .48
16 .40

2800
2804
75 .70

4 .19

81 .25
20 .53
81 .55

169 .25
81 .20
84 .75

81 .60

Geld.
20 .44
16 .36

27 90

73 .70
4 .I 83/*
84 .35
81 .15
20 .4»
31 .46

169 .15
31 .1?
84 .66

81 -59

Reichsbank-Diskont
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T.S, )D.100

Wechsel.
168.95 13*/2% Paris . . . Fr. 100 81.45
81.05 4Q/0 Schweiz . . Fr. 100 81.37
80.87-/? ;5% St. Petersb. S.-R. 100
20.48 j3% Triest . Kr. 100

z 4-/2 Wie« . Kr. 100 84.47

In Mark
31/24«
Z1/-4«
51/2®/*

4°/«

Londoner Börse.
Tendenz: ruhig.

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top. common . .
Ganada Pacific . , » » ,
Erie common . . » , .
Mir. Kns. Texas » , » «
Peruvian . . • • • • «
Reading . . . . . . .
Rock Island . . . . . .
Southern Pacific . . . .
do. Railway common.
Steels common.
Trunc common . . . . .
Union Pacific common

Minen.
Amalgamated • <
Anaconda • # • ,
City Deep • • •
Rio Tinto . • • 1
Chartered . . . <
De Beers defered .
East Rand . . <

100 .25
129 .62

26 .12
12 .25
37 .50
83 .25

1 .87
93 .75
22 .50
62 .75
14 .25

161 .37

71 .12
6 .25
3 .25

67 .28
0 .81

15 .87
1 .81

Geduld .
Goldfields . . . .  *
Modderfontein • . . .
Premiers . • • • • •
Rand Mines . . . . .

Fonds.
2Va Engl. Konsols . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
Argent. Navigatord. . .
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/a Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
41/3 do . von 1898 . .
4 Griech . Mon . . . .
4 Japaner von 1905 . .
41/3 do . II .
3V2 Ind . Rupees Ani. .
5 Mexican . kon . Ani. .

1-2*
2 .lf

1S .S5
7 .6g
5.8^

75 .2»
75 - 0

Ko 6

l7 .'6g71»Ö°

'sä*
SS.
8 ?V5
S3> ö
01

SS-

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte 7T':
Geld- und Brief-Kurse«,

t
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